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In Johannesburg , Anfang Januar 1896 .

Folgender Bericht vom Anfang Januar über die Vorgänge ins
Transvaal , die dem Einfall der Engländer vorangingen und diesen

wohl direkt veranlaßten , dürfte für unsere Leser von Interesse sein ,
da eine eingehende Darstellung darüber bisher noch nirgends er¬

schienen ist . Die hier wiedergegebene stammt aus der Feder euies

Franzosen und kann daher wohl aus vollkommene Unparteilichkeit
Anspruch machen :

Es war in Johannesburg ganz gut und seit lange bekannt ,
daß ein Aufstand sich vorbereitete , denn die Führer machten aus

ihren Absichten gar kein Geheimuiß . Durch Reden , Manifeste und
Artikel suchten sie die öffentliche Meinung zu gewinnen , indem sie
die Lage der Ausländer in den düstersten Farben ausmalteu , sic
als die Opfer der schändlichsten Ungerechtigkeit bezeichneten , die

Transvaal - Regierung als eine tyrannische und korrumpirte hiustellten ,
während andererseits alle Vortheile vor Angeu gcsührt wurden , die

den Fremden ans einer Revolution erwachsen müßten . So suchte
man diese an den Gedanke » eines Umsturzes zu gewöhnen ,
der unabwendbar sei . Bei feder Zusammenkunst war dies

das beliebteste Thema , das besonders von drei Männern : Lionel

Phillips , HoSken und CH . Leonard in allen Tonarten variirtwurde .
Daß es sich nicht um leere Drohuugesr handelte , bewiesen die be¬

deutenden Quantitäten an Waffen und Munition , die eingeschmuggelt
worden waren und welche in der Mine Semmer und Jack lagerten ,
die ihrer centralen Lage wegen und der fast absoluten Kontrolle ,
die die Führer darüber ausübten , als Arsenal und Hauptquartier
für den beabsichtigten Ausstand anSersehen worden war . Man be¬

hauptete , Sir Cecil Rhodes begünstige heimlich die Revolution und

sein Bruder , Oberst Rhodes , wäre mir deshalb zum Direktor der

GoldfieldS ernannt worden , um die Erhebung militärisch zu organisiren .
Diese Gerüchte und Drohungen erhielten die Fremden in

Johannesburg in einer ständigen Aufregung . Nicht etwa , daß alle

einem Ausstande günstig waren , nicht einmal die Engländer ganz
und gar , die ja die Majorität der Ausländer bilden , während die

Deutschen und Franzosen , Belgier und Amerikaner sich energisch
dagegen erklärten . Zwei Reden , welche von den Herren G . Alba

unv I . Berleiu gehalten wurden und letzteren Gefühlen Ausdruck

gaben , indem sie zugleich das Regime der Boeren als ein durchaus

gerechtes hinstellten , erregten stürmischen Beifall , denn man war sich
durchaus klar darüber , daß die gegen dasselbe vorgebrachten

Argumente nur ein Borwand seien , daß die Industrie durch eine

Revolution nicht gewinnen können und daß , wenn Reformen

nöthig wären , diese nicht gewaltsam , sondern nach und nach unter

dem Druck der öffentlichen Meinung herbeigcführt werden mußten .
Die Führer erwiesen sich aber auch häufig gar zu naiv , denn

nicht nur ergingen sie sich gegen die Negierung von Prätoria in den

ärgsten Schmähungen , es wurde auch ganz offen ausgesprochen , daß
die einzige Fahne , welche würdig sei über Transvaal zu wehen , „ die

noble Standarte Großbritanniens
" sei . So schenkte mau natürlich

ihren Bethenerungcii , sic thäten Alle » mir im gemeinschastlichen
Interesse der Ausländer , keine » Glauben ; mau hatte keine Lust , für

Herrn Ceci ! Rhodes die Kastanien aus dem Feuer zu holen , und die

weißen Arbeiter , welche die Revolutionäre anwerben wollten ,
meiiitcn , sic seien nicht dumm genug , nm sich für die Kapitalisten in
die Bresche zu werfen . Die Sache des Ansstaudes zählte also in

Johannesburg selbst wenig Anhänger , die Masse der Bewohner , die

nicht dem Reform - Comitö angehörie , konnte zwar nicht » thun , um
einen eventuellen Ausbruch zu verhindern , aber sie zeigte sich eher
der Regierniig sympathisch gesiniit und war auf alle Fälle ent¬

schlossen , die Ordnung nicht zu stören .
Dieses waren die Gefühle der Bewohner des Ortes , von dem

fast Alles abhiug , und trotzdem glaublen die Verschwörer darauf

rechnen zu können , daß im gegebenen Moment die meisten der
Ausländer ihnen folgen würden . An Waffen fehlte es ja nicht , die

sofort zur Bertheilling gelangen konnten , und so hofften sie ge¬
nügende Mannschasten zu haben , um einen Kampf mit den Boeren

zu beginnen und so einen Bürgerkrieg herauf zu bcschwöreii , der
der Regierung der Kapkolonie den Vorwand liefern sollte , bewaffnet
einznschreiten . Man bemächtigte sich also zuerst der Stadt Johannes¬
burg , mn bei dem Zusammenwirken mit der Chartered nicht in

dieser ein Hinderniß zu haben , und zwang unter der Behauptung ,
di - Boerenpolizei könne die Ordnung nicht aufrecht erhaltcu , diese ,
den Ort zu verlassen . So war denn hier das Terrain frei .
Jameson sollte durch Gewaltmärsche sich nach Johannesburg
dirigircu , der Rand würde sich erheben , und während em Tde >l der

Anfstäudischen die Stadt vertheidigte , sollte der andere sich mit den

Soldaten der Chartered vereinen und auf Prätoria marschireu , das

natürlich fallen müsse .
Um dieses schöne Resultat zu erreichen , war ledoch eins nolhig ,

nämlich , daß die Boeren beim ersten Zusammentreffen geschlagen
würden , und in dieser Beziehung machten die Anssländischen zwei
große Fehler , erstens , indem sie darauf rechneten , die Ausländer
würden mit ihnen gehen , was bei der herrschenden Stimmung zu
erwarten ' geradezu lächerlich war , und dann , indem sie die kriegerischen

Eigenschaften der Boeren unterschätzten . Zu letzterem Jrrthnm
wurden sie wodl verführt , weil die Regierung , obgleich sie über eine
revolutionäre Bewegung , die sich so offen kund gab , natürlich nicht
im Unklaren sein konnte , nichts dagegen that . Diese angeblichen
Tyrannen achten eben die zugesicherte Rede - und Preßfreiheit , selbst
wenn dieselbe mißbraucht wird , um zur Rebellion gegen sie anf -

znreizen ; sie warteten , bis diese selbst ausbrach , und dann haben sie

gezeigt , daß sie ihr gewachsen sind .

KolMsche Tagco - Rundsch -m .

— Zur Arbeit erst atistik . Bei dem weitreichenden

Interesse , welches den seit 1892 im Gange befindlichen

Arbeiten der Kommission für Arbeiterstatistik entgegengebracht

wird , dürfte es angezeigt erscheinen , auf die Miitheilungen

zurückzukommcn , welche der Staatssekretär des Innern , Herr

v . Bötticher , jüngst im Reichstag über den Stand dieser

Arbeiten gemacht hat , zumal da jene Miltheilungen in den

Parlamentsberichten der Presse thcils unrichtig , theils nur

verstümmelt wiedergegeben worden sind . Nach dem steuo -

praphischen Bericht äußerle sich Herr v . Bötticher zunächst

über die Erhebungen , welche Seitens der Kommission über

die Zustände im Bäckergewerbe angestellt wurden .

Diese Erhebungen sind bekanntlich schon seit längerer

Zeit abgeschlossen , und die Kommission hat einen aus¬

führlichen Bericht darüber erstattet . Sie hat , freilich im

Widerspruch mit der Anschauung einer Minderheit in ihrem

Schoosie , welche eine Ueberschreitung der eigentlichen Aufgabe

der Kommission darin erblickte , diese Erhebungen und ihr

Ergebniß zur Grundlage eines formnlirten Gesetzentwurfs ,

betreffend die Einführung einer zwölfstündigen Maximal -

arbeitszeit ( einschließlich der Ruhepausen ) im Bäckergemerbe ,

gemacht . Der Bundesrath hat diesem im Sommer 1894

ausgestellten Gesetzentwurf bisher keine Folge gegeben , viel¬

mehr hat die prenßische Staatsregiernng ihrerseits auf Grund

der Ermittelungen der Kommission unterm 16 . Dezember v . I .

im Bundesrath den Antrag auf Erlaß einer Verordnung

gestellt , die darauf abzielt , die Mißstände im Bäckergewerbe

zu beseitigen und insbesondere rücksichtlich der Feststellung

der Arbeitszeit in diesem Gewerbe bestimmte Vorschriften zu

treffen . Die Vorlage ist dem zuständigen Ausschuß des Bundes¬

raths überwiesen , und nach den Mittheilungen des Staats¬

sekretärs v . Bötticher darf ihrer baldigen Verabschiedung im

Plenum des Bnndcsraths entgegengesehen werden . Weiterhin hat

die Kommission Erhebungen über die Verhältnisse im Handels¬

gewerbe angestellt . Der Bericht darüber ist dem Reichskanzler
bereits erstattet und soll in den nächsten Tagen dem Reichstag im

Druck zngehen . Die Erhebungen , welche bie Kommission

über das Müllergewerbe eingeleitet hat , sind bis auf die in

der nächsten Sitzung der Kommission , die für Februar an -

gesetzt ist , staitfindende mündliche Vernehmung von Auskunfts¬

personen beendet . Die Kommission wird alsdann an die

Erstattung des Berichtes gehen müssen . Auch über die

Verhältnisse im Gastwirthsgewerbe hat die Komn .
'
ssion

eine Enguete veranstaltet . Die Antworten auf die

schriftlichen Umfragen bei den Organen der Wirthe

und deren Angestellten , sowie die sonstigen Erhebungen

liegen bereits im Druck vor , sodaß die Feststellung
des Ergebnisses und des Berichtes wohl gleichfalls Gegen¬

stand der nächsten Sitzmig der Kommission sein wird .

Schließlich ist die Kommission mit einer Enquete über die

Sonntagsarbeit im Biiineiischiffahrtsverkehr beschäftigt und

sind allgemeine Erhebtingen über die Verhältnisse im Verkehrs¬

gewerbe in Aussicht genommen . Diese Zusammenstellung läßt
den Ilmfang und die Bedeutung der Arbeiten der Kommission
für Arbeiterstatistik erkennen . In den Erhebnngen und Be¬

richten der Kommission ist ein werthvolles Material für die

Benrtheilnng der Arbeiterverhältnisse in Deutschland zu -

sammengeträgen, das unzweifelhaft für die Wetterführung

der Arbeiterschutzgesetzgebnng treffliche Dienste leisten wird .

Nur sollte man nicht übersehen , daß nichts mehr geeignet

ist , die Schwierigkeiten auf diesem Gebiet klar zn legen und

zu vorsichtigem Vorwärtsschreiten zu mahnen , als gerade die

Arbeiten der Kommission für Arbeiterstatistik .

Deutsches Deich »
* Deutsche Fischerei . Ruud 28,000 Personen liegen nach

den über das Jayr 1894 95 vorliegenden Zahlen an den bedentcii »

deren Fischereistatiouen der preußischen Küste der Fischerei ob , und

zwar 14,902 als Berufe - , 11,408 als Gelegenheitssischer , sowie
1672 Knechte . Die Hochseefischerei wird besonders durch 28 größere
Fischdauipser ausgeführt . Bei 50 bis 60,000 Mk . durchschnittlichen
Jahresunkosten beträgt der Verdienst 60 bis 70,000 Mk . lieber

die Erträge deS Flnßfanges mögen einige ungefähre Zahlen
aus dem Weichselgebiet angeführt werden ; dieselben betragen

für Stör etwa 32,000 , für Lachs und Aal 20,000 , für

Dorsch 10,000 , für Weißfische 9000 , für Neunaugen 8000 Mk . ic .;
an allen Arten beziffert sich der Werth der in der Weichsel

gefangenen Fische auf etwa 130,000 Mk . Jnteressan ist es , dem¬

gegenüber den Ertrag de » Heringsfanges in der Weichselmundungzu
sehen der allein 140,000 Mk . betrug ; die Zahl der gefangenen Heringe
belief sich ans rund */ « Million Schock . Die an der Fischerei in der

gejammten Weichsel betheiligten Vereine wollen sich zu einem großen
Verbände zusamuienschließeu , der Vorzugsweise für die Hebung der

Lachszucht tvirken soll ; es ist eine Vermehrung der Brutaussetznngeii
bis auf wenigstens 1 ' / - Millionen Eier geplant , wozu der deutsche

Fischerei - Verein sowie der galizische und der russische je 30 (\ 000 bis

500,000 Eier liefern würden ; auch das königlich ungarische Fischerei -

Inspektorat würde wenigstens 40 bis 50,000 Stück tahrlich anSsetzen

lassen . Die Hauptarbeit fällt dein galizischen LandeSfischerei -Veretn zu ,
da in deffen Gebiet die Brut der Hauptsache nach auszusetzen Ware .

Preuße » zur Eiuwandernug
rgcheu ließ , wie Winke einer
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WeuigeS halte sich gcbeffert , so erzählt uns Schmoller im

30 . Bande der Historischen Zeitschrift , als 1713 Friedlich Wilhelm I .

den Thron bestieg . In dem beregten Laude war der Menschen¬

mangel damals noch so groß , daß 600 Menschen auf bet Ouadrat -

meile , die jetzt etwa 3000 aufiümmt , hausten . Zu einzelnen Pfarr -

Preuße » abgetretene Amt Bürbach 39 Auswanderer . Das waren

mit den voransgegangenen fast 40Ö Personen , eine Anzahl , die in

jener Zeit , die die Lücken des 30 -jährigen Krieges noch auftoteS ,
schwer ins Gewicht fiel . Die Veranlassung zu solchem Maffen -

abznge gaben Briese aus den Kolonieen , die die Vorgefundenen
Verhältnisse als sehr gute darstellten und in Verwaudtenkreisen

zur Nachfolge aufforderten . Allerdings mußten die dort , ge¬
botenen Vortheile nicht wenig begehreiiswerth erscheinen ,
und es wird uns jene Massen -NuSwandening begreiflich , wenn wir

bett Brief lesen , den ein Johannes Schmitt von Pillkallen ans an

seine Mutter schrieb , er lautet : „ Mit wünschung alles gubeu , meine

hertzallerliebste Mutter . Ich kau nicht nnderlasseu , mit dieser guden

Gelegenheit mit wenigen zn berichden , wie daß wir nächst Gottes

hülf und beystand feint in daß land gekommen . Erstlich feint toir

auf Halverstat , von da Haden wir gefahren auf Berlin , von da auf

Stedin und bau auf Königsberg , bau auf Insterburg und dan ms

Land . Da sind wir auSgebeilt worben so lang biß unsre Heuser

gedeckt feinb , welche nächst Gottes hüls (mit werben fertig sein . Dann

es hat , Gott lob , ein Jeder ein schön Vorhand wie auch scheuer ,
ftal beuädst auch 2 Hüben lantz , darauf eins bekommen hat 4Psert ,
4 Ochsen , 3 Küh , und wir bekommen auch noch 2 schwein , 2 schal ,
2 Geuß , 2 Enten , 2 Hüner wie auch das klein HanSgerat , und ich

hab mir auch selbst eine Kuh umb mein Gelt gekauft , daß wir im

geringsten gar nicht zu klage » haben . Und wie wir aus die Schief

sind gekommen , feind mir verpfleget worden mit aller leybesnodurft
als Brott , Zwyback , Fleisch , Speck , Keß , Butter , summa alles ,
soaar auch den Doback , und an Zergelt hat ein Mannsperson be¬

kommen 4 Groschen , eine Frau 3 gute Groschen , ein Kind 2 Groschen
jo lang biß wir ins land kommen sind , da haben wir Korn
bekommen und bekommen daffelbige so lang bis wir selbst
eingeernt haben , dann unser gn . H . König sorgt für uns

bester als toier uns selbst einbilden können , und Wolde
Gott , daß alle rechtschaffen Männer , sie mögen seyn wer sie
wollen , bey unß roeren , sie bekommen alles genoch wie toier auch .
Maß Mangel ist , Kirch und schul feinb noch wenig , aber sie werden
nach und nach aufgebaut , doch können toier noch alle stund oder
2 stunden in die Kirch kommen . " Nach den hier folgenden Grüßen
lind Einladungen an Geschwister , Nachbarn und Freunde heißt es

zum Schluß : „ Und wan Du etwan zu uns folbeft kommen , so
bring mir doch ein Gesantbuch , Gebetbuch und ein Ney Testament
mit . Ich schreybc in Bygal Nüske im Pytritischen Ambt , 3 stunden
von Stallepin ( Stallnpönen ) . Datum den 25 . August 1723 .

"

Der hier drohenden Entvölkerung seines Landes gedachte nun¬

mehr Fürst Wilhelm zn begegnen , wie es bereits im Frühjahr
desselben Jahres Landgraf Karl von Hessen als vormundschaftliche .

Regent im Fürstenthum Diez gethau hatte , ohne jedoch wie bw ^ r

bie richtigen Mittel unb Wege zu finbeii . Als biesem imMarz 1 -98

sein Regierungskollegium eine Anzahl Entlaffungsgesuche mit bei

äintern gehörten 20 — 40 Dörfer . Die Laiidwirlhschast war auf die

primitivste Stufe herabgesuiiken ; der Bauer bestellte vielfach seine

Hufe nicht mehr ganz , sondern hals sich damit , baß er

einige nahe liegende Aecker jahraus , jahrein mit Roggen
ober Hafer befäete . Obst - und Gemüsebau wurde gar nicht

mehr gepflegt . Der denlsche Pflug war nahezu iinbekannt

geworden . Irn größten Theile des Landes existlrten weder

Wasser - noch Windmühlen , und als Friedrich Wilhelm I . bie

erste Sagemühle , auf der das Holz mit Wasserkraft zerschnitten
werden konnte , ins Land brachte , rief er die gewaltigsten Proteste
der Königsberger Brettschneiberzunst wach .

Ans alledem ersehen wir , daß sich dem Könige em weites

Arbeitsfeld öffnete , als er die Nenkolonifation Lithauens begann ,
in dein er mit der Zeit Hunderte von Dörfern neu anlegte und mit

fleißigen Ackerbauern bevölkerte , viele andere erweiterte ober auf
eine höhere Kulturstufe brachte , zahlreiche Kirchen , Schulen , Mühlen
und Fabriken erbauen ließ und bie Gewerbe in ben größeren Orten

hob . Seine 81nfrufe zur Einwanderung , in denen er Reisegelder ,
freies Land , Banuiiterstützungen , Beihiilsen zum Beginn von Ge -

schäfteii unb vollständig ausgerüstete Banernhöse in Aussicht stellte ,
sanden ihren Weg auch in bie uuwirthlichen Gegenden jenseits der

Lahn und bewirkten , daß zu ben Taufenden , bie in Litbauen ihr
Glück versuchten , ber Westerwalb einen erheblichen Prozentsatz stellte .
Die Orte Berschktirren , Paladszcn , Pillkallen , Pillupönen und

Stallupönen im heutigen RegieniugSbezirkGumbinuen , bie vielleicht

mancher Nassauer bisher mit Mißachtung nennen hörte , sinb von
einem tüchtigen , acferbaiitreibenben Menschenschläge bewohnt , in

dem bas Blut unserer Landsleute kreist . Schon im Jahre 1723

konnte ber Kolonisator des Landes seinem Freunde Deffaner schreiben :

„ Die Litthauer Bauern beginnen überall gut zu stehen sie haben

solch Brot , bas mir gut schmecket unb sieht in ihren Baracken gut
und toirtblid ) ans , ba man Schüsseln Speck unb Fleisch

fiiibet , bie Leute auch biet unb fett aussehen ." . Aber auch
bie Stäbte erfuhren manchen Zuwachs an8 Rostan ; in Königsberg
unb ® um binnen nahni namentlich bie Wollenweberzunft durch Zu¬

züge von dort einen merklichen Aufschwung . Vorzugsweise war es

das Fürstenthum Dillenburg , bann aber auch Diez kinb Hadamar ,
das seine Lanbeski » der nach dem Osten entsandte . JmFrnhjiHr1 <21

zogen ans Dillenburg , Seilhofen , Niederscheld , Fellerdille , Nieber -

roßbach , Haiger , Haigerseelbach unb Allen darf 82 Personen nach
Litbauen . Ihnen folgten im Frühjahr 1722 weitere 88 Personen
aus den Slemtern Haiger und Ebersbach , in ihrem Vorhaben unter¬

stützt durch den Pfarrer Petri zu Ebersbach , dem die Noth der
Leute zu Herzen ging . Im Jahre 1723 nahm der Abzug solche
Dimensionen an , daß dem Fürsten Wilhelm zn Dillenburg um den

Bestand seiner Untertbar .cn zu bangen begann ; das Amt Herborn
( Herborn , Medenbach , Uckersdorf , Amdorf , Schönbach , Breitscheid )
stellte 60 , das Amt Driedorf ( Driedorf , Heisterberg , Gusternhain ,
Mademühlen , Seilhofen , Rabenscheid , Waldanbach ) 57 , das Amt

Haiger ( Haiger , Alleuborf , Manderbach ) 27 , ber Ort Eyershausen
im bamaligeit Amte Tringenstein allein 36 unb bas zwischen
Naffau - Oranicn und Nassäu -Weilburg gemeinschaftliche , 1816 au

Mißernten und Arbeitsstockung hatten nach de » fortgesetzten
Kriegsdurchzügeu und Einquartierungen zu Beginn des vorigen

Jahrhunderts , besonders bei den Kleinbauern des Westertoaldcs ,
eine Nothlagc geschaffen , die jeder Beschreibung spottet . Zur Be¬

schaffung der nöthigsten Lebensbedürfnisse hatte mau die wenigen
Liegeujchasten längst versilbert oder mit Schulden belastet , und immer

wieder klopfte Hunger unb Noth unerbittlich an manche Thür . In

dieser sorgenvollen Zeit mußten bie verheißungsvollen Einlabniigen ,
bie König Friebrich Wilhelm I . von Preuße » zur Eiuwaiiberung
nach Lithanen über ganz Deutschland ergehen ließ , wie Winke einer

höhere » gütigen Vorsehung erscheinen unb bie Herzen jener Armen

mit neuen Hoffnungen beleben .
Der anfänglich viel verkannte preußische Herrscher , ben erst

neuere Geschichtsforscher in feinen weitgehenden Bestrebungen zur
Hebung ber Kultur seines Laubes toürbigten unb als ben größten

inneren " König bezeichneten , halte sich bie Reorganisation Preußens ,
bcSienigen Theiles be « allen Lithauens , ber heute bie Provinz
Ostpreußen bilbet , zum Ziel gesteckt . Dieses ehemals polnische

Lehen , baS ber Große Kurfürst nach jahrelangen Kämpfen von

dieser Verbinbung gelöst , war zwar bei seiner fernen Lage vom

Kriegsschauplatz während des 30 - jährigen Neligionskrieges verschont ge¬
blieben , hatte bann aber inbeui späteren Kriege mit Polen umso stärkere

Wunbcn empfangen . Einfälle von Barbaren , wie sie bentsche Lande

seit beu Hunnen und Mongolen nicht mehr gesehen , brachten bas

Land an ben Rand des Verderbens . Tie 1656 und 16o7so » ben

Polen herbeigerufenen Torturen hausten so schrecklich , baß 13 stabte

unb 249 kleinere Orte in Asche sanken ; dabei wurden 23,000 Mcwchen

erschlagen und 34,000 in die Sklaverei geführt . Einer seuche die

nachher diesem Tartareu - Einsalle folgte , erlagen weitere 80,000

Menschen . Zwar führten die Unruhen in Polen gegen 1700 dem

entvölkerten Landstriche nicht unbedeutende Einwanderungen zu ,

doch wurden immer wieder starke Lücken durch Krankheiten , die von

Zeil zu Zeit wie ein Pesthauch von Asien ansgingeu , in die Be¬

völkerung gerissen ; der furchtbaren Pest des Jahres 1709 fiel faft
ein Drittel ber Bewohner zum Opfer . Nach zeitgenössischen Auf -

zeichunngeil war mcilentoeit teilt Mensch mehr auzutreffeu , ganze
Dörfer waren ausgestorben ; Rinder und Pferde irrten wild auf
beu unbebauten Feldern umher und gingen aus Mangel an Pflege

, t . „ ........ - nzohl Entlassungsgesuche mit ber

befürroorteuben Begründung vorlegte , daß bie AuStoauderunM -

lustigen verschuldet , also arm unb entbehrlich seien , antworM vr ,
daß er dem Vorschläge seine Genehmigung und den Lernen bie ® r <

laubniß zum Abzug nicht ertheile , da eine solche DiwHofi toM «
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ffoljetie a » Preuße » ausznlieferii oder zum Ersatz des Eutwendeteti
anzuhalten , hatten eine bedenkliche Mißstimmung ani preußischen
Hofe erzeugt . Nach weitschweifigen Korrespondenzen zwischen dem
prenßitchcn Geschäftsträger zu Frankfurt a . M . und der Dillen¬
burger Regierung beautwortcie ein Schreiben des Fürsten Christian ,in dem er anssührte , daß die ohne Erlaubuiß SlnSgewanderten
immer noch seine LandcSkiiider und darum nicht ausznliesern seien ,der König selbst unter dem 25 . August 1724 , indem er schreibt : „ Wir
haben ans Euer Liebden Schreiben eub dato den 8 . d . M . rillt mehrerem
vernommen , was auf Unser voriges Anschrcibc » wegen des Tuch¬
machers Joh . Jacob Llnnckrn sowohl als auch wegen anderer aus den
dortigen Landen in Ilnser Königreich Preußen gezogenen , aber
wieder cntlvichenen , (Siu . Lbden in Antwort anhero gelangen lassen .
So Diti nun den Tuchmacher Klnncken betrifft , so vermeinen zwar
E . L ., daß derselbe nach seiner Wiederknust in die dortigen Lande
wirklich bemühet gewesen , einige Euer Liebden Unterthanen zu ver¬
fuhren und mit sich zur Reise nach Preußen zu bereden ; gleich wie
aber diese Beschuldigung mit nichts bescheinigt worden , also hätte
auch mehrbcsagter Klunck allenfalls von E . L . Bedienten vorder
verwarnet , nicht aber sofort arrcstiret nnd auf so schimpfliche Art
tractiret werden , sollen , umb so viel mehr , da er Unser « eigenhändig
vollzogenen Paß producirct gehabt , auch vorhero mit E . L . Zu¬
friedenheit dimittirct gewesen und seiner beschworenen Aussage nach
keine andere als mir fremde Gesellen nach Preußen niilzunchmen
gcsnchet hat . Und weilen unter denen übrigen aus Unserem König¬
reich Preußen wieder entwichenen Unterthanen nndColomsten einige
befindlich sepn sollen , so von E . L . keine Dimissoriales gehabt ,
sondern sich heimlich aus ihrem Land hinweggeschlichcn ; Uns aber
mit dergleichen , gewissenlosen und eydbrüchigen Unterthanen nichts
gcdienet ist ; So seynd Wir zwar wohl zufrieden , daß sie in E . L .
Landen verbleiben ; Wir zweiscln aber nicht , Ew . Liebden .werden
die auf solche . Leute verwandte Kosten , nnd was sie boßhafter Weise
aus Litthaucn mitgenommen , wieder erstatten , auch dieselben wegen
ihres Frevels nachdrücklich bestrafen lassen ; alß worüber Wir E . L .
nähere Erklährung mit dem fordersainflen erwarten wollen .

, Jm llebngcn wiffcn Wir zwar nicht , woriunc, , die Beschuldigungen
wieder Ihren vormahligeu Prediger , Unseren nunmehrigen Hof -
perdiger in Litthaucn , Petri , nnd dessen Kinder eigentlich bestehen
sollen ; Wann Uns aber gleich durch ihn ober seine Söhne von denen
aus Litthanen entwichenen Unterthanen etwas wäre dennucirct worden ,
so hätte ihnen solches doch nach den Umständen , darinnen sie itzo befindlich
sind , allerdings gebühret , und werden E . L . Ihnen deshalb nichts
niedriges beymesfen . pp . Euer Liebden f reundwilliger Vetter Wilhelm ."

Fürst Christian erklärte sich hierauf zwar bereit , die benannten
Personen zur Rückerflattung des Mitgenommenen anhalteu zu wollen ,
doch weisen die Akten keinen einzigen Fall nach , daß es wirklich ge¬
schehen ist . So wird 1724 der ans Palladazen entkommene Jost
Hunnel aus Waldaubach beschuldigt , den preußischen Staat um
96 Reichsthaler 39 Groschen geschädigt zu haben ; er habe zur Aus -
stattung seines Hofes bei seiner Ankunft erhalten : 4 Pferde

Rthr ., 4 Ochsen ä 6 und 3 Kühe ä 5 Rthr ., an Brodfrucht
48 Scheffel Korn a 45 Gr . , 8 Scheffel Gerste ü 36 Gr ., 6 Scheffel

Hafer & 24 Gr . , 6V - Schiffe ! Erbsen h 45 Gr ., sodann an Saat -
frncht 53 Scheffel Korn , 16 Scheffel Gerste , 45 Scheffel Hafer ,3 Scheffel Erbsen zu denselben Preisen nnd Scheffel Leinsamen
zu 30 Gr . , endlich an Aekergcbäth 1 Wagen für 7 Rlhr . 37 Gr .
9 Pf . , 1 Pflug für 6 Rthr . , 2 Paar Geschirre zu 48 Gr ., 1 Sense
für 24 Gr . und 1 Axt für 45 Gr ., Alles zusammen im Werthe von
156 Rthr . 45 Gr . — Davon habe er jedoch nur zurnckgclassen
Frucht nnd Gegenstände ini Werthe von 60 Rthr . 6 Gr . — Roch
1729 reklanürtc Preußen vergibevs seine 96 Rthr . 39 Gr .

Wohl hielten die Klagen der ZurücklehrcndkN über die den
Kolonisten in Litkanen bevorstehenden Mühen Manchen in der
Hcimath fest , der schon sein Bündel geschnürt hatte , aber trotzdem
blieb die Zahl der Auswanderer auch 1724 eine bedeutende . In
diesem Jahre tvarcn ans dem Kirchspiel Marienberg 23 kinderrciche
Familien , aus Erdbach Amts Herborn 18 , aus Bicken 27 und aus
dem Amte Bürbach abermals 59 Personen nach Ostpreußen gezogen .
Zn dem starken Abznge ans dem Bnrbachisch i, hatte ein Brief
Veranlassung gegeben , den ein Johann Theiß Ncyff von Pillnpönen
ans an seine Mutter in Niederdresselndorf schrieb . Weil wir in ihm
nicht nur das früher Gehörte bestätigt , sondern auch weitere An¬
gaben über die dortigen Verhältuiffe finden , theileu wir ihn anszugs -
weise mit ; es heißt da u . 81. : „ Ich bin , gott lob nnd danck noch
frhsch nnd gesund und halt mich ans bcy meinen schwygerellern , dan
ich hab Jost Heinrich Stömans Tochter , Anna Maria , gehehratet ,
nnd leb in guber geiiügung allermaßen ich hauß , scheuer , stal sambt
120 Morgen laut zum Hubbesatz bekommen habe , darzu nns der
König zur Fortsetzung der uahrung und hanßbaltuiig gegeben
4 pfert , 4 Ochsen , 3 Küh , sodann monatlich underhaldnngS Frucht
alß 5 scheffel Korn , 2 scheffel Geist , 1 scheffel Erbsen und grntz so¬
viel nöthig ist , summa ich 1dolt , daß meine liebe mutter nnd brnder
Johann Heinrich alhier bei mir wer . Er soll kommen und uns
mitbringen 2 Pfannen , als eine Brey - nnd eine Küchenpfanne und
eine gude Axt , das Aisengerät ist hir beuer . Zum Gewissen schick
ich eingebogeu stücklein gelt , welches 3schilling in Lidan macht , jeber
ein halb Pöbermänngeu , 10 einen gulben . Grüßt alle guten Freunde
unb Illachbarn rc . "

ssUeine Chrouttr »
Ein Opfer seines Berufs wurde der am Kinderkrankenhans in

Bremen thätige 8lrzt Dr . mod . Hunu . Bei der Operation eines
Kindes gerieth vermnthlich giftiger Eiterstoff in eine kleine Wunde
an seiner Nase , die schnell auschwoll . Alle operativen Eingriffe der
Aerzte halsen nichts ; nach furchtbaren Onaleu erfolgte der Tod .

Der Petition des Vereins „ Berliner Presse "
gegen beit

ID c chselnden Gerichtsstand der Presse wird sich, wie wir
hören , auch der Verein deutscher Zeituiigsverleger anschließen .

Der Pfarrer Urban tu Nanleukranz im Vogtlande ist nach
einer Meldung der „ DreSdu . Neuesten Nachr .

"
auf dem Diseiplinar -

wege seines Amtes entsetzt worden . Ein sittlich anstößiges
Dieiistvergehen soll dieser behördlichen Maßnahine zu Grunde liegen .

Ans London wird berichtet : Die 67 -jährige Jane Cakebread ,
welche 280 Mal wegen Trunkenheit und Ruhestörung
bestraft worden ist , wird die letzten Tage ihres Lebens im

Worten , daß die Verhandlungen dem Abschluß nahe seien . Auch
mag er nach den Andeutungen seines Kollegen Etienne sogar htnzu -
gesngt haben „ in dem von Edwards gewünschten Sinne "

, ohne sich
deshalb zu kompromittiren .

* Portugal . Als der König Dienstag Abend im offenen
Wagen sich ans der Rückfahrt nach Lissabon befand , fchleuderte ein
der anarchistischen Partei anaehörender Arbeiter Steine gegen den
Wagen des Königs . Ein Stein traf den Flügeladjutanten , der so¬
fort ans dem Wagen sprang unb ben Attentäter verhaften ließ ;
dieser brachte alsdann Hochrufe auf die soziale Republik aus Jii -
olge des Attentats wurden dem König Donnerstag zahlreiche Glück -
wunsch -Kundgeblingen bargebracht .

Ans Kunst und Leben .
* Königliche Schauspiele . Die hiesigen Theaterfreunde

werden mit besonderem Vergnügen hören , daß , wie wir erfahren
m der heutigen Aufführung von Wagners „ Meistersingern " die
Partie des „ Lehrbuben David " von Herrn Hans Bussard , dem
jetzigen Mitglied des Hos - Theaters in Karlsruhe , gesungen werden
wird . Der geschätzte Künstler wird von feinen vielen Verehrern
sicher !ich herzlich willkommen geheißen unb tritt doch wohl auch
noch in anderen Rollen ans . Wie wäre cs mit dem „ Zigenner -
baron "

, dieser Glanzleistung des Herrn Bussard ?

. .

*

* Gläsernes . Ein großes Glaswerk bei Pittsbnrg hat eine
speziell für das Baufach wichtige Erfindung gemacht , nämlich die
Herstellung von plastischen , biegsamen Glasplatten . Das Hcrstellnngs -
verfahren ist vor der Hand noch Geheimniß , die neuen Glasplatten
sollen sich fast — wie Blechplatten bearbeiten lassen ; sie springen
weder durch Schlag , noch durch Temperasiircinfliisse , lassen
sich biegen nnb hämmern , bohren und mit Scheere nnd
Meißel zerschueideu . Auch in anderer Hinsicht hänfen sich die Er -
siubungen in der amerikanischen Glasindustrie . So ist das Neueste
ein Sarg ganz aus Glas , der einen absoluten Schutz gegen Ver¬
wesung unb Wärmer bietet ; so lange fein Versuch zur gewaltsamen
Zertrnmniernng dieses Sarges gemacht wirb , bewahrt er die sterb¬
liche Hülle „ für alle Ewigkeit "

. Derselbe Erfinder baut auch
Treppen von Glas mit gläsernen Pfosten und Geländern , weiter
glajerne Tonnen und schließlich gar Billards ans Glas . Ein
anderer Ersiilber hat sich ein Patent ans gläserne Ziegel
mit ganz besonderen Eigenschaften gesichert . Da das Material
dazu tn erster Linie nichtleitend ist , so werden die Hänser
aus dielen Ziegeln vor dein Eindringen der Kälte verschont

und da sie hohl sind , so sollen sie angeblich auch das Ge¬
räusch derDlraße abschwächcn . Die Befürchtung , daß dieVewohner
eines solchen Hanfes jedem neugierigen Blicke ausgesetzt sind , ist
nnuntz ; diese Glasziegel werden aus nndnrchsichligcm Grundglas
m irgend einer dekorativ wirkungsvollen Farbe hergestellt . Und
damit die GlashanSmenschen sich auch in Glas kleiden
können , sind wunderschöne unb äußerst zarte Manusaltur -
waaren unter ben neuesten Patenten vertreten . Schon vor zwanzig
Jahren erregte in der Ceiitennar - Ansstellung in Philabelphla ein
Hut ganz aus gesponnenem Glase allgemeines Aussehen , die gläsernen
Aliimen und Bäiider konnten mit dem feinsten Atlas wetteifern .
Heute stellt man Halsbinden , Shawls , Tischtücher ec. aus Glas her
Das dabei verarbeitete Glas ist von äußerst seiner Beschaffenheit ;die Faden sind anßerorbentlich zart gesponnen unb werden au einem
gewöhnlichen Webcstiihl verwebt . Um aber zu ben Gewändern ans
biefen Geweben auch eine gleichartige Fußbekleidung zu schassen , hat
tn Pittsburg ein Mann ein Verfahren erdacht , Glarpantoffeln in
allen erdenklichen Farben und Formen herzustellen .

Kus Ktudt und Kimd .
W icsbaden , 1 . Februar .

_ — Z » r © vlmtmtltß . Am 1 . Februar 1877 trat im
Deutschen Reich die neue Strafgerichtsordnung in Kraft ; die
neu entstandenen Gesetze galten für alle deutschen Staaten , auch für
bieiemgen , welche bis jetzt ihre eigenen Rechtsfatzungen gehabt hatten .
Die neue Regelung bestand im Wesentlichen aus folgerten Haupt¬
punkten : Aus der Dreilheilung der Strafgerichtsbarkeit , sodaß die
Amtsgerichte mit Schöffen die leichten Fälle , die Strafkammern der
Landgerichte die mittelschweren Vergehen , die Geschworenen die
schweren Verbrechen aburtheilen . Ferner tritt bei schwnrgericht -
licheu Fallen schriftliche unb geheime Voruntersuchung durch einen
Landrichter ein , der am tzauptverfahren nicht theilnehmen darf . Der
ctzte und besonders wichtige Punkt ist die Oesfeiülichkeit und Münd¬

lichkeit des Hauptveifahrens .
— Maglsteatsbeschliisse . Wie die Bestimmniigen über Er¬

mäßigung des Schulgeldes für Geschwister jetzt und tu
Zukunft zu handhaben sind , dafür gelten bis auf Weiteres folgende
Grundsätze : Die Ermäßignug ( auf 7s für das zweite , ans ‘/

'
s für

Kbes folgende Kind ) hat einznireteii , sofern Geschlvister aleichzeitig
entweder a ) die höheren Mädchenschulen unb deren Vorschulen , ober

Wenn nun auch im Jahre 1725 allein aus Eisemroth wiederum
18 unb aus Gnstenthain 9 Personen , fobann eine größere Ein¬
wohnerzahl der Herrschaft Beilstein und des Fürstenthums Hadamar ,
namentlich von Liebenscheid , Eichenstrnth , Emmerichenhain , Unnau ,
Rehe , Ailertchen , Hintermühlen , Mittelhofen , Elsoff re . nach Ost¬
preußen verzogen , so konnte man doch konstatiren , daß die Aus¬
wanderung merllich im Abnehmen begriffen war . Als Ursache
erkannte man nicht sowohl die abschreckenden Bilder , die Zurück¬
kehrende entwarfen , und die Schwierigkeiten , die diesen nunmehr
von Allem Entblößten in der alten Heimath erwuchsen , als viel¬
mehr den erfreulicher Weise eingetretenen Umschwung zum Besseren
tu den Zeitverhältnisscn . Unb da man Diejenigen , die netch-
gewiefeuermaßen aus dem Ihren nicht länger auszukommen ver¬
mochten , nach dem vterherrischen Amte Nassau verpflanzte , so sand ,
von einzelnen Fällen abgesehen , diese Maffen -Auswanderung nach
Lithauen 1726 ihren Abschluß .

gefährliche suites nach sich ziehen körnte ; er wünsche vielmehr , daß
man die L -ache nicht en bagatello trnttire , sondern Sorge trage ,
wie den verschuldeten unb nahrungslosen Unterthanen ausgeholscu
werbe , Gelegenheit hierzu werde sich bei dem herrschaftlichen Bau¬
wesen zu Bad Ems und bei Aufcrbauiing der Neustadt zu Diez
wohl finden . Weiter ließ er ein vom 12 . April 1723 datirtes Edikt unter
Glockengeläntcbekannt machen und au Kirchen , Schul - und Natbhänseru
anschlagen , indem er versicherte , daß er auf Mittel unb Wege sinnen
werbe , wie dem iiothleibenben Bauer unb dem arbeitslosen Hand¬
werker zu helfen fei , neben diesem aber auch die Warnung ans -
fprach , daß er Jeden , der ohne ausdrückliche Erlanbniß sein Land
verlasse , steckbrieflich verfolgen und im Betretungsfalle ohne weiteren
Prozeß zur öffentlichen Strafarbeit verurtheilen werde .

Aehnliche Auswanderungsverbotc erließ also auch Fürst
Wilhelm von Dillenburg , ohiie jedoch neben den Strafandrohungen
Aussichten auf lluterftützungeii zu machen , die allein cs ermöglicht
hatten , die ja so fest au der heimathlichen Scholle Klebendeu im
Lande festzuhalten . War man vorher offen vorgegangen und hatte
sich unter Darlegung der Nothlage ben vorgeschriebeueu Entlaffnugs -• schein erwirkt , so suchte mau diesen jetzt zu erschleichen ober ging
ohne einen solchen bei Nacht und Nebel davon . Unter ben in ber
Stille Abziehcnden befand sich auch der Pfarrer Petri von Ebers¬
bach mit Familie , ber sich wegen Unterstützung und Belehrung von
AiiSwauberern die Ungnade seines Fürsten zugezogen hatte . Ein
Sohn besselbeu , Mediziner von Fach , sodann

'
der von Herborn

gebürtige Wolleiiweber Johami Jacob Sinnet aus Königsberg unb
der gleichfalls aus Herborn verzogene Schuhmacher Philipp Andreas
Rosenkrantz von Gumbiuueu luuibeu später , mit Schutzbriesen ihres
Königs versehen , von den preußischen Behörden in ihre alte
Heimath entsandt , um die Auswanderung nach Preußen bei ihren
Lands . euten zu fördern . 5)1it Ausnahme des Letztgenannten fielen
sie jedoch beu Häschern des Fürsten Wilhelm in die Hände unb
erhielten Freiquartier „ in beu Stöcken " des Dillenburger Schlosses .
Fürst Wilhelm wies damals seine Amtsvorfteher ftrengfteu

'
s an , iiichtunr

dergleichen „ Lithauer "
, die aufrührerische Bewegungen veraulaßteu und

die noch getreuen Unterthanen durch allerlei Borspiegelnngeu auf¬
zuwiegeln und abtrünnig zu machen suchten , sondern auch reuig
zurückkehrende Auswanderer , wenn sie treuvergeffen ohneEnitassungs -
lchein und Führuiigszeugniß bavoilgegangen , biugfeft yt machen unb
m aller L -tille in Dillenburg abzuliefern . Dem Petri gelang es' damals , sich durch die Flucht zu falviren ; zur Befreiung des Klunck
aber waren die energischen Jnterveutioneu des Königs Friedrich
Wilhelm nothwendig . Am 25 . Mai 1724 maßte Klunck bei seiner
Entlassung aus der Gefangenschaft eine Urphede beschwören , daß er
dir ausgestandene wohlverdiente Strafe weder an Sr . Hochsiirstlichen
Durchlaucht , noch an feinen Rüthen und Dienern , es fei durch Rath
oder That , rächen , keinen ber fürstlichen Unterthanen zur Ans -
toanberung verleiten und ohne gnäbigste Erlaubnis dieses Land
sicht mehr betreten wolle .

ar S ° r8 “ nft « sowohl wie die Weigerung des mittlerweile im
Apnf 1724 inDillenburg zur Regierung gelangten Fürsten Christian ,
« uifli UMftt Mitnahme von Vieh und Geschirr aus Lithauen Ent -

Auslimö .

b.a8 unglückliche Frankreich vonSk « dalen bereits,ube,sättigt , ist tn den letzten Tagen noch einer zu
um Alle » , die sich mit ben öffentlichen• « nfielegenbeiten befassen , eine « wahren Ekel gegen die Menschen unb' " eigene Beschäftigung einztiflößen . Es ist vielleicht nnrichtig ,dielen Skandal als neu zu bezeichnen , beim bereits vor vier Jahren

hat man ui der Kammer eine Untersuchung über bie Verwaltungöes Tonking geforbert , und wemi beute die Skandale in dieser Ver¬
waltung aufgedeckt werden , so ist es nur , weil das Kabinett
Bourgeois , dessen Chef in feinen Reden immer wieder betont , daß feine
Politik die der ehrlichen Leute ist , mit all diesen Unsauberkeiten gründlich
mitraumen will , zum Besten der Landes und seiner Verwaltung .
Gegenstand des neu ausgebrocheneu Skandals ist die Ueberlassmig
des Opiumnionopols tu Judochina an eine eigene Gesellschaft durch
entert am 7 . November 1887 abgeschlossenen Vertrag . Die Gesell -
Ichast zur Ausbeutung des Opiumnionopols hatte sich mit einem
ifapttal von 1,440,000 graues gebildet . Bereits nach kurzer Feit
mtftanbcn Streitigkeiten zwischen dem NegicrnngsDertreter unb

'
ber

Gesellschaft bezüglich der an den Staat für Ausbeutung des Mono -
>ols zu zahlenden Summen . Diese Schwierigkeiten wurden jedoch

Nicht dem Generalresidenten in Tonking zur Entscheidung vorgelegt ,
Fonbern wurden direkt vor das Ministenmu der Kolottieen , das
damals durch einen Staatssekretär verwaltet wurde , gebracht .Dte Unterhaudlungen schleppten bis 1890 , in welchem Jahr
- m neuer Kontrakt zwischen der Regierung und der Monopolgesellschaf t
abgeschlossen wurde . Dieser neue Vertrag gewährte der Gesellschaft
neue Vortheile , trotzdem die ersten Bedingnngeit des Beschwerdc -
heftes als außerordentlich günstig angesehen worden . — Seit dieser
Zeft, ' 1agt ber Bericht , ber vor einigen Tagen in bet Kammer ver¬
lesen worden , arbeiteten die Konzessionäre ohne jede Kontrolle , unb
^ uatt die Ausbeutung des Monopols zu verbessern , hat man sich
alle Muhe gegeben , gegen bas Protektorat vorzngehen . Die Direk¬
toren der Gesellschaft gründeten ein Blatt , in dem man
gegen ben Generalgouverncnr und gegen die Regierung
ju Felde zog . Der Generalgouverncnr von Jndochiiia ,oe Lanessau , mußte neue Konzessionen machen , und am
1 . Dezember gewährte er einen Nachlaß von 40,000 Francs von
der an den Staat zu zahlenden Summe . Allein auch das genügte
noch nicht , und am 14 . Mai 1893 unterzeichnete de Lane flau einen
Akt, wodurch das Monopol durch ben Staat für bie Summe von
3,400,000 Francs zurückgekansl wurde . Die Gesellschaft hatte sich
mit einem Kapital von nur 1,440,000 Francs gebildet . Es war
also ein enormer Gewinn , den die Gesellschaft hierbei machte .
So weit der Bericht des Abgeordneten Krantz . Die Regie -
rung hat über diese Vorgänge nun eine Untersuchung
einleiten lassen , und zwar ans dem Verwaltungswege
und auf gerichtlichem Wege . Es heißt festziistellen , durch welche
Mittel die Gesellschaft von dem Unterstaatsfekretär der Kolonieen ,Etienne , unb von dem Generalgouveruenr de Lanessau diese enormen
Koiizesstonen erlangt hat , ob durch Erpressung ober burch Bestechung .
Bis letzt hat man die zwei Direktoren nnd bie zwei Generalageiiten
der Gesellschaft nicht in Anklagezustand versetzt , weil man nicht der
Untersuchung borgreifen will , dann auch weil man den Staats¬
sekretär unb den Generalgouverneur ebenfalls in Auklagezustand
versetzen müßte . Es ist bas jeboch ein Schritt , der sich in diesem
Augenblick kaum rechtfertigen ließe , ba die beiden Beamten
sich dem abministrativen llntersnchnngsaiisschuß zur Verfügung ge¬
stellt haben , um demselben alle Ausschlüsse zu geben . Bis jetzt bat
man nur ben Generalagenten der Gesellschaft für Europa , beu
früheren Direktor des „ Motin "

, EbwarbS , verhört . Denn bie
Gerüchte , daß bei dem früheren Generalgouveruenr de Lanessau
Haussuchung ftottgefunbeii , hat sich nicht bestätigt . Das Verhör
Edwards hat allerdings großes Aufsehen erregt , und die Blätter ver¬
künden , derselbe habe gehofft die Ilutersuchung dadurch zum Still¬
stand zu bringen , daß er drei Briefe , welche die Unterschrift
des früheren Marineministers und jetzigen Präsidenten ber
Republik , Felix Saure , dem Untersuchungsrichter Toppfer vorlegte .
Der „ Radikal "

veröffentlicht sogar einen , wie er behauptet , wenigstens
amiahernd richtigen Wortlaut eines dieser Briefe . Ans demselben
ist nichts zu entnehmen , als daß Felix Fanre während feiner
Anwesenheit tm Marine - Ministerium mit Edwards in Beziehungen
stand , die weder intim noch kameradschaftlich genannt werden können ,unb die eher ans einer jener so oft angetroffcnen Bekanntschaften
hervorgehen , die eine Begegnung bei einem gcmeiusamen Freunde
veranlassen können . Aus diesen Briesen läßt sich durchaus
nicht folgern , was mau behauptet , daß Felix Fanre sich um die
Angelegenheit weiter intereffirt . Edwards mag ihn um Aus¬
kunft über ben Staub ber Verhandlungen mit dem Staatssekretär
der Kolonieen gebeten haben , nnd Felix Fanre , dessen freundlicher
Charakter bekannt ist , mag sich wohl beeilt haben , Edwards einen
kleinen Dienst zu erweisen . Ohne beu wahren Sachverhalt und den
Charakter dieser Unterhandlungen näher gekannt zu haben , konnte
Felix Fanre durchaus mit gutem Gewissen dem Fragenden aitt -

d ) die Oberrealfchule und deren Vorschulen ( in der Oranienstraße
und in der Stiftstraße ) oder c ) hiesige Mittelschulen besuchen .Es sind also die unter a , b unb c angeführten Anstalten als je
eine Schule anzufehen , soweit es sich darum handelt , ob die hier in
Frage stehende Bestimmung zu Gunsten ber zur Entrichtung bes
Schulgeldes verpflichteten Eltern Anwendung zu finden hat . Da -
gegen findet eine Ermäßigung nicht schon dann statt , wenn mehrere
Geschwister gleichzeitig verschiedene städtische Schulen besuchen , d . h .,wenn z . B . ein Kind eine ber unter a , ein anderes eine ber unter
b und o genannten Schulen besucht . Die Ermäßigung regelt sich vielmehr
für jeden der unter a , b unb o angeführten Schulsysteme sclbstänbig und
nur imtRnckstchtaufdie Schiilernnd Schülerinnen der einzelnen Gruppe .- Für ben Monat März I . I . ist eine Neupslasterung ber
Langgasse mit Schlackeilpflaster auf der Strecke von der
Schntzeuhosstraße bis zur Goldgasse in Aussicht genommen . — Da »
Pflaster des Mauritiusplatzes wird in nächster Zeit mit
Pechsugendichtiingversehen werden . — DasGeleise derDampf «
Straßenbahn wirb bnrch Depiitirte bes Magistrats unter Ztt -
rwhm ' N eines Betriebsbeamten ber Dampf -Straßenbahn zum Zweck
der Feststellung des Znstaubes des StraßenköiperS und der Geleise
begangen werden .

, L'. eichsh .,lIettMeatep . Man schreibt UNS : „Ist das
abgclanfene Ensemble ein höchst vorzügliches gewesen , so wird da »
heute beginnende in mancher Beziehung noch großartiger sich ge»
Italien . Bekanntlich ist tu jedem Ensemble der Humorist , voraus¬
gesetzt , daß derselbe auch gut ist , die Seele des Ganzen . Und wir
werden nicht nur einen guten , sondern sogar den besten Original -
SalouHumoristen in dem neuen Programm zn sehen unb zn hören
bekommen . Herr Otto Reuter , welcher für Februar in den
Reichshalleii verpflichtet ist , hat mir sei bst verfaßte Couplets und
bringt stets viele Lokalsachcu . Eine großartige Attraktion werden
wir in der brasilianischen Truppe Freire mit ihren ikarischen
Spielen und dem lebcndcu Caroiissel kennen lernen . Ebenso gehören
dem neuen Ensemble eine fesche Soubrette , Frl . Louise Dumont ,uiid eine stimmbegabte Lieder - und Walzersängerin , Frl . Lina
Stein , an .

— Für dir Mlitwe und dle fünf nnuerforatri » Linder
bes tut Rhein verunglückten Schiffers Birck aus Schierstein
gingen bet dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " ferner ein :
bou M . I 1 Mk ., V . S . 3 3) 11 , Ungenannt 2 Mk ., Frl . Pf .20 Mk ., zusammen nut ben bereits veröffeiitlichten Gaben 135 Mk .50 Pf .

Noreiits - Aachrichten .(RU« e OerWe iverben ber - M- Ligs , unter tiefer Ueberlchrift- uigaivmmm .)

v .
*

. Der „ Verein ehemaliger U n ter o ff izi e re " begeht
die Feier bes Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers heute , Samstaa ,tn ber Turnhalle, , Weltritzstraße 41 , burch einen Familien -Abenb .Das reichhaltige Programin verzeichnet u . A . zwei komische Ein¬
akter : „ Der Kaiser zählt heute Sicbeniinbbreißig ober Elsaß -
Loth rin gen tu Prcnßeit " und „ Im Niiskunfts - Büreau ' . Die Ver -
anftaltung beginnt um 8 Uhr .

* Der hiesige Bezirk bes „ Vereins für Handlungs -
Komniis von 1858 " veranstaltet Henle , Samstag , Abenb 9 Uhr ,
i » seinem Veieinslakal „ Znm Mohren " einen Herren - Abend .

* Der „ Wiesbadener Beamten - Verein " wird am
Montag , den 3 . Februar , Abends 8 ' / - Uhr , tu der Turnhalle ,
Wellritzstraße 41 , feine Monatsversammlnug abhalten .

* Ter „ Architekten - ttnd Jngenienr - Berein " hält
seine dritte Versammlung am Dienstag , den 4 . Februar 1896 , Abends

Uhr , im Sälchen des RestanrantS „ Tivoli "
, Lnisenstraße 2 ,

parterre , ab . Die Tagesordnmig verzeichnet u . A . einen Aortraa
des Herrn Ingenieurs unb Waschiuenfabrikmteu C . Philippi über :
„ Moderne Bübiieneiiirichtniigen , insbesondere die des Königl . Hcf -
thcaters dahier "

. Gäste , insbesondere die Mitglieder des „ AlterthnmS -
Dereins , sind eingeladen .

»Beite 18 , I Februar 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Morgen - Ausgabe ) . Verlag : Langgasfe 27 ,
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angewiesen , seinen Bedarf nicht zu decken vermag ,
den dritten Theil seines Vermögens , Mk . 10,000 .-

wird , wenn er
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SrbeitShause in Hackney internirt werden , da an ihrer Geistes¬
gestörtheit nicht zu zweifeln ist .

Ein eigenthümliches Komplott macht gegenwärtig der
Schauspielerin Udina , wohl mit einer der besten Schauspielerinnen
Italiens , in Brescia das Leben sauer . Ein verschmähter Liebhaber
hat nämlich für sämmtliche Vorstellungen alle vier Prosceniums -
logen gepachtet und hat sich mehrere Dienstmänner engagirt , die
während der Vorstellung dort schlafen mußten . Natürlich nehmen
die Männer ihre Aufgabe ernst und die sonderbarsten Schnarchtöne
erregen allabendlich die Heiterkeit und Entrüstung des Publikums .
Mit der Wirkung der Künstlerin ist es natürlich vorbei .

Gesandten Dr . Stanckow . Die Stellung des bulgarischen Ministeriums
gilt als unhaltbar . Grekow oder NadoSlawow dürfte als Nach¬
folger Stoilows berufen werden .
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den dritten Theil feines Vermögens , Mk . 10,000 .— fSr die Leib¬
rente verwendet , hieraus — falls er 60 Jahre alt ist — Mk . 963 .—
beziehen .

Seine Einnahme berechnet sich also , wenn ans dem für die ge -
wöhuliche Verzinsung verbleibende » Vermögen von Mk . 20,000 .— an
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Grrrchtssim ! .
— Wiesbaden , 31 . Januar . In der heutigen Straf¬

kamme rsihung wurde noch die Anklage gegen den Maschinisten
Friedrich Fellenberg von Biebrich wegen Eisenbahn - Transport¬
gefährdung verhandelt . Der Sachverhalt ist folgender : Am
20 . Octobcr v . J . fuhr ein fahrplanmäßiger Zug der Danipfstraßen -
bahn von hier nach Biebrich . Er war dies der Zug Nr . 32 mit zwei
von Personen besetzten Wagen . Der Angeklagte F . hatte den Auf¬
trag , zu derselben Zeit mit der Maschine 64 den Zug 70 , bestehend
aus einem leeren Personenwagen , » ach Biebrich in das Depot
zu fahren . Er sollte dem Zug 32 folgen . Der letztere hat
etwas nach 8 Uhr Abends die Station „ Bahnhöfe " verlassen . Als
der Zug in die Adolistraße einbog , wurde dem F . ein Signal gegeben ,
von den Bahiihöfe » abzufahreii . Bei dem Einbiegen des Leerzuges
in die Adolfstraße Halle der erstere Zug dieselbe schon passirt und
näherte sich der Weiche an der Albrechtstraße , woselbst er hielt .
F . fuhr ebenfalls über die Adclhaidstraße hinaus , tonnte aber seinen
Zug dann nicht mehr zum Stehen bringen und fuhr gegen den
Zug 32 . Die Passagiere desselben sind wohl durcheinander -
geschüitelt worden , jedoch mit dem Schrecken davongekominen . Die
Beschädigung an dem Material war auch nur sehr geringfügig . Ten ,
Angeklagten wird namenllich zur Last gelegt , daß er die Vorschrift ,
wonach Doppelzüge stets 150 Metcrvoneinander entfernt bleiben uiüfien ,
nicht gewahrt habe . Er wendet dagegen ein , daß dieser Haltepunkt
wohl vor dem Böhiusebeu Hause in der Adolfstraße markirt wäre ,

• daß jedoch , nachdem sich Herr Böhm über das Halten der Züge
beschwert , angeordiiet worden sei , in die Adolssallee langsam ein »
znfahren . Die Nichtigkeit dieser Angabe ivird aus den Akten be¬
stätigt . F . führt zu seiner Entschuldigung an , daß er bereits beim
Einfahren in die Adolfstraße gebremst , an der Adelhaidstraße
auch Kontredamps gegeben und in der Adolfsallee den Sandstreuer
in Thäligkeit gesetzt habe , aber wegen des dort ans den Schielien
liegendes Laubes den Zug nicht zum Sieben hätte dringen können .
Das Gericht gelangte jedoch auf Grund der Beweisaufnahme zu
der Ansicht , daß der Angeklagte , wenn er schon beim Einfahren in
die Adolfstraße alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen , deiiZnsanimenstoß
hätte vermeiden können . Es sprach den Angeklagten deshalb der
fahrlässigen Transportgefährdung schuldig uud verurtheille ihn zu
1 Tag Gefänguitz .

Echte Nachrichten
Mir » , 31 . Januar . Prinz Ferdinand , welcher während

feines Aufenthalts in Wien keinen Besuch machte , ist heute früh naeh
Sofia abgereift . Der Prinz dinirte gestern bei dem bulgarischen
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Marktberichte .
* Mainz , 31 . Januar . Die Forderungen für heimischen und

fremdländischen Weizen waren heute auf die steigenden amerikauischen
Notirungen abermals wesentlich höher . Das Geschäft war da¬
durch geringfügig , indem Käufer fid ) gegen die hohen Forderungen
zurückhaltend verhielten . Korn war ebenfalls etwas höher . Zu
iiotiren ist : 100 Kilo Weizen ( Nassauischer und Pfälzer ) , neuer ,
16 Mk . 50 Pf . bis 17 Mk . - Pf . , 100 Kilo Korn ( neues ) 13 Mk .
- Pf . bis 13 Mk . 25 Pf . , 100 Kilo Gerste ( neue ) 16 Mk .
— Ps . bis 17 Mk . 50 Pf ., Prima nmerifanifdter Ned -Winter -
Weizen 17 Mk . 25 Pf . bis 17 Mk . 50 Pf ., Kansas - Weizen
— Mk . — Pf . bis - Akk. - Pf ., La - Plata -Weizen 16 Mk .
25 Pf . bis 16 Mk . 50 Pf ., Russischer Weizen 16 Mk . 50 Pf .
bis 17 Mk . 50 Pf ., Ungarische Gerste - Mk . - Ps . bis — Mk .
— Pf ., Russischer Roggen 13 Mk . 25 Pf . bis 13 Mk . 50 Pf .,
Hafer , inländischer neuer , 13 Mk . — Pf . bis 14 Mk . — Pf ., Hafer ,
russischer , alter , — Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Esseeten - Soeietäl

vom 31 . Januar , Abends 57 - Uhr . — Credit - Aktie » 31277 ,
Disconlo - Commandit 213 .60 , Staatsbahn 3107 », Lombarden
86 .— , Gotlhardbahn - Actien 169 .70 , Schweizer Central 130 .50 ,
Schweizer Nordost 126 .30 , Schweizer Union 87 .30 , Laurahüt !: -
Aetien 152 .60 , Bochumer 160 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Harpetier 168 .50 , Italiener 85 .— , Dresdener Bank
157 .10 , Darmstädter Bank 159 .10 , Berliner Handelsgesellschaft
— . — . Italienische Miltelmeer — .— , ItalienischeMeridiouaur — .— ,
3 °/° Merieaner 25 .50 , 6 °,'° Mepicauer 91 .75 - 60 , Nussischc Noten
— , Bangue Ottomane . Hessische Ludivigsbahn 126 .80 .
Tendenz : still ; Dtexicauer fest .

Geschäftliches .

Der gegenwärtig und voraussichtlich andauernd niedrige
Zinsfuß legt es nahe , über die Lage der hievon betroffenen
Kapitalisten einige Worte zu sagen , um denselbcn die Vortheile der
Einrichtung der Leibrentenversicheruug in praktischer Anwendung
vorznsühren .

Eine Person , welche mit den durch die Verzinsung ihres Kapitals
gebotenen Mitteln ihre Bedürfnisse nicht mehr bestreiten kann , wird
sich entschließen müssen , empfindliche Entbehrungen z» ertragen , oder
das Kapital anzugreifen ; letzteres ein gefährliches Mittel , ivelches
nur zu bald größere Dimensionen niuiimint , schließlich den Verlust
des ganzen Kapitals zur Folge hat und möglicherweise in derjenigen
Lebenrperiode , in welcher die Beschaffung anderweitiger Subsistenz¬
quellen am schwierigsten gelingt , den Betroffenen von allen Mitteln
entblößt .

Einen sicheren Schutz gewährt hier die Leibrentenversichernttg
— die Anlage , wenn nicht des ganzen , doch eines entsprechenden
TheilS des Bermögens in dieser Art Versicherung . Wer zur Be¬
streitung seiner Ansgabcu auf ein Vermögen von Mk . 30,000 .—
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Zusammen auf Mk . 1663 . —
Damit kann er leben und ist der Nothwcndigkeit , das Kapital

anzugreifen , enthoben .
Aber auch den in besserer Vermögenslage befindlichen Personen

kann die Leibrente in der Art nützlich sein , daß durch die Anlage
eines Vermögenstheiles mit der hohen Leibrenten - Verzinsung der
eigene dauernde Lebensunterhalt gesichert und gleichzeitig die

"
Ver¬

wendung des Uebrigen zu vortheilhafter Erwerbung von Grund¬
stücken , Gütern , Geschäften 2c. zur Ausstattung Angehöriger bewirkt
wird . Es darf hiebei bemerkt tverden , daß die bayerische
Hypothekerr - rtnd Wechsel - Bank in ihrem Geschäftsbetriebe
unter den verschiedenen Arten der Lebensversicherungen auch eine
Lcibrenteu - Anstalt eingerichtet hat , welche vor einigen Jahren
neue Gruiidbestimmungen und Tarife unter Eiuraumung be¬
sonderer Borlheile für das Publikum ausgestellt und seitdem auch
eine erhebliche Vermehrung der Einlagen erzielt hat . F71

Wir demeutireu hiermit alle von unsere »

Gegner » , den Nmerikanern , ansgehcnden Ge¬

rüchte , daß man in , Begriffe stehe , zwischen
russischen und amerikanischen Petro ! en,n - PLodn -

zenten eine Verständigung anzubahnen . Es ist
nichts Wahres an diesen Gerüchte » .

Jedenfalls kann von einer Einschränkung
oder theilrvcise » Nbtrctuug unseres Abfah -

gebietes absolut keine Rede fei » . Wir bleiben

wo wir sind und keuuen nur Vorwärtsgehe »

für daS russische Petroleum , nicht rückwärts .

12 . ISietBa <& O ® . ,

Antwerpen,Düsseldorf,Mainz ,

45 . 10
25 .30

107 .20
57 .50
27 .75

117 .50
39 .95
13 .60
19 .70
20 .20

334 .
335 .

25 .40

4 . . Glasindustr . Siem . 187 .20
4 . . Grazer Trambahn 155 80
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 163 60
6 . . » » » » Pr .- A . 170 .50
5 . . » Elektr . G . Wien 131 .50
5 . . Kölner St rasse nb . 201 .
4 . . » Verl . u . Druck . 136 .20
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 80
5 . . Nied . Loder f . Spier 174 80
4 . . Nordd . Lloyd 107 90
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 113 80
5 . . Spinn . Hüttenhm . 100 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 102 .50
4 . . Türk . Tab .- Actien —
4. . Veloce it . Dpfsch . 74 .10
4 . . Vor . Brl .- Fft . Gum . 130 .
4 . . » D . Oelfabriken 103 .
5 . . » Schuhst . Fulda 152 .
4 . . Verlag Richter 53 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 85 80
4 . . Westd . Jute - Spinn . 142 .80
4 . . Zollstofllb . Waldh . 209 .90
4 . . Zellstoff Dresden 59 .

Zf . EZcrg » ertrs - Aellen .
4 . . Bochum .Gussstahl . 144 .
4 . . Concordia , Bgb .- G . 118 50
4 . . Courl Bergw .-A .- G . 159 .20
6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .A . 4380
4 . . Gclsenkirch . ult . 175 .90
4 . . Harpener Bergbau 169 .
4 . . Bibern .- Bergw .- G . 174 .50
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaliw . Aschersieb . 130 .
5 . . » Westeregeln 165 .

Lothr . Eisenwerke 22 .
6 . . » Pr .- A . Lit . A . 44 .
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 87 .
5 . . Gest . Alpine Mont . 72 .
4 . . llicbeck . Montan 183 .
4 . . V er .Kon . & Laurah . 151 .30

Zt . Priur . - ttbligatio »
5 . . Albrecht Gold » 109 .
4 . . » Silber fl . —
4 . . Böhm . Nord Gld . .Ki 102 .50
4 . . » West Slb . fl . 84 .60
4 . . » » Gold M . 163 .50
4 . . Elisabeth stpfl . » 99 .55
4 . . » stfr . » 103 .90
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 81 .30
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 81 .25
4 . . Oest .Localb .Gld .^ 101 .80
5 . . » Nord west » 114 .
5 . . » Lit . A , Silb . fl . 93 .
5 . . » » B , » » 93 .
0 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .70
4 . . » » » » .<& 101 .60
3 . . » » » » Fr 72 .10
3 . . » » » 1871 » » —
5 . . » Ung . Stsb . G . fl. 116 .30
4 . . » » » » A 104 .10
3 . . » » 1- 8 Em . Fr . 94 .30
3 . . » » 9 » » 91 .25
3 . . » » v . 1885 » 90 .75
0 . . » » Erg .-N . » 93 .75
5 . . Prag -Dux . Gold M . 113 .40
4 . . > > » » 101 .30
3 . . Raab - Oedb . » » 86 .60
4 . . Rudolf Silber fl. 84 80
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) Ak 103 .15
5 . . Ung . Galizische fl . 91 .
3 . . Itah gar . E .- B . Fr . 52 .95
3 . . » » 500r 52 .95
4 . . » Mittelmeer » 94 .60
3 . . Livorneser » 54 .95

4 . . Sardin . Secund . Lo . 7885
4 . . Sicilian . E .- B . » 85 .
3 . . Südit . ( Mörid .) Fr . 55 .40
3 . . » » kl . » 55 .40
5 . . Toscnn . Central » 89 .25
5 . . Wostsic . v . 1879 » 93 .50
5 . . » v . 1880 » 85 .70
3Va Jura , Born , Luz . » 10360
3 ' / ’ Gotthardbahn » 103 . 10
3 . . Gr .Russ .E - B .- Gs . » 90 .40
4 . . Russ . Südwest Rbl . 102 .05
4 . . Ryäsan - Kosl . .Ä 100 .70
4 . ■ Warsch .- Wien . » 103 .10
4 . . Wladikawkas Rbl . 101 .95
5 . . Anatolische Ak 88 .70
3 . . Port . E .- B . v .8Gu .89 65 .
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .

Zf . Am . Bli seil ' ». - Bl <; giIh .
* 4 . Atlant . & Pac . 1937 42 .50
4 . . Brunsw . & W . 1937 71 .50
47 ’ Calif .Pac . LM . 1912 106 .60
5 . . Calif . u . Oreg . I . M . 103 .
6 . . Central Pac . 1898 101 .50
6 . . do . ( JoaqVall ) 1900 105 .50
4 . . Chic . Burl .Nbr .1927 88 .
6 . . • Milw - St . Paul 1910 114 .50
5 . . » » » » 1921 110 .25
4 . . » » » 1989 92 .10
5 . . Chie .Rock .Isl . 1934 100 .20
7 . . Denv .& RioGr . 1900 110 .45
4 . . » » » » 1936 87 .50
5 . . GeorgiuCcntr . 1937 90 .70
4 . . Illinois Contr . 1952 U . 2 .20
6 . . Louisv . & Nsh . 1921 119 .80
3 . . » » » 1980 67 .
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116
6 . . NorthPac .I .M . 1921 112 .95
* 6 . do . III » 1937 67 .80
*5 . do . cons . » 1989 37 .
5 . . Orcg .- Cal .I . M .1927 82 .80
* 5 . Oreg . Rw - Nav . 1925 94 .
6 . . Missouri Cons . 1920 91 .
6 . . South PcCal . 1905 6 108 .50
D. . Wst .N - Y - Pensl937 107 .20
2 . . » » » 1927 45 .90

Zf . Pfandbriefe .
4 . . Bayr . V rb . Mneh . Ak 100 .20
37 ’ » » » » 100 .40
4 . . Nürnb . » Pfdbr . » 100 .30
37 « 100 30
4 . . B . IIyp .- u . W .- B . » 100 .55
37 - * * » » )> 100 .40
37 ’ D . Grundsch . -B . » 101 .50
4 . . Frkf . ilypb .b .1885 » 101 .05
4 . . » » v . 1886, '90 » 10110
4 . . Fkf . Hyp . S . XlV » 103 .95

101 .
4 . . »Hyp .- Crd .- V . » 101 .30
47 ’ Ldw .Crdbk . Fkf . » 103 .05
4. . Hyp .- Bk .i . Ub . » 100 .50
4 . . » > » 103 .50
37i » » » 100 .30
4 . . Meining .Hyp - B . » 101 .65
4 . . » H .- B . unk . 1900 104 .30
37 ’ » » Ak 101 .30
37 ’ Nass .LdbkJjit .G » 102 .15
37 - » JFHKL » 102 .35
37 - » Lit . AI » 103 .15
37i » » N » 103 .70
4 . . Pfalz . Hyp .- B . v .86 101 .45
4 . . » H .- B .V.1889 » 101 .25
371 » > » 101 .20
4 . . Pomm .H .- A .- B . » 103 .25
4 . . Pommer . A .- B . » 105 .20

4 . .
4 . .
5 . .

D . Eff . u . Wchs . - Bk .
Mein . Hypoth .- Bk .
Banquo Ottomane

118 .60
123 .
HO .

Zf . ESisenbaSsn - Aet len .
4 . . Hcss .Ludw .- Bahn 126 . 10
4 . . Ludwigsh .- Bexb . 241 .70
4 . . Lübeck - Bächen . 149 .
4 . . Marienb .- Mlawka 82 .
47 '» Pfalz . Maxbahn 152 90
4 . . » Nordbahn 123 .30
4 . . Werrabahn
6 . . Vor . Arad . Csa .ö .W . 105 50
5 Böhm . Nord » 233 .
5 . . » West » 364 .
5 . . Bnschtherad . ß . » 457 .
4 . . Czakath - Agrain » —
5 . . » Pr .- A ct . » 221 .87
4 . . Dux - Bodonb . ult . —•
5 . . Graz - Köflach ult . 222 .
4 . . Lemberg - Czern . » 247 .62
5 . . Oest .- Ung .St .- B . » 312 .50
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 86 50
5 . . » Nordwest » 233 .37
5 . . » » Lit . B » 238 .50
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » 117 .75
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 76 .12
4 . . Raab - Oedenb . » 84 .25

47 . Reichenb - Pard . » 189 .12

4 . . Gotthard - Bahn » 169 .70
47 ’ Jura - Simpl . Pr .- A . —
4 . . » St .- A . gar . 91 .70
4 . . Schweiz . Central 130 .20
4 . . » Nordost 126 .10
4 . . Verein . Sciiweizb . _ 8720

4 . . Ital . Mittelmeer 88 .
4 . . » Meridionalcs 120 .50
4 . . Wcstsicilianer 58 .
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 68 50
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Der Treffer .

Von Rudolf Herzog , Frankfurt a . M .

Die Freunde hatten ihn allein gelassen . Auf der Treppe

uoch disputirten sie lebhaft über das Gespräch , das sie vor¬

hin in seinem Zimmer geführt halten , um immer zu dem¬

selben Endergebniß zu kommen : „ Er ist ein Narr . Er will

wissentlich nicht verstehen . Wem nicht zu rathen ist , dem

ist nicht zu helfen .
"

„ Wie konnte auch ein Mensch zu Ende des neunzehnten

Jahrhunderts sich noch auf den Gedanken kapriziren , ein

historisches Trauerspiel in Jamben schreiben zu wollen . Ein

Trauerspiel ? Mehrere sogar . Noch dazu dieser Fritz Lasser ,

dieser Teufelskerl , der während seiner Universitätszcit die

tollsten Sachen ausgefressen hatte , der als witziger Gesell¬

schafter beliebt war wie kein Zweiter !

Wenn einer , so hatte er das Zeug dazu , ein Possen¬
fabrikant par excellence zu werden . Bei solchem Talent !

Aber so geht
' s nun einmal den Herren Dichtern . Nur im

Drama , nur im cdeln Pathos glauben sie zum Volke sprechen

zu dürfen . Ais wenn
' s unter den Musen nicht auch eine

leichtgeschürzte gegeben hätte , die darum ebenso gut zu den

Musen zählte . Er wird ' s schon noch einsehen . Paßt auf !

Das Wasser geht ihm jetzt schon bis an den Hals . " —

Unterdeß stand Lasser am Fenster seiner Wohnung , das

er aufgerissen hatte , um die kalte , erfrischende Winterluft

über die erhitzte Stirn wehen zu lassen . Endlich waren sie

gegangen , die guten Freunde , endlich hatten sie gemerkt ,

datz er allein sein wollte . Was wollten sie überhaupt von

ihm ? Weshalb quälten sie ihn mit ihren ewigen Jeremiaden ?

Leisten sollte er etwas ! — Daß er etwas leisten konnte ,

wußte er selber . Dazu brauchte die ganze Gesellschaft sich

fragen täglich , die Bekannten und Verwandten erkundigen

sich bei jeder Gelegenheit , ob Du noch immer keinen Erfolg
gehabt hättest . Du glaubst nicht , wie peinlich mir das ist .

Ich hoffe aber , es bedarf nur dieses Hinweises Deiner

Mutter , um Dich recht anzuspornen .
"

„ Nein , Mutter,
"

sagte er traurig , „ dessen bedarf es nicht .

Der Nachbarn wegen , der braven Bekannten und Verwandten

halber — . O , Mutter , Mutter , Du kennst die Kunst nicht !

Wie kannst Du mir so etwas schreiben ! "

In sich versunken blieb er im Seffel sitzen und starrte

ins Ungewisse . Dann erhob er sich langsam und holte aus

einer Schublade einige Bände hervor . Er schlug den ersten

auf , und ohne daß er es wollte , begann er zu lesen . Erst

fluchtig , ganze Sätze überspringend , dann genauer , interessirter ,
und endlich vertiefte er sich ganz hinein . Seine Augen

strahlten , um seine Lippen flog ein glückliches Lächeln ,
halblaut stieß er Worte hervor — da fiel ihm beim Um¬

wenden ein loses Blatt in die Hände , er warf einen Blick

darauf , stutzte und zog finster die Brauen zusammen . Es

war ein Absagebrief einer Theaterdirektion . „ Wer will heut¬

zutage noch solche Dinge sehen ! Anbei das Manuskript

Ihres Dramas mit bestem Danke zurück .
"

Jetzt war es ganz um seine Stimmung geschehen . Er

wußte , daß dieser Theaterbcherrscher keine drei Seiten ,

vielleicht nur das Personen - Verzeichniß gelesen . Er hatte

sich im Buche ein Zeichen gemacht , an dem es ihm hätte

auffallen müssen . Und trotzdem eine solch kühle Ablehnung ,
die Verurtheilung einer Arbeit , an die er sein Bestes gesetzt .

Und er war ein Künstler ! Die Presse hat es oft genug
erkannt ; freilich — bei Lyrik . Davon konnte er erst recht nicht

leben . Und urplötzlich überkam ihn ein grimmiger Humor .

Mit dröhnenden Schritten durchmaß er das Zimmer ,
blieb überlegend stehen , um in sich hineinlachend die

nicht die Mühe zu nehmen , die Stiegen zu ihm empor¬

zuklettern , nm ihm zu sagen , daß er im Grunde genommen
kein Dummkopf sei . — Sollten die Leute Angst haben

wegen ihres Geldes ? Er war in ihrer Schuld — hier

hundert Mark , dort hundert Mark — die Schamröthe stieg

ihm in die Wangen . Deshalb also , deshalb sollte er sich
von jedwedem Banausen den Weg zum Tempel der Kunst

vorschreiben lassen , weil er zu abhängig war , um sie gerades¬

wegs aus seinem eigenen Tempel hinauswerfen zu können ?

Er preßte die Lippen zusammen und schloß , den Alheni

tief durch die Nase ziehend , die Augen . Wenn cs so wäre ?

„ Nein , nein,
" schrie es in ihm , „ so darf es nicht sein .

Ich bin ein freier Mensch . Das ertrüg
'

ich nicht . "

„ Possenfabrikant — Tempel der Kunst — " und nun

lachte er schallend auf , bis ihm die Augen feucht wurden

von der Anstrengung .
Er kehrte sich um und ging an den Schreibtisch . Dort

kramte er ein paar Briefe heraus und setzte sich nieder , um

sie noch einural zu lesen , bevor er sie beantwortete . Er ent¬

faltete den ersten Brief ; gestern hatte er ihn von seiner

Braut erhalten . Klagen , nichts als versteckte Klagen , daß

er noch nicht weiter mar . Durch das ganze Schreiben dasselbe

Grundmotiv : „ Erreiche doch was , erreiche doch bald etwas ! "

„ Liegt
' 8 denn an mir ? "

rief er mit qualvollem

Hohne . „ Arbeite ich , weiß Gott , nicht wie ein Kuli bis in

die Nacht hinein ? Kann ich denn dafür , daß meine Seele

nur die Schönheit will , nur das Erhabene dem Volke

von der Bühne herab predigen will , wo es im Leben

Schlüpfriges und Gemeines die Hülle und Fülle hat ? Auch

Du verstehst mich nicht , wenn auch die Liebe aus Dir spricht .

Das thut weh .
"

Er strich den zweiten Brief glatt und las . Er war von

der Mutier dahetzm : im Stile des anderen . . Die Nachbarn

Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten

in Aarau , versichern sie , leien an 400 Taubstumme . Was sie am

meisten srappirt , ist das Verhältniß zwischen Offizieren und Gemeinen .
Die Offiziere kümmern sich nicht um ihre Soldaten , mag cs diesen

gehen , wie es will , und die Gemeinen zucken über ihre Offiziere im

besten Falle die Achseln , meistens aber schimpfen sie ; von Achtung
und Kameradschaft keine Spur .

4 . Februar . Die Zeiten sind — leider ? — schon lange vor¬
über , in welchen Mama Nothschild die äugstlichcn Diplomaten
tröstete : Meine Herren , er giebt keiuen Krieg , mein Sohn gicbt kein
Geld her . — Zum Friede » hat ' S der Pariser Nothschild Enkel her -

» egebeu . Er zahlte dem Hauptquartier die 200 Millionen Francs
Kontribution für Paris . Halt ! rief plötzlich der Hauvt -

kriegSkasfe - Direktor , den nehmen wir nicht , der ist ungültig ! Er
meinte einen preußischen 25 -Thciler -Schein . Es war fo , der Schern
war falsch , aber Rothschild setzte den Kopf auf . Ich fahre zuruck ,
sagte er , und nehme Alles wieder mit ! — In seiner Verlegenheit
wandte sich der Kassenbirektor an Bismarck . Der lachte : „Wegen
25 Thaleru führen wir keiueii Krieg "

, griff in die Tasche und langte
einen echten Schein heraus . Den salscheu aber bat er sich aus zum

Anzeigerr - PreiSr
Die eiufpaltige Petitzeile für totale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige « « zeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg -,
für Auswärts 75 Pfg .

7 . Februar . Mit der Verproviantirung von Pari ,

ging es in den ersten Tagen nach der Kapitulation nicht fo sihnell
und ausgiebig , luic es die in der Stadt herrschende Roth wohl er¬

heischt hatte . Die Schuld fällt jedoch zum größten Theil auf die

mangelhaften Anordnungen , welche die städtischen Behörden zum
Schutze der ersten mit Vorräthen in das Innere sich wagende »
Verkäufer getroffen hatten . Die Ceutralhalleu blieben während der

ganzen Woche der Uebergabe beinahe fo leer wie zuvor , weil die

ersten , mit Kartoffeln , Zwiebeln , Gemüsen und anderen Lebens¬
rnitteln beladenen Wagen schon an den Barriörcn von der hungernden
Volksmasse angehalten und ohne Weiteres „ getheilt

" worden waren .
Das „ Journal des Debats " giebt von diesen Auftritten eine anschau¬
liche Schilderung . Während in Conrbevoie , Neuilly gegenüber , auf der

anderen Seite der Seine , der Scheffel Kartoffeln zu 2 Francs
verkauft wurde , kostete dieses edle Knollengewächs über der Seme »

brücke auf der Pariser Seite uoch 15 Francs und darüber .
Allmählich nur besserte sich die Lage , als die Polizei durch ihre

„ Friedenswächter
" Ordnung zu stiften und aufrecht zu erhalten

anfiiig . Am 4 . d . M . kamen die ersten Seefische in der Halle a »
und wurden noch zu sehr hohen Preisen öffentlich versteigert : eine
Steinbutte 160 Francs , zwei Paar Seezungen 67 Francs ;
freilich waren dies Leckerbissen , die nur von den reichen Fcm -

schuieckern gesucht wurde » . Am schlimmsten ging es immer noch in

der Avenue de Neuilly zu , wo Alles von Kans - und Raubluftigen
wimmelte , wo jedoch die Verkäufer selten und äußerst zugeknöpft
waren . Ein Bäuerlein , das sich bis in die Avenue des Ternes vorgewagt ,
bot ein Kaninchen zu 90 Francs feil ; einAnderer halte sich in einer leer¬

stehenden Ambulanz verschanzt , vor der man Queue machte , um

Käse und Weißbrod zu kaufen ; wieder em Anderer gab Suppen¬
lauch , 6 Stück zn 10 Sous , ab . Viele Pariser wandten sich an die

Vorposten mit der Bitte , sie dnrchznlaffen , um in den nächsten
Dörfern Proviant einzukaufen . Man hätte das Recht gehabt , sie
zurückznwcisen . Da aber für de » Bedarf der deutschen Truppen

durch die Magazine in hinreichender Weise gesorgt ist und daher
von den Vorräthen , die in den französischen Ortschaften anfgespeichert
sind , ein Theil verfügbar bleibt , so erlaubte man vielen Hunderten
von Frauen und Männern ihre Einkäufe zn machen . Am 4 . Februar
stieg die Zahl der nach St . Denis hiuauswaudernden Pariser auf
wenigstens 10,000 . Man sah Herren und Damen der besseren
Gesellschaftsklassen , die mit Säcken voll Kartoffeln , Mehl und

Gemüse nm Arm oder über dem Rücken den Heimweg autraten .

8 . Februar . Im ganzen Ka » ton Neuenburg herrscht
ein grenzenloser Unlville gegen die französischen Offiziere , welche sich
mit wenigen rühmlichen Ausnahmen durchaus nicht ihrer Truppen
annehmen . Ebenso unzufrieden ist man mit den französischen
Aerzten und Feldpatern , die in dieser Beziehung den Offizieren
wenig nachstehen . Nur ein Beispiel sei erwähnt . Der Handwerker ,
wie die Patrizierdaine , befliß sich, den unglücklichen Soldaleii Hülfe

zu bringen . Abends , als zwei dieser Damen irgend einem Spikale
zueilten , fanden sie zwei Soldaten in höchst bedauernswerthem Zustande
ans der Straße unweit einer Kirche liegen ; sie wollten dieselben auf »

richten , die Soldaten , jedenfalls Kranke , baten die Damen : „ Lassen
Sie uns hier sterben ." Das wollten die Damen nicht ; sie redeten
2 Offiziere , die eben vorbeizogeii , an , sie bittend , ihnen behülflich zu
fein , diese Leute miterzubringen . „ Lasten Sie die L . . . . verrecken ,
war die Antwort . Alle Schule » in Nenenbiirg sind geschlossen und

nebst de » mcisten Kirche » zur llnterbringuug der durchzieheude »

Krieger verwendet . ( Bund .)

Deutscher Reichstag .

O Serlin , 31 . Januar .

516g . Wamhoss ( uai .-lib .) hat sein Mandat niedergelegt . —

Die Berathung des Etats wird fortgesetzt beim Kapitel : statistisches
Amt . — Abg . Schwarze ( Ctr .) wünscht Gehaltsaufbesserung f « r
die Sekretariats - Assistenten und Anrechuung der nicht etatsmäßigen
Dienstzeit . — Geheimrath Wermuth erwidert , Aufbesserungen
seien ja bereits erfolgt . Beständen noch Härten , so seien diese der
Beamten , welche erst in späterem Lebensalter in das statistische
Anit eingetrete » seien , nicht ganz zu vermejden . —

. Abg .
Lenz mann ( sreis . Volksp .) plaidirt für Besserstellung einiger
weiterer Beamtcnklassen . — Geheimrath Wermuth entgegnet , tue

Schwierigkeiten , insbesondere bezüglich der früheren Anrechnnng von

Dienstjahreii , lägen hauptsächlich in dem Vergleich mit den tone »

Ans großer Zeit .

( Zeitungsstimmen aus dem Jahre 1871 .)

2 . Februar . In jedem der 34,000 Mann , die General
Werder bei sich hatte , steckt das Zeug zu eiuem Heldeu wie Leonidas .
Ja , was sie in bitterem Frost und mit Hunger im Leibe geleistet ,
übertrifft in vielen Fällen die Heldcuthat , auf die der „ ewig lachende

Himmel " Griechenlands herabschaute . Die badischen Krieger hatten

zu Weihnachten in Dijon gelegen , als sie das Anrücken feindlicher
Schauren nöthigte , sich nach Vesonl zurückzuzieheii . Bald wurde
General Werder inne , daß Bourbaki mit 100,000 Mann beabsichtigte ,
ihn , auf dem Wege nach Belfort zuvor zu komme » und die Festung
zu entsetzen . Ganz Süddeutschland würde dann frei vor ihm gelegen
haben . Das durfte nicht fein . Werder fiel ihm bei Villersexel in
die Flanke . Wohl konnte er feinen Sieg erringen , doch das wollte
er auch nicht . Er wollte den Gegner nur aufhalten , und das

gelang ihm . Bourbaki glaubte , Werder beabsichtige hier eine

Entscheidungsschlacht . Aber während nun die 4 ^ vnzöfischen
Armeecorps sich in Schlachtordnung auffteBte » , zog Werder

schon wieder in rastloser Eile weiter . Er überholte den

Gegner und warf sich entlang der Lisaiue in Ver -

theidigungsstelluiig . Am 15 . Januar erschien Bourbaki vor
den Höhe » , auf welche » Werder sein kleines Heer anfgestellt .
Drei Tage lang , am 15 ., 16 . , 17 ., liefen die Franzose » hier Sturm .
Aber die badischen Liuielisoldaten und die preußische » Landwehr¬
männer behaupteten mit wetteifernder Tapferkeit unerschütterlich
ihren Platz . „ Hier kommt Keiner durch !" riefen sie todesmuthig .
Die herrschende Kälte war so bitter , daß die Verwundeten an den
Boden cmsroreu . Auch die Lisaiue war mit Eis bedeckt , sodaß sie
kein Hiirderiiiß bildete . Da erhielt Bourbaki die Nachricht , daß ,
von Paris und von Metz herbeigeeilt , zwei preußische EorpS im

Begriff seien , ihm in den Rücken zu fallen . Hastig machte er nun

kehrt . Aber die Gegner waren ihm bereits zn nahe . Das zioeite
EorpS ( Pommern ) unter General v . Fransccky und das siebente
tWestfalen ) unter v . Zastrow umsaßteii ihn von Westen und Süden ,
daS Corps v . Werder verfolgte von Norden her . Der Oberbefehls¬

haber dieser Streitmacht , General v . Manteuffel , brachte Einheit in

diese Bewegungen , und es gelang , der Armee Bourbakis den Rückzug
nach Lyon abzuschneiden und dieselbe in raschem Marsch über de »

beschneiten Jura bis Ponlarlier hart an der Schweizergrenze

zu drängen . Ausgehungert , halb erfröre » , in fast völliger
Auflösung kam sie hier an ; sie war unfähig , den nach¬

drängenden Preußen die Stirn z » bieten ; sie hatte mir
die Wahl , ob sie vor Manteuffel ober in der Schweiz die

Waffen strecken sollte . Das letztere schie » ihr die geringere
Demüthigung . Sie trat , noch 84,000 Mann stark , ans schweize¬
risches Gebiet über » nd ließ sich von den Schweizer » entwaffne » .
— Fleuricr , 1 . Februar . Heute sind die Franzose » , welche bei

Pontarlier auf Schweizergebiet übergetreten sind , durchmarschirt .
Der Durchmarsch dauert seit Morgens , 10 Uhr , und während ich
diese Zeilen schreibe , kommen Nachts , 12 Uhr , immer noch frische
Transporte an . Es scheint , als ob es gar kein Ende nehmen
wollte . Im Herzen hat es uns weh getha » , solches Elend mit ait -

kehe » zu müssen . Viele hatten gar keine Schube mehr an den

Füßen , andere Holzschuhe und gar manche mir Lumpe » um du

Füße gewickelt . Die Pferde der flieheuden Franzose » toaren so ab -

gemagert , daß sie sich nur mit der größten Anstrengung weiter -

ichleppen konnten . Viele von den armen Thieren sind auf dem

Wege hierher zusammengesunken, sodaß sie sofort getödtet werde »

m » ßten . Ein solches Elend habe ich meiner Lebtage noch nicht

gesehen . ( Voss . Ztg .) — Garibaldi , welcher sich in Dijon in

der Gefahr befand , durch Manteuffel unizingelt zn werden , ist

diesem Schicksal durch eiligen Rückzug entgangen . Dflon wurde

nm 1 . nach leichtem Gefecht von unseren Truppen besetzt .

3 . Februar . Die Schweizer schwärmen nicht mehr so für
die Franzofen , seitdem sie sie von Angesicht zu Angesicht studiren .
Vor allen Dingen find es ihnen der Gaste zu viel , Offiziere und

Gemeine fast 82,000 Mann , dazu 10,000 Pferde . Das ist ungeheuer
für die kleine Schweiz . Von Gambetta behaupten die Schweizer , er

habe sogar Taubstumme in das Heer gepreßt , in einem Bataillon

Einrahmeu . „ ,
5 . Februar . Gambetta , der Diktator in Bordeaux ist

abgetreten und die Friedensaktien sind gewaltig gestiegen . Das tarn

so : Gambetta hatte in seine » Dekreten die Wahlfreiheit umgestoßen ,
Bismarck bestand auf freien Wahlen zur Nationalversammlung ,
denn sie waren vereinbart . Schon war von Vertagung der Wahlen
und von Verlegung der Nationalversammlung von Bordeaux » ach
einem sicheren Ort die Rede ; da ermannte sich Jules Favre in

Paris und stieß die Dekrete Gambettas um . Seine Kollegen ui

Bordeaux , mehrere Präfekten und endlich die Gesandten der Groß¬
mächte traten auf Favres Seite ; da trat Gambetta ab und erhielt

sofort an Arago ans Paris einen Nachfolger . Die Wahlen werden nun
frei vor sich gehen und die Beiomienen werden die Oberhand gewinnen . —

(Soiibet , 3 . Februar . Seit drei Tagen bietet sich unseren Augen das

schreckliche Schauspiel eines Heeres iu vollerAuf -

lösnug . Seit dem 1. Februar früh zog die Spitze der fran¬
zösischen Artilleriekoloune langsam das Traversthal entlang .
Kanonen und Mitrailleusen rollte » und rollen noch immer mit

dumpfem Lärm auf der bodenlosen Straße , mühsam fortgeschleppt
durch Klepper , welche kaum noch den Schatte » von Pferde » haben
und deren erloschenes Feuer fort und fort durch Peitsche und
Sporen wachgerusen werden muß . Von Zeit z» Zeit stürzt eins

dieser armen Thiere nieder ; dann nimmt mau ihm Geschirr ober
Sattel ab und laßt es am Raube der Straße verenden . Wir hatten
hier gestern Abend etwa 56 - 60,000 Alaun und 600 Pferde aufzu -

nelnne » . Selbstverständlich ist es unmöglich , eine solche
Masse unter Dach zu bringen , und mußten daher Biwaks

bezogen werden . Wir führte » diese arme » Teufel auf
eine kleine Ebene , geschützt durch den Bahndamm , aber von

anderthalb Fuß hohem Schnee bedeckt . Da bildeten sie Gruppen
von 8 oder 10 Mann , höhlten Löcher in den Schnee , zündeten ihre

Br an und richtete » sich für die Nacht ein . Um halb 1 Uhr
ts besuchte ich diese Biwaks . jst trauriger , als ein

solcher Anblick . Die große Mehrzahl von den Soldaten hat An¬

fälle von trockenem Husten , welcher eine Musik peinlichster Art bildet .
Nähert man sich ihnen und richtet man an sie wohlwollende Worte ,
so scheinen sie voll Erstaunen , unter schweizerischen Ofsiziersuniformen
einiger Sympathie zu begegne » , und sie zeige » sich dafür in wahr¬
haft rührender Weise daickbar . Einzelne , auf dem Schnee sitzend
wib in sich zufammenaekrümmt , schlafe » , i» schlechte Decken gehüllt ,
bis ihr Schlaf plötzlich unterbrochen wird von eiuem heftigen Husten -

aufall , ober weil ein Theil ihres Körpers sich am Feuer versengt

hat . Wie sürchterlich mußten die früheren Leiden dieser Leute sein

daß sie jetzt über eine so schreckliche Nacht noch froh sind ! ( N . Z . Ztg .)
6 . Februar . Ein sächsischer Soldat hatte sich in der Nahe

von Verdun verirrt , er war mit seinem Kochgeschirr ausgegangen ,
nm Wasser zu holen ; ein französischer Bauer bietet ihm einen
Truuk dar , schlägt ihn dabei mit einer Axt von hinten zn Boden
und schleppt sein Opfer , die Beine über die Schultern gehängt , den

Kops über das Pflaster schleifend , durch die Straßen Verduns , bis
der Arme verendet . Und was Ihaten die Bürger Verduns ?
Waren sie nicht empört über den Frevler und tntriffen feinen ver¬

ruchten Händen das verunstaltete Opfer ? Nein — sie ließen den

Sachsen auf der Straße feinen Geist aufgeben , und nur durch Zu¬
fall wurde später der Thätcr entdeckt . Sein Lohn ist ihm zn Theil

MM . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . - Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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spondirruden Beamten Preußens . — Bei dem Kapitel : Normal -
AichnngS - Kommission bemängelt Abg . Förster ( Antis .) , daß die
Stellung der technischen HülfSarbeitcr vielfach nicht ihrer Vorbildung
entspräche . Redner wünscht Versetzung derselben in eine höhere Woh -
nungsgeld - Zuschuß -Klasse . — Staatssekretär v . Bötticher erwidert
" Cm Vorredner , er , der Staatssekretär , habe im Vorjahre zugcsagt , den
technischen Hülfsarbeitern seines Ressorts entgegenzukommen , und
diese Zusage auch erfüllt . Mehr könne ex nicht thun , da ihm dies
die allgemeine Finanzlage nicht erlaube . — Abg . Lenzmann
( freis . Volksp .) hat bezüglich der technischen Hülfsarbeiter den
ö ' klchcn Wunsch wie der Abgeordnete Förster . Vor Allem möge
der Chef dieser Beamten denselben nicht verübeln , wenn sie mit
Petitionen an den Reichstag gingen , nachdem die vorjährigen Zu¬
sagen unerfüllt geblieben seien . — Staatssekretär » . Bötticher
stellt letzteres in Abrede . Die Verkürzung der Dienstalters -
Skala , wonach das Maximum schon mit 18 statt 23Jahren erreicht
wird , habe doch keine bloß formelle Bedeutung . Die Vorbildung
dieser Beamten sei auch keine gleichmäßige . — Abg . Hammac !) er
( nat .- lib .) wünscht , daß der Herr Staatssekretär dem Schatzsekretär
gegenüber doch auch das Interesse des Dienstes zu Gunsten der
technischen Hülfsarbeiter gellend machen möge . Diese Beamten be¬
durften doch einer Summe von Kenntniffen . — Abg . F ö rst e r ( Antis .)
äußert sich in dem gleichen Sinne . — Staatssekretär v . Bötticber :
Erst neuerdings find wiederum 12 technische Hülfsarbeiter in Mitglicder -
fteUen aufgeruckt . Die Aussichten dieser Beamten sind also nicht so
schlecht . Die Debatte wird geschlossen . — Bei Kapitel : Gesundheits -
anit kommt Abg . Lingens ( Centr .) auf die frühere Anregung

^ betreffend die Untersuchung der Jufektiousgefahr durch
Friedhöfe . Redner stellt in Abrede , daß diese Gefahr so groß sei,
tzn : man sie schildere . Zur Ehre des Gesundheitsamts müsse er
übrigens sagen , daß auch dieses sich niemals eine so ängstliche
Auffassung augceignct habe . — Direktor Köhler dankt dem
Vorredner für die anerkennenden Worte , das Gesundheitsamt
betreffend . Die Untersuchungen hätten ergeben , daß eine Infektion
über das Grab hinaus nicht erfolge , wenn die Gräber
ordnungsmäßig angelegt seien . — Abg . Klees ( Soz .) beschwert
sich über die Verschlechterung des Magdeburger Trinkwassers infolge
Infektion der Elbe , welche durch kapitalistische Unternehmungen
herbeigefuhrt wurde . Im Interesse der Schiffer müßten die ganze
w * „ entlang Brunnen angelegt werden . — Staatssekretär

B ott ich er erwidert , es liege kein Anlaß vor , aus diesem einen
Falle die Nothwendigkeit herznleitcn , die Befugnisse des Gesundheils -
amts zu vermehren . Ücbrigcns seien Untersuchungen des
Wassers der Elbe vorgenommen worden . Die Gutachten seien der
preußischen und anhaltischen Regierung bereits zugcgangen . —
Abg . Burkl in ( nat .-lib .) wünscht strengere Sandhabniig der be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen gegen die Weinversälschung . —
Staatssekretär v . Bötticher erwidert , cs seien mehrjährige Be¬
obachtungen iiolhig , nm die Greuzwcrthe für die zu deklarircnden
Zusätze definitiv feftsetzen zu können . Seit 1892 würden diese Be¬
obachtungen angestcllt und im Reichs - Gesundheitsamt fortlaufend
bearbeitet . Wie dem Uebelstand einer mangelnden Kontrolle der Wein -
falschungeu abzuhelfen sei,darüberwcrde crgern in weitere Bemühungen
eintreten . — Abg . Rettich ( kons .) bringt die Beobachtungen des
Professors Heinrich in Rostock zur Sprache , wobei in russischem und
rumänischem Getreide sich zahlreiche Bakterien vorgefunden hätten ,
welche auch durch die Backhitze nicht vernichtet wurden . — Direktor
Köhler : Das Gesundheitsamt hat 33 Proben Getreide untersucht ,16 deutsche und 17 ausländische . Am reinsten war das amerikanische
Getreide , am meisten verunreinigt war türkischer Roggen . Was die
Bakterien anbelangt , so befanden sich in 1 Gramm deutschen Weizen
14,000 bis 23,000 , in russischem 256,000 bis 309,000 ( hört ! hört !) ,
Laplata nur 5000 ; ferner in deutschem Roggen 128,000
bis 670,000 , in russischem 750,000 bis 1 Million ( hört !
hört ! rechts ) . Daraus ist zu ersehen , daß Bakterien in
großen Mengen überall Vorkommen . Bei ordnungsmäßiger
Lagerung des Getreides verringern sich indeß die Bakterien ganz
bedeutend . . Entscheidend ist aber das Ergcbniß der Untersuchung ,
daß in keiner Probe solche Bakterien gefunden worden sind , die
beim Genuß Krankheiten erregen könnten ( hört , hört ! links ) . Das
Gesundheitsamt hat also keinen Anlaß , in dieser Sache irgendwie
emzuschreiten . — Abg . Rickert ( frcis . Per .) dankt dem Vorredner
für seine ausführlichen Darlegungen . Auf eine Anregung des Redners
bemerkt Direktor Köhler , man werde versuchen , eine kleinere , kom binirte
Ausgabe des Gesundheitsbüchlcius herzustellen , und theilt zugleich mit ,
daß dem Reichstag nächstens eine Denkschrift über die Tuberkulose zu¬
gehen werde . — Abg . Wurm ( Soz .) erinnert den Abg . Rettich daran ,
daß in deutscher Naturbutter 50 Millionen Bakterien gefunden
worden seien , in der Margarine dagegen nur 1 bis 2 Millionen
( Heiterkeit links ) . Wo bleibt da die Sorge der Konservativen für
die deutschen Konsumenten ? — Auf Anregung des Redners bemerkt
Direktor Köhler , nach den neuen Anordnungen der Einzel -
regierungeu werde jedenfalls dafür Sorge getragen werden ,
daß künftig technisch ausgebildete Beamte für die Nahrungs¬
mittel - Kontrolle ausreichend zur Verfügung ständen . — Ab¬
geordneter Rettich ( kons .) hofft , daß die Getreidc -
Untersnchungen fortgesetzt werden . — Auf Anfrage des Abg .
Förster ( Antis .) erklärt Staatssekretär v . Bötticher , in dieser
Session werde ein Rekchs -Senchengesetz dem Reichstag nicht vor¬
gelegt werden . Der Erlaß eines solchen Gesetzes sei aber nicht auf -
gegeben . Bei dem Kapitel : Patentamt stellt der Staatssekretär das
Erscheinen einer Denkschrift über die Thätigkeit des Patentamts in
ziemlich nahe Aussicht . Bei dem Kapitel : Reichsverfichernngsamt
beklagt Abg . Molkenbuhr ( Soz .) das lange Ausbleiben
einer Vorlage , betreffend Reform des Unfallgesetzcs . Rednex ,
sowie auch Abgeordneter Stadthagen ( Soz .) beschweren
sich über verschiedene revisionsbedürftige Bestimmniigen des
bestehenden Unfallgcsetzes und über deren Handhabung durch Berufs -

genossenschaften . — Staatssekretär v . Bötticher meint , die Novelle
von 1894 liege dem Bundesrath vor . Hier hätten sich nochmals
Fragen ergeben , die eine Erledigung verzögerten . — Abg . Freiherr
v . Stumm ( Reicksp .) bezeichnet die geforderte Novelle für über¬
flüssig . Eine Verständigung würde wegen der weitgehenden Forde¬
rungen der Sozialdemokratie sehr schwer sein . — Abg . Hitze ( Centr .)
bemerkt , es müsse den Berufsgenoffcnschasten das Recht zustcheii ,
den Kranken zwecks Heilung in eine Anstalt zu überweisen .— Abg . Singer ( Soz .) erklärt , die Sozialdemokraten seien nicht
gegen die Heilanstalten gewesen , sondern dagegen , daß der ver¬
unglückte Arbeiter sozusagen in das Eigenthum der Bernfsgenosscn -
schaften übergehe , llebrigcns hätten die Arbeiter kein Vertrauen zu
den Anstaltsärzten , was der Abg . Kardorff ( Reichsp .) für nn -
begründet bezeichnet . Bei dem Titel : Kaualamt bemerkt Staats¬
sekretär v . Bötticher auf eine Anfrage des Abg . Lingens ( Centr .) ,es sei zu bezweifeln , daß die Regierung so weit gehen dürfte ,
» sich Fertigstellung des Kanals noch Aufwendungen für
die selforger zu machen durch Hergabe von Ländereien
für Kirchen . Es sei dies nur ausnahmsweise in einem
Halle geschehen . — Abg . Jebsen ( nat . -lib .) erörtert die Tarif -
Verhältnisse . — Staatssekretär v . Bötticher : Die Kanal¬
tariffrage wird uns später noch beschäftigen . Es ist wohl möglich ,
daß er eine Herabsetzung des Tarifes Vorschlägen werde . — Bei
Titel : Ausschmückung des Reichstags mit Bildwerken wird eine
Resolution angenommen , wonach dessen Ausgaben künftig in den
Etat des Reichstags aufzuuchmen sind . Der Rest des Etats des
Reichsamts des Innern wird angenommen . — Morgen , 1 Uhr :
Reichs -Justiz - Etat , Gewerbeordnungs -Novelle . — Schluß 6 Uhr .

»
In der Jnstiz -Kommisfion des Reichstags gab der konservative

Abgeordnete Buchka die Erklärung ab , daß er und seine
Freunde für die Entschädigung unschnldig Ver -
urth cilt er nicht stimmen kön Uten , nachdem die Kommission
gestern die Vorschläge der Regierung über die Erschwerung des
Wiederanfnahme - Versahrens abgelehnt hat .

-X-

. In der Budget - Kommission des Reichstags wurde die
vierte Rate zur Erwerbung eines Truppen - Uebungsplatzes für das
Gardecorps im Betrage von 1,900,000 Mk . gegen die Stimmen der
Freisinnigen und Sozialdemokraten angenonimen .

Der Margarine - Ausschuß des Reichstags nahm den An¬
trag Klose an , wonach das Färben von Margarine untersagt wird .

Vrerrszischer Zaudtag .
Abgeordiletenhans .

Krrlin , 31 . Januar .
Erste Beraihung des Lehrer - Besolduiigsgesches . Abg . Latacz

( Centr .) hebt hervor , die Vorlage riefe in Lehrerkreifeli vielfach Wider¬
spruch hervor . Das Mindestgehalt soll 500 Mk . fein . Indessen seien
gegen den derzeitigen Zustand manche Verbefferiingen vorgesehen . —
Abg . Knörcke ( freis . Volksp .) ist mit dem Minikerdariu eiuverstaiiden ,
daß augenblicklich der Zeitpunktiiichtgekommen schein allgcmcinesSchul -
gesetz zu machen , und ist mit dem jetzt Gebotenen vorläufig zufrieden .

Die Belastung der großen Städte sei nicht zu billigen . Die Nicht -
Klagbarkeit der Altersznlage fei gerechtfertigt , da auch die anderen
Beamten einen nicht klagbaren Anspruch haben . So wie der
Entwurf vorliegt , könne er unmöglich bleiben . — Abg . Freiherr
v . He er em an ( Centr .) stellt die Lehrer auf eine höhere Stufe
als die gewöhnlichen Staatsbeamten , weil die Lehrer das Beste und
Heiligste , was die Eltern haben , ihre Kinder , zu braven Menschen und
Staatsbürgern in Verbindung mit Familie und Kirche erziehen sollen .
Leute von diesem hohen , heiligen Berufe hätten Anspruch auf unsere
besondere Anerkennung . ( Beifall .) Redner hält aber znr Bethätigung
dieser Anerkennung die Vorlegung eines gesauuiilen Volksschnlgesctzes
für nothig . Abg . v . Heydebrandt habe Recht ; wir könnten jetzt ,wenn die Regierung die nöthige Energie und den guten Mlleu
hatte , ein gutes Volksschulgesetz machen . (Lebhafter Beifall im
Centrnm und rechts .) Wenn wir es heute nicht könnten , könnten
wir ' S niemals . ( Beifall rechts und im Centrum .) Die vor -
gefchlagene stückweise Regelung rufe, , die größten Bedenken hervor .
Wer stellt die Lehrer an ? wer pcusionirt sie ? wo bleiben die
Rechte der Gemeinde ? der Kirche ? (Lebhafte Zustimniung .)
Die ictzige Richtung des KultuSministerinniS gehe auf die
reine staatsschille . ( Zustimmung im Centrnm und rechts .) Da¬
durch werde aus der Schule eine Abrichtungsanstalt . Der einzige
Zusammenhang zwischen Gemeinde und Lehrer bestehe jetzt darin ,
daß die Gemeinde für den Lehrer zahlen müsse . Dieser falschen
Richtung müsse energisch entaegeiigetreten werden . ( Lebhafter Beifall
im Centrnm und rechts .) Abg . v . H - ereman schließt : Der
Schulzwang ist unerträglich , wenn die Wünsche der Eltern nicht
berücksichtigt werden . Bezeichnend für die Richtung des Kultus -
mmlsterlunls ist , daß sogar der Falksche Schul - Erlaß von
1876 aufrecht erhalten wird , welcher die Mitwirkung der
Kirche an der Erziehung geradezu verneint . Redner versteht
es nicht warum der Kultusminister nicht gern kirchliche Kräfte
zur unabhängigen Mitwirkung hcrauziehe . Wenn das Volk nicht
rfligios . erzogen werde , werde die Sozial - Demokratie sicher
tnumphiren . Das Vertrauen , welches die vorige Unterrichts -
Verwaltung verdient habe , könne er der jetzigen nicht mehr cntgkgen -
brmgeii . ( Hört ! Hört !) — Abg . v . Heercman erklärt sich gern
bereit , mit allen Kräften den Interessen der Lehrer entgegen¬
zukommen und hofft , man werde einen Ausweg ans diesen Be¬
denken finden , nm die Lehrer jetzt schon besser zu stellen .
Er wolle auch den Gemeinden helfen und wäre erfreut ,
wenn die Kommissions - Berathung auch für sie ein erwünschtes
Ergebmß zeitigte . ( Beifall im Centrum und rechts .) —

Kultusminister Bosse bedauert den starken Gegensatz , in den fffi
Vorredner zu ihm gestellt . Er habe immer eine friedliche und Der *
lohnliche Politik befolgt . Vom Falkscheu Erlaß mache er den min *
besten Gebrauch . Der Staat müsse die Oberaufsicht über dieSchule
behaupten . Der Ton des Vorredners überzeuge ihn , daß der Zeit¬
punkt eines allgemeinen Schulgesetzes noch nicht gekommen sei . Sie
Verfassung verlange nicht ein Schulgesetz , sondern überhaupt eine
gesetzliche Siegelung des Schulwesens . — Nachdem die Ab¬
geordneten Friedberg , Sieg , Bartels und Ehler ,
über das Vcrhältniß zwischen Staat und Schule in der
Vorlage gesprochen haben , wird der Schlußantrag angenommen . Die
Vorlage wird einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen . —
Abg . v . Heeremaii bemerkt persönlich , er habe mit seiner Rede
nicht die Person des Ministers , den et hochachte , treffen wollen ,sondern die Unterrichts - Verwaltung . — Der Entwurf über die Ab¬
änderung des Pensionsgesetzes ( Ausdehnung auf die Lehrer höherer
Lehranstalten ) wird nach einer Debatte , an der die Abgg . Voß ,
Lohmann , Geh . Rath Germar , Bartels und v . Heereman sich be -
theiligen , an die Unterrichts - Kommission verwiesen . — Morgen
11 Uhr : Etat des Landwirthschasts - Ministcriums , Forstverwaltnng .
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Deutsches Deich .

* KreUir , 1 . Februar . Die vom Minister des Innern
wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des Amnestie -
Erlasses vom 18 . Januar eingeleitete Untersuchung hat ,
wie die „ Post

"
schreibt , ergeben , daß ein Beamter unter

keinen Umstünden in die Angelegenheit verwickelt sein kann ,
daß dagegen gewichtige Anzeichen dafür vorliegen ,
daß ein Abzug des Artikels aus der Druckerei
entwendet worden ist . In die wegen Diebstahls
eingcleitete Untersuchung dürften demselben Blatt
zufolge zahlreiche Personen verwickelt werden . —
Heute wird der Elfer - Ausschuß der konservativen
Partei zusammentreten . In parlamentarischen Kreisen er¬
wartet man , daß der Abgeordnete Stöcker in dieser Ver¬
sammlung eine Erklärung über seine zukünftige Stellung
zu der Zeitung „ Das Volk "

abgeben wird . - Eine die
Militär - Strafprozeß - Ordnung betreffende Vorlage
wird der „ Post "

zufolge im Laufe dieser Session nicht mehr
an den Reichstag gebracht werden , nachdem die hervorragenden
Juristen unter den Mitgliedern aller Parteien des Reichstags
erklärt haben , daß neben dem bürgerlichen Gesetzbuch und der
Strafprozeß - Novelle die Militär - Strafprozeß - Ordnung kaum
noch Aussicht haben dürfte , zur Berathung zu gelangen . —
Das „ Armee - Verordnungsblatt "

veröffentlichte gestern eine
Allerhöchste Kabinettsordre an den Kriegsmiuister , betreffend
die Herbst - Truppenübungen ( Kaisermanöver ) im Jahre 1896 .
— Der nalionalliberale Reichstagsabgeordnete Wamhoff
hat gestern sein Mandat uiedergelegt . Seine Wahl wäre
andernfalls vom Reichstag wegen umfangreicher Wahl¬
fälschungen kassirt worden . — Wegen der Veröffentlichung
des Gnadenerlasses für das Militär im „ Vorwärts "
wurden zehn Redakteure des Blattes am Freitag vom Unter¬
suchungsrichter am Amtsgericht I vernommen . Unter den
zehn Vorgeladenen waren fünf Redakteure , die anderen
waren Expedienten , Theaterberichterstatter , Redaktious -
sekretäre re . Die/Vernommenen erklärten , nicht in der
Lage zu -sein , den Namen desjenigen zu nennen , der ihnen
den Erlaß überbrachte , da der Redaktion die Person voll¬
ständig nnbekanut sei . Das Verfahren ist demnach bis
jetzt resultatlos verlaufen . Der Abg . Stadthagen und der
Redakteur Dr . Braun bezweifeln die Gesetzlichkeit des Zeugniß -
verfahrens und protcstirten dagegen . Ersterer verweigerte
demzufolge die Aussage . — Erkundigungen haben ergeben ,
daß über einen bevorstehenden Rücktritt des Staats¬
sekretärs v . Bötticher an Stellen , die darüber unter¬
richtet sein müßten , nichts bekannt , ist .

* Miiitärischrs . Der Kaiser hat genehmigt , daß di ,
schwarzen Paletots von den Offizieren und Samtäts -
offneren tut kleinen Dienst und außer Dienst weiter anf -
g e t r a ge n werden dürfen . In der Front stehende Offiziere sollen stets
glelchmaßla gekleidet fein . Eine Neubeschaffung schwarzer Paletots ist
unzulässig . — Eine kaiserliche Ordre wegen des Kirchenbesiichs
d " Soldaten an Soun - und Festtagen hat folgenden Wortlaut :
„ Uni Meinem Heere erneut zu erkennen zu geben , wie sehr mit
bie Erhaltung und Förderung des religiösen Sinnes am Herzen

isklnre Ich luennit ausdrücklich , daß die Bestimmimq im
3 -S Ab,atz 3 der Gatmsondienst - Vorschrift vom 13 . September 1888 ,
nach welcher unter gewöhnlichen Verhältnissen kein Soldat an
Sonn - und Festtagen am Kirchenbesuch behindert werden soll , sich
auch auf den freiwilligen Kirchenbesuch erstreckt . Sie haben diese
Meine Willeusmeininig , in der Ich Mich mit der in Meinem
Heere lebenden Glaubenssreiidigkeit eins weiß , demselben bekannt zu
geben und das Weitere zu veranlassen . "

Wanderung wieder aufzunehmen . „ Gut , gut,
" nickte er .

„ Nur weiter so . Je toller und lasciver , desto besser .
Unsinn , was thuen Königinnen auf der Bühne ? Dirnen
müffen hinauf ! Greise mit Faunsgesichtern ! Männer und
Frauen , die sich in der Ehe ums Heiligste betrügen , so
lustig und pfiffig , als ging

' s um Walnüsse . Das ist amüsant ,
das kitzelt die apathischen Nerven . Und Couplets , ah ,
Couplets , so pikant , daß sie wie der Wind den Weg ins
Volk finden , daß die Kinder sie auf den Gassen beim Spiel
singen oder Abends beiui Zubettgehen und die junge Frau
den Gatten lachend und errötheud anstößt . Bravo , so ist

' s
recht . Jetzt ans Anrichten , da ihr

' s so haben wollt . " —
Von diesem Tage an war Lasser für seine Freunde

nicht mehr zu sprechen . Er ging nicht mehr aus seiner
Wohnung heraus .

„ Das ist ja ein mordslustiger Herr geworden , der Herr
Lasser, "

erzählte die Wirthin den abgewiesenen Besuchern .
„ Das lacht und pfeift und summt hinter der Thür den
ganzen Tag . Und Lieder thut er zuweilen singen oder
hersagen , ein schandbares Zeug , der Beichtiger würd '

sich
bedanken . Aber fidel ist

' s , kreuzfidel , das muß wahr sein .
Meine Tochter und ich stehen oft ein bischen an der Thür
und haben unseren Possen dran . Sie ist zwar eigentlich
noch zu jung dazu , das Ding . "

So erfuhren die Freunde , welcher Art das neueste
Lassersche Geistesprodukt war .

„ Doch ein vernünftiger Kerl , der Lasser ! Hat
' s ein -

gesehen , was unserer Zeit noth thut . Keine großen Tiraden
von Menschenwürde und Gott weiß was . Dafür haben wir
ja den Schiller . Der reicht aus . So a bissl Lieb und
ö bissl Treu und a bissl Falschheit dabei , das macht uns

Spaß und ihm Geld . Man darf sich doch zuletzt noch auf
der Welt amüstren .

«

Und sie amüstrten sich , amüsirten sich wie Tollhäusler ,
und tobten und lachten und schrieen , während Lasser unter
ihnen stand , sein fertiges Werk zu verlesen , und bei jedem
neuen Heiterkeitserfolg um eine Nuance blasser wurde .

„ Hör
'

auf , hör
'

auf , ich sterbe ! Grandios ! Süperb ! Der
alte Boccaccio dreht sich vor Neid int Grab herum . O , o !
Du kleiner Casanova in der Westentasche — "

Sie ließen es sich nicht nehmen , der Tag mußte ge¬
feiert werden . So etwas kann nur mit Sekt getauft
werden . Erst aber das Manuskript fort zur Direktion des
Schwanktheaters . Die Pflicht geht vor . Nein , werden die
dort Augen machen ! Augen ? Wenn sie sich vor Lachen
ihrer überhaupt noch entsinnen . Diese Unterkleidergeschichte
— hahaha — dieser Esel von einem Ehemann !

Spät in der Nach ! kam Lasser nach Hause . Der Kopf
war ihm wüst . Und eine Bitterkeit in der Seele , eine
Bitterkeit — — Er blickte wild um sich . Wo waren seine
Ideale , die ihn begeistert hatten , das ersehnte Königreich
der Kunsts — Scherben , Schmutz , eine lärmende , cynische
Kommune , die die Gottheit gestürzt und den Menschenleib
auf das geschändete Piedestal gehoben ! Er spie aus vor Ekel !

Die Freunde hatten Recht behalten . Lasser hatte einen
Treffer gethan . Klar und licht brach der Wintertag an ,
der Tag , an dem der Weltstadt die Premiere des in der
ganzen Lebewelt besprochenen Stückes dargebracht werden
sollte . Lasser erhob sich nach einer schlaflosen Nacht . Bleich
und verstört saß er vor seinen Büchern . Er fühlte , es war
in ihm etwas entzwei gebrochen , was durch keine Flickarbeit

wieder hergestellt werden konnte — mit diesem Werke hatte
er unwiederbringlich den Glauben an die Schönheit der
Kunst , den Glauben an sich selbst verloren . Wollte er ihn
auch zurückzugcwinnen suchen , die Leute würden den Autor
nicht mehr ernst nehmen . Nun wohl , so hatte er doch vor
tausend Klagen Ruhe , vor denen der Freunde , der Braut ,
der Mutter . Auch die lieben Nachbarn daheim , die Be -
kannten und Verwandten würden sich nunmehr beruhigen
müssen . Der Gedanke schuf ihm eine wilde Befriedigung .

Als der Tag weiter und weiter vorrückte , als es lang¬
sam zu dunkeln begann , überfiel ihn wieder ein furchtbarer
Schmerz . Eine ganze Jugend hindurch von der Priester¬
schaft zu träumen , um als Clown zu enden . —

Die Freunde kamen , um ihn zu seinem Triumphe ab -
znholen . Er sträubte und sperrte sich dagegen . IW mit
Gewalt mußte man ihn ins Theater bringen . Doch als er
in einer dunkeln Ecke der Bühne stand und die donnernden
Lachsalven des Publikums vernahm , da hielt es ihn nicht
länger . Er schlich sich hinaus und rannte nach seiner Woh¬
nung , wo er sich todes/ <nglücklich niederwarf . Nun war eS
vorbei , vorbei für immer . —

Das Stück hatte zündend eingeschlagen . Welch ein
ungeheuerlicher Ei folg ! Der glückliche Theaterleiter , er hatte
ein Kassenstück , und der glückliche Dichter ! Die Nacht¬
cafes waren voll von seinem Ruhm . Man schüttelte sich
noch vor Lachen .

„ Das war ein Treffer, " bemerkte zur selben Zeit ein
ernster Mann zu der Wirthin Laffers , die händeringend auf
dem Korridor stand . „ Mitten durchs Hey . Da ist alle
ärztliche Kunst vergebens . "
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Interesse verfolgen . 0 . 0 .

— Attentat ans Zchntzinännee . In verflossener Nacht
wurden in Clareitthal die Schutzmänner Fachs und Muller I .
von ' einer groben Rotte Ruhestörer tbntiicl ) angegriffen und so
erheblich verletzt , bnfj dieselben dienstunfähig geworden sind . Eine
der Thätcr , der Maurergeselle Henrich aus Dotzheim , wurde
verhastet .

— Kestljtvechsel . Herr Schmicdeincister Philipp Heinrich
Wink hat sein Haus , Bleichstraße 19 , für 78,000 Mk . an Herrn
Schrciuermeister Wilhelm Rau hier verknust . — Herr Holz - und
Kohlenhändler Martin Kirchner verkaufte 18 ar 14,25 qm Sicher
„ nm Pflugswcg " 2r . Gew . sirr 1550 Mk . au Herrn Landwirth Peter
Göltet hier .

— Zlieiite Rotikrtr . Bczugnchmeud nuf die gestrige Notiz
wegen Gebrauchsmusterschnhertheilung für einen Klofettspiilkasten
sei hiermit crivähut , dost nicht £ >err W . Pehl , sondern der Schlosscr
nn den städtischen Wasser - und Gaswerken , L . Faust , den bett .
Apparat erfunden hat . ( Die gestrige Roliz rührte von Herrn Pehl
her . Die Sied .)

— Klasirn - Lotkct ir . Wir inachen hiermit darauf auf -
merksam , daß die Erneuerung ber Loose zur 2 . Klass : 194 . Lotterie

Wöllstein aus Rakel ist gestern Mittag in der v . Vergmanuschen
Klinik gestorben . — Der „ Lokal - Anzeiger " meldet aus Rotter¬
dam : Der Hamburger O st a f r i ka - D a ui p f e r „ Kanzler

" sah
10 Stunden lang aus dein Strande bei Eastricum fest , lief aber
Nachmittags wohlbehalten int hiesigen Hafen ein . — Das „ Tage¬
blatt " meldet ans Lemberg : Der Kommandant der russifchcu
Festung Modlin hat nach Beruntreuuug von StaatS -
gelbem einen Selbstmordversuch gemacht . — Dasselbe
Blatt meldet nn § Oldenburg : Gestern Abend wurde der Hülfs -
bremser Decher aus dbtgburg von dcm nach Bremen fahrenden
Giiterzug 300 m mitgeschleift und daun auf der Hakenberger See -
brücke überfahren . — In Wilhelmshaven wurde gestern ein
Matrose vom Artillerieschisf „ Mars " von einem Kameraden er -

Zehte Nachrichteir .

k. onlhi entöl • $ tlenviliOtn . (I on ’ Dagtilt .

Sftlhb 1 . Februar . Die „ Vossische Zeitung " meldet : Der
20 . Januard . I . im Duell fchwer ver >vundete Assessor

Geldmarlr »,
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 1 . Februar .

Mittag , 12 '
^ Uhr - Credit - Aclien 313 ’/s , DiSöonto .

Commandit - Anthetle 314 .60 , Italiener 84 .90 , StaätSbähu .
Actien 313 ' / «, Lombarden 86 ' / «, Gotthardbahn - Actien 169 80 .
Ceutralbahn 130 .60 , Nordostbahn 126 .60 — 127 , Unionbahn 87 .20 /
Laurahütte - Actieu 152 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Bochumer 161 .— , Harpener 168 .50 , 3 - proeentige Mexikaner

'

25 .60 , 6 -proc . Mexikaner 91 .80 , 4-proe . Ungarn —
Berliner Handels - Gesellschaft 155 .— , Jtal . Mittelmeer — , Banque
Ottomane — , Hessisch « LudwigSbaha 127 .60 — 128 , Darmstadt «
Bank 159 .50 , Jtal . Meridionaux — , IDresdener Batik 157 ;—
Deutsche Bank — . Tendenz : fest .

Wien , 1 . Februar . Oesterreichische Credit -Actien 372 .25 ,
StaatSbahn - Actieu 363 .70 , Lombarden 99 .50 , Mark - Noten 59 .35 .
Tendenz : — .

voller Hingabe . Ein heiter gestimmtes Lied von N . Schumacher
erntete lauten und allgemeinen Beifall . Das noch folgende Lied
von Bungert bot keine Steigerung ; es ist auch unbegreiflich ,
wie ein Komponist von Bungerts Nenommäe mit einer so
mageren melodischen Erfindung answarten konnte . Herr
Bulß — seine hohe ordensritterliche Erscheinung hob sich
von der grünen Lanbwand des Podiums sehr Vortheilhaft ab —
wurde natürlich den ganzen Abend über enthusiastisch gefeiert und
durch reiche Lorbeerspeuden ausgezeichnet . — Als Begleiter am
Klavier waltete Herr Heinrich Lutter aus Hannover seines
Amtes . Er aceompaguirte mit gutem musikalischen Geschmack . Aber
muffen unsere modernen Pianisten , die doch das Blaue vom Himmel
herunter spielen , wirklich im Kouzertsaal immer noch den Deckel
des Flügels ängstlich schließen lassen , um deu Klang ab -
zudämpfen ? Das ist doch ein offenbares Arinnthszeugniß ! In
einer Reihe von Solostücken bewies Herr Lutter , daß er zwar kein
Reformator , aber doch ein sehr beachteuswerther Jünger der Ton¬
kunst sei . Seine technische Fertigkeit ist ansehnlich , sein Anschlag
von männlicher Kraft , sein Vortrag ziemlich reich uüaucirt . Ein
größeres Maß von Vertiefung und Verinnerlichung dürfte noch zu
erstreben sein , um dem Spiel mehr poetischen Reiz zn verleihen .
Die Wahl des Programms war nicht sonderlich glücklich : cs kam

zu keinem rechten Höhepunkt . Am meisten gefiel die „ Aufforderung
zum Tanz

" in der Tausigschen Bearbeitung — : eine Nummer , die den
Künstler in der Thal zu temperamentvollerem Angriff crmuthigte . Die
zuletzt gespielten Stücke von Chopin : Präludium und As - ckur- Walzer
fanden mindere Zustimmung . Der Geist P ach mannS schwebte wohl
noch vom vorigen Freitag herüber der Versammlung . Immerhin hatHerr
Lutter einen sehr erheblichen und wohlverdienten Erfolg errungen ,
und man wird seine weitere künstlerische Entwickelung gern und mit

stochen . Die Ursache dazu soll ein am Kaisers - Geburtstag statt «
gefundener Streit gewesen sein .

London , 1 . Februar . Auf dem gestrigen Bankett der
Noneonformtsten - Assoetatton im Hotel Metropole erklärte Lord
Salisbury , die Ereigniffc von Transvaal böten «in Beispiel von
Homerule und zeigten , was in Irland stattgefunden hätte , wenn
Homerule gewährt worden wäre . Salisbury widerlegte die An >
chauung , daß er die Monroe -Lehre bekämpfe . Betreffs der Be¬

hauptung , daß die Regierung verpflichtet fei , den Armeniern zu
helfe » , d . h . gegen den Sultan Krieg zu führen , könne er nur sagen ,bie sechs Großmächte würden die Durchführung der Reformen über -
wachen . Es bestehe nicht da ? geringste Anzeichen , daß England sich
entmischen wolle , nM den Sultan zu zwingen , die Armenier in
einer Weise zu regieren , zu welcher er nicht geneigt sei . Die Reformen
erhenchten Zeit zur Durchführung . Salisbury bezeichnete die Rc -
gieruug des Sultans als schwach , elend und unfähig . Es sei Phan¬
tasie , zu glauben , der Sultan habe derartige Grausamkeiten an -
fleorbuct , welche das Werk des Fanatismus von Muhammedanern
seien . England köniienicht einfdjreiten ; es besitze nicht dieBefuaniß
der militärischen Besetzung Klein - Asiens . Er glaube , auch keine
europäische Macht wünsche das Land zu besitzen . Man müsse dem
suItan Zeit geben Ein anderer Ausweg existire nicht . Wenn man
nicht nut den Großmächten handle , müffe man gegen sie handeln ;
dadurch wurde man eine Kalamität Hervorrufe » , welche bei Weitem
großer wäre als die , welche man zu vermeiden suche .

Priobane . 1 . Februar . Das „ Reutersche Bürcau " meldet
Ein furchtbarer © türm suchte am Samstag und Sonntag
^ ownsville he,in . Verschiedene Fahrzeuge werden vermißt . Der
Schaden , welcher im Hasen angcrichtei ivurbe , wird auf30,000Pfd

Man nimmt nn , daß das Hochwasser beträchtlichen Verlust
au Menschenleben verursachte .

Madrid , 1 Februar . Die gestrige Sitzung des Municipal -
raths verlies sehr stürmisch . Zwei Mitglieder derselben wurde »
h a u d g e ui e i n .

Kosta , 1 . Februar . Die Sobranse nahm endgültig den Gesctz -
enlwiirf au , ivelcher die Bedingungen für die Amortisalion der
Geldsumme regelt , welche aus der Ablösung der ehemals Türken
gehörendeu Güter stammt . Ferner wurde ein Gesetzentwurf an¬
genommen , durch ivelchen die Regierungsb -amten verpflichtet werden ,
sich für ihre Bekleidung inländischer Stosse zn bedienen .

. 1 - Februar . Bauden der Insurgenten von Eamagnoyund Las Villas fahren fort zu plündern . General Marin ist auf »
gebrochen , um das Gros der Aiifständigen anzugreifen .

Dcpcschenbiircau Herold .

Ans Kunst und Kebe » .
* Königliche Zchanspiele . ( Wochen - Spielentwur f.)

Sonntag , beu 2 . Februar , Nachmittags 3 Uhr : Zweite Volks - und
Schüler - Vorstellung : „ Maria Stuart "

. — Abonuement A , 29 . Vor¬
stellung : „ Mignon " . Aufang 7 ' / - Uhr . Montag , den 3 ., Abonne¬
ment B , 29 . Vorstellung : „ Das Stiftungsfest " . Ballett . Anfang
7 Uhr . Dienstag , den 4 ., Abonnement C , 29 . Vorstellung : „ Fra
Diavolo "

. Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 5 ., Abonnement D ,
29 . Vorstellung : „ Cyprienuc "

. Cyprienne : Fräulein Hedwig Lange
vom Stadttheater in Elberfeld , als Gast . Ballett . Anfang 7 Uhr .
Donnerstag , den 6 ., Abonnement B , 30 . Vorstellung : „ Das Nacht¬
lager von Granada "

. Gomez : Herr Walter vom Königl . Landes -
theater in Prag , als Gast . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 7 . : —
Samstag , den 8 ., Abonnement A , 30 . Vorstellung : „ Goldfische "

.
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 9 ., Abonnement D , 30 . Vorstellung :
„ Die Reaimeutstochter " . Toiiio : Herr Walter vom Königl . Landes -
theater in Prag , als Gast . „ Die Puppensce "

. Anfang 67 - Uhr .
Montag , den 10 . , Abonnement C , 30 . Vorstellung : „ Der Dornen¬
weg

" . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 11 ., Abonnement A , 31 . Vor¬
stellung , neu einfiubirt : „ Die Walküre " . Anfang 6 Uhr .

* Uerfchiedenk MUtheittmgcn . Der bekannte Architekt
Hoffniann in Leipzig , ber Erbauer des Reichsgerichts -Gcbäudes ,
welcher vom Berliner MagistratS -Ansschnß zum Nachfolger des
Stadtbauraths Blankenstein in Vorschlag gebracht würbe , ist gestern
Nachmittag für bieses Amt gewählt worden .

Ksttzer - .

Das IX . Cyklus - Konzert im Kurhanse sand in Form
riues Lieder - Abeuds statt , welcher dem hier stets gern gesehenen
Kammersänger Herrn Pani Bulß aus Berlin Gelegenheit gab ,
seine oft gerühmte Gefangskunst neuerdings zu bewähren . Das
glänzende Stimm -Material des Herrn Bulß , seine durch Ruhe und
Adel ausgezeichnete Tonbildung , dazu die Lebhaftigkeit und Be -"

i ßimmtheit seines Vortrags — dieser noch gehoben durch eine außer¬
gewöhnlich klare und deutliche Aussprache — einten sich auch gestern
zu sicherer Wirkniig und nachhaltigem Erfolg . Bei seiner Vorliebe
für starke , dramatische Accente liegendem Künstler natürlich Gesänge

: von mehr deklamatorischer Haltung ungleich bester als solche von

zart -lyrischem Kolorit . Das weitaus Bedeutendste , was Herr Bulß
an diesem Abend bot , war bie als Zugabe gespendete große Arie
aus „ Hans Heiling "

. Das war Feuer und Leben an bet rechten
Stelle tinb in ber rechten Weise zum Ausdruck gebracht I Mit

zwingender Gewalt und Unmittelbarkeit mußte sich hier die heiße ,
sinnliche Empfindung des Sängers auch dem Zuhörer mittheilen :
Kvei Herzen und ein Schlägl Daß fein kräftiges und in allen
Einzelheiten wohl berechnetes Ausdrucksvermögen auch in den
Balladen von Löwe und Eulenburg ( ein etwas künstlich zugestutzter
Löwe !) sich siegreich geltend machen konnte , läßt sich leicht denken .
Die Vortragskiinst des Herrn Bulß ist , wo nicht immer hin¬
reißend , doch überall fo recht von Herze » . cfreulich und durch
pißeren Glanz bestechend ; letzteres kam anck den Schubertschen
Liedern bei ber aufs Feinste abgetönten Dynamik zu statten . Zwei
Liebet von Ferb . Möhting , schlicht und natürlich empfunden , be »

Srten
wie ein wehmüthiger Gruß aus vergangenen , frohen

len . . . Ehre dem Andenken des liebenswürdigen alten Ton¬
meisters ! Herr Bulß fang just diese Lieder mit besonders liebe »

■ — Residenz - Theater . Aus dem Büreau des Residenz -
Theaters wird uns geschrieben : Heinrich StobitzerS breiartiger
Schwank „ Der Tugenbhelb "

gelangt , burch Direktor Branbt
mfcenirt , morgen , Sonntag , Abend zum ersten Mal zur Dar¬
stellung . Die Hauptrollen befinden sich in den Händen der Damen
Schäle , Lcredi - Ftanken , Sarno , Tcgge , Bünger und der Herren
Brandt , Baselt , Gilzinger , Grentzet , Schwab , HciSke : c. Das
Residenz - Theater ist die erste Bühne , welche diese Novität nach ihrer
von einem durchschlagenden Lacherfolg begleiteten Probe - Aufführung
un Magdeburger Stadttheater zur Darstellung bringt . In Berlin
wird „ Der Tugendheld "

noch im Laufe dieser Saison gegeben
werden . Das Sujet dieses so überniüthigen und doch durchaus
harmlosen Schwankes dürfte sich für die jetzige Karuevalszeit bc »
sonders eignen . — Sonntag Nachmittag wird bei halben Preisen
der unverwüstliche , lustige Schwank „ Ein Rabenvater "

, der
damit schon zum elften Mal zur Auffiihrmig gelangt , gegeben . —
Montag wird „ Fräulein Doktor "

zum letzten Mal aufgesührt .
~ Drr Voilralefchalte ( Frankenstraße 7) ist von jetzt an

täglich von Abends 67 - vis 10 Uhr , an Sonntagen von 10 bis
12 */ « und von 3 bis 10 Uhr geöffnet . Es liegen 50 gewerbliche
und technische Zeitschriften , außerdem 25 schöltwissenschaftliche Zeit¬
schriften und 19 politische Zeitungen der verschiedenen Partci -
richtunge » auf .

— Die KoUritte zu Gunsten der Heideumissi on in ben
evangelischen Gemeinden des Konsistorialbezirks Wiesbaden in 1895
Hot 2977 Mk . 85 Pfg . ergeben , wovon u . A . auf bie Stadt Wies - 1
baden 155 Mk . 30 Pfg . und auf das Dekanat Herborn 515 Mk
46 Pfg . entfallen .

_ —' £‘ tttl >etTrlje Erbschaft . Die zu Gunsten ber hiesige »
Stadt Seitens der in Nervi unverehelicht verstorbenen Rentnerin
Marie Elenoore Sinber geniachle letztwillige Zuwendung haf nun¬
mehr die Allerhöchste Genehmigung erhalten .

~7 Daurpfftrasicubahn , Auf Ansuchen vieler Bewohner der
Mohriugstraße hat die Direktion ber Süddeutschen Eiseubahn -
gesellfchast bie Genehmigung bes Herrn Regierungspräsidenten zur
Errichtung einer Haltestelle in der Adolfsallce , an der Möhring -
straße , nachgesucht und zwar nur für diejenigen Züge , welche in der
Richtung von Biebrich nach Wiesbaden verkehren , da dem Anhalten
der Züge in umgekehrter Richtung technische Bedenken eutgegeustehen .
Die uachgesuchte Erlaubnis ! ist unter dein Vorbehalte der sofortige »
Aufhebung gegeben worden , sofern sich ans dem Anhaltender Zuge
llnzntiäglichkeitku ergeben sollten .

— Schach Klub . Wie uns mitgctheilt wird , hat sich hier ein
Verein gebildet , welcher es sich zur Ausgabe gemacht hat , bas
Schachspiel - zu , fordern und zu pflegen . Der unter dem Namen
„ Schachklub Wiesbaden " ins Leben getretene Verein nimmt nicht
mir Senner bcS Schachspiels als Mitglieder ans , fonberu bietet auch
Anfängern und Nichtspieleni Gelegenheit , bas Schachspiel gründlich 8
zu erlernen . Die VereinSabende finden Dienstags und Freitags im I
„ Pfälzer Hof " statt und Gäste sind stets willkommen .

A « s ! « « d .
* Nntziank ». Es verlautet , daß derNeguSbonAbeffynien

y d » Krönung des Ezaren eine Deputation nach Moskau zu senden
veabsichtigt .

* Bulgarien . Die „ Neue freie Presse " meldet aus Sofia ,
Fürst Ferdinand werbe sofort nach seiner Rückkehr mit allen hervor¬
ragenden Parteimännern Bulgariens Fühlung , nehmen . Eine
maßgebende Persönlichkeit erklärte dem Korrespondenten der „ Neuen
treten Presse "

, daß Niemand jetzt wisse , wie das Schlußwort laute .
Jedenfalls dürfte es schon in wenigen Tagen gesprochen werden .
Das Land wolle nicht in eine lange Krisis gestürzt werden . Der
Fürst habe einen großen Anhang , und es sei zu hoffen , daß feine
oft bewährte Klugheit , bie wieberholt in gefährlichen Lagen gesiegt
habe , ihn auch bicsmal bas Rechte treffen lassen werbe .

* Afrika . Ein Privatkorrefpondent der „ Tribuna " schildert
ausführlich die romantischen Scene » , bie sich cibfpielten , als Baratieri ,
der eine Stmibe weit Gallianos Kolonne eiitgegengaloppirt war ,
Galliano umarmte . Die weißen Soldaten sahen schrecklich ans . Seit
25 Tagen hatten sie sich nicht gewaschen . Ihre Diirstgualen sind un¬
beschreiblich gewesen . Die Offiziere erklärte » , die Haltung der weißen
Truppen fei über alles Lob erhaben . Galliano versicherte , er hätte
Alles borbereitet , um im letzten Augenblick das Fort in bie tiuft
zu sprengen . Menelik war eutichloffen , Galliano nicht ausznlieferii ;
erst nach langer Bestiiriming burch Felter und Makomien gab er
nach . Erhebend war der Augenblick , als die Geretteten im Lager
ankanten , wo sie unter den Klängen bes Präsentirmarsches an
sämmtlichen Truppen , bie Spalier bilbeten , vorbeizoge » . Die Askaris
wurden mit großem Jubel begrüßt .

lag ? stehen werde . Eine Aussprache zwischen den Konservativen und
Christlich - Sozialen hatte man allgemciu erlvartet , sie sand aber
nicht statt .

Krüsiel . 1 . Februar . Der „ Corresp . Russe "
zufolge acceplirts

der bar endgültig bie Pathenstclle beim PrinzenBoris .
ziaris , 1 . Februar . Ans Taua na rive wirb gemelbet ,

daß durch Pas energische Vorgehen gegen bie Rebellen im Westen
der Insel Madagascar ber Aufstand beendet sei . Die Rebellen
könnten ihre Banden nicht mehr zusammenziehen und kehre » zum
grogtcn Theile in ihre Heimaih zurück . Nach den Aussagen mehrerer

'

Gefangener konnte man die Anführer nuffiiibeit . Nach Beendigung
der llntersitchiiug wurden biefclbcn erschossen . Die Regenzeit Hal
nur Madagascar begonnen . Man befürchtet , daß bie Okkupations -
truppen viel von dein Fieber zu leiden haben werde » .

'
Die Gcitie - Soldaten sind damit beschäftig !, für die Soldaten
cm Ibiteifomnien zu schaffen . - Der Prozeß gegen bie
„ Frame hat zur Entdeckung eines neuen Skandals
geführt . Aus beit Zengnißaussagen soll hervorgegangen
fei , daß am Vorabend ber Veröffentlichung der Liste der
104 Paiiamisten durch die „ France " der zeitweilige Direktor dieses
Blattes , Lolou , auf Empfehluiig des Marine - Miuistets Lockyroy ,3000 Francs als Subvention vom Minister des Innern erhalten
habe . Die Aussagen werden in den Blättern lebhaft fommentirt
— Der „ Figaro " führt ans , daß ihm die ausdrückliche Ver¬
sicherung gegeben worden ist , cs fei niemals bie Rede davon
geffiefen , feinen früheren Mitarbeiter Armand Rosenthal , alias
St . Cöre , wegen Spionage strafrechtlich zu versolgcii . — Eine
ber Familie Orleans nahestehende Persönlichkeit

"
theilte mit ,

daß Fürst Ferdinand von Bulgarien hierher telegraphirte , baß er
in Wien Depeschen aus Petersburg vorgefnnden habe , welche bie
letzten Bedenken gegen die Umlaufe des Erbprinzen beseitigten . Der
Fürst werde in Sofia mit dem Ministerium den Zeitpunkt dieses
Aktes festfetzeu . — Der Ministerpräsident Bourgeois empfing gestern
Abend eine Abordnung radikaler und sozialistischer Abgeordneten
unter der Führung Goblets , die von ihm verlangte , daß das Be -
amteu - Persoual durch zahlreiche Entlassungen gesäubert
werde .

Hom , 1 . Februar . In vatikanischen Kreisen wird das Gerücht
von der bevorstehenden Abdankung des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien für unbegründet erklärt . - hier lausen Gerüchte über
ein in Eryträa stattgehabtes Gefecht mit glücklichem Ausgang nm . — '
Menelik hielt einige italienische Offiziere als Geiseln zurück . —
Die Nachricht , baß König Menelik 9 Offiziere ber Kolonne
Gallianos als Geiseln zurückbehalten hat , wirb bestätigt .

Belgrad , 1 . Februar . Das Kabinett wirb morgen bei der
Budgetberathung im Plenum die Vertrauensfrage stellen Man
hofft auf Annahme bes Bubgets .

Aus und Zand .

Wiesbaden , 1 . Februar .
— Personal - Nachrichten . In Coblenz verschieb am

30 . v . MtS . nach jahrelangen schweren Leiden bie Gattin des Geh .
StaatSrathS v . Wittkeu , geb . v . Tepper -Laski , bie einzige rechte
Schwester bes hiesigen Regierungspräsidenten Herrn v . Tepper -
Laski . Die Familie desselben erleidet dadurch in kurzer Zeit den
zweiten schweren Tranerfall . Der Herr Regiernugspräsident hat sich
zu der Beisetzungsfeier nach Coblenz begeben . — Herr Mililär -
anwärter Kreis von Limburg a . d . L . ist als Bnrean - Hnlfs -
arbeiter dem Königl . Landgericht hier überwiesen worden . — Heute
früh ist Herr Kanzleirath a . D . Heinrich Sauer mann hier int
76 . Lebensjahr gestorben . — Der Königliche Kronen - Ordeu dritter
Klaffe ist dcm Obersten a . D . v . K el t fch zu Wiesbaden , zuletzt
Brigadier der 2 . Gendarmerie - Brigade , verliehen worden . — Ain
1 . April d . I . feiert Herr Lehrer Zipp in Neuhof fein fnnfjig »
jähriges Aintsjnbilänm .

— Kurhaus . In dein morgigen NachmittagS - Symphonie -
Konzert ber Knrkapelle gelangen zur Ausführung : Symphonie in
C - dar ( mit ber Schlußsuge ) von Mozart , Phantasie in F - moll
op . 103 von Frz . Schubert ( für Orchester bearbeitet von Felix
Mottl ) , „ Le carneval romain “

, ouverturo caractcristique von
Bcrltoz . — Wir konnten kürzlich iniltheile » , daß es der Knrdirektion
gelungen ist , den am Konzerthiinmel plötzlich erschienenen neuen
Geiger - Stern Alexander Petfchitikofs zu gewinnen ; heute körnten
wir hinzusügen , daß wir bereits in beut am nächsten Freitag statt -
findenden ze h n t en C Ykl ti s - Kon zer t Gelegenheit haben werden ,
den Künstler hier zu hören . Das erste Erscheinen Petschnikosss
würbe in ben Berliner Blättern mit bemjenigen eines Joachim ver¬
glichen . Es handelt sich hier um eine ausgeprägte selbständige
Individualität , eine Eigenschaft , welche bei dem modernen
Virtuosenthum mit einzelnen Ausnahmen immer seltener geworden
ist . — Das Karnevals - Konzert aut nächsten Mittwoch wird
von der Knrkapelle ansgeführt werden . — Wir glauben nochmals
aus den heutigen dritten großen Kurhaus - Maskenball
aufmerksam machen zu sollen , ber , wie verlautet , ein sehr onimirter
zu werden verspricht .

Walstr - Uachrichlr « .
△ Mainz , L Februar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 52 cm

gegen 1 m 58 cm am gestrigen Vormittag .

Sie tzentige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Sette »

Krrli » , 1 . Februar . Dem bisherigen UnterstaatssekretSr im
Reichsamt des Innern , Dr . v . 31 Ottenburg , ist unter Ernennung
zum Wirk !. Geheimrath mit dem Titel Exccllenz der uachgesuchte
Abschied bewilligt . Zum Nachfolger dürfte der Direktor im Rcichs »

, . » , — . . . , amt des Innern , Rothe , ausersehen sein . — Nach Beschluß des

6Ubrborae
'
iommcudfehl rnnft

*’” iU1“ G' tiCÜIimr c” 8i £,enbs I Magistratskolleginius soll aut 9 . Februar ein Städtetag nach Berlinuyr , voigenommc » sein muß . 8 berufen werben , um mit Vertretern einiger 60 größeren Städte
Preußens gemeinsam eine Petition gegen das Lehrerbesoldmtgsgesetz
an bett Landtag zu berathe » . — Gestern Abend fand hier ein
konservativer Parteitag für Berlin statt , an dem sich etwa
400 Personen und niehrere Abgeordnete beteiligten . Nach Vor¬
fragen der Abgeordueten v . Piittkamer -Plcmt und JacobSkötter
gelangte eine Nesolntion zur Annahme , worin erklärt wird , daß
man fest zur deutsch - konservativen Fraktion der Reichs - und Land -
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nur an diesen 3 Tagen , kommen in dem Laden

14 . Webergasse 14
1260

California - Weine

Pf .Mk . 2 —

<>ito Siebert , Marktstr . 10 .

bei

Fra» Heimann Marx
Tagblatt

Um stille Theilnahme bitten

Wandkalender
Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Sonnenberg , 1 . Februar 1896 .

°e

IllllJlIillllUliUI

99
99
99

Mk . 23 .50 Pf .

’ A- ' "

„ 4o .-

Meter 35 44 Pf .

Meter 60 70 Pf .

Meter 75 Pf .

zu — io Pfennig ----- das Stück im Verlag ,

Langgasse 27 . zu haben .

Zwiebel - „
Spitzewcgerich - Bon boiis ,
Malz - Caramellen

Die Beerdigung findet Sonntag , den

2 . Februar , Nachmittags 2J/t Uhr , statt .

2 50
3 .—

2 -
2 .50
2 .50
8 .50

Willi . lilces , Moritzstr . 37 . 1 Oscar Siebert . Taunusstr . 43 .

Louis Schild , Langgasse 3 . | Otto Siebert , Marktstr . 10 .

12 Fl . m . 61 .
22 .50 „

„ 26 .- n
» 30 .- ,

, 22 50 P . .
„ 26 .- „
• 26 -- .
„ 36 . B

Bestellungen auf siimmtliche Weine werden

in den Verkaufsstellen angenommen . 111

Frisch eiugeti offen :
Wests . Piimpcriiickel ,
Brannschiv . Cervelat - , Salami - ,Mettwurst ,

Thüringer Leberwnrst ,
Wests . Schinken ( im Ausschnitt ) ,

Kisch - Conservcn in großer Auswohl ,

Parmesan - , Emmeuthalcr , Romadonr - ,

Neuchateler , Edamer , Kräuter - Käse ,

Lüneburger Haide - Seim - HonigPsd . vVPf . ,

Süssrahmbutter
W . Khngelhofer ,

Colouialwaarcn und Delikatessen ,
Orauieustraste 50 .

Veberall

IM listen und Heiserkeit !

JBJT * Sicher wirkende Mittel sind :

Aechte Altthce - Bonbons ,

Portwein
do . ( suporior Quality )

Sherry .
An - eliea ........
Mascateller
Coguac ( reines Weindestillat ) .

Todes - Anzeige .

Heute Nacht verschied unsere innigst -

gelicbte Gattin , Mutter , Grossmutter und

Schwiegermutter ,

Ccsellscliiaft „
Fidelio “

.

Morgen Sonntag , 2 . Februar , Slbcndö
1 präeiS G tlbv 6 Minutenr

Brite « mut Wiim - Mus
in fämmtlicheu Nämneu des „ Hotel Hahn ,

wozu cinlndet „ . . . . . . .0
Das uarrtsche Comitce .

Mataro (eingetragene Marke ) . Mk . 1 .— Pf .
Zin fandcl ........ „ 1 - 0 ,
Burgunder ..... n 2 . „

Portweine
( Marke „ Golden Crown “ .)

Zither = dub .

Fastnacht - Samstag , den

15 . Fcbr . , Abends ö ' /z Uh er

Großer

Maskenball
im llkuerbautcn Soole des Kath .

GescNcn -Vereius , Dotzheimcr -

ftrnfee 24 , wozu die geehrten Mit -

glieder , sowie Freunde des Clubs

höflichst einlabet
Der Vorstand .

Die zum Eintritt berechtigcndeu
Sterne für Masken sind zum Preise
von 1 Mark zu haben bei den

Herren W . Beuerbach ,
Cl '

enbogengasse 15 , C . Fisclt -

»- cli , Lonogasse 8 , 3 . Bahn ,
findjg . 51 , * ! ,r - Schicbeier ,
Lanqgassc 51 , und Ang . Weil

( Drogerie A . Cratz ) , Lang¬
gasse 29 . 1259

Nichtmasken haben am Saal -

Eingange ein carnevalistisches Ab -

zcichen zu lösen .

am Freitag Abend beim Rück -
SöCllOlCtl Leg dit8 dem Theater

( vermnthlich in der Colonnade ) eine filberne Boubouniere .

Abzugebeu gegen Belohnung Kapellcnstrasze 31 , Part .

1 Posten M M Cmtr .
baumwollene Schlafdecken

,
* * * * * * Stück 2 Mk .

65 Pf .

1 Posten 84 Cnitr .
schwere Elsässer Cretonnes & Meter 41) 11 .

1 Posten 82 ( mir
.

roth - carrirte Bettzeuge ™

1 posten 1H Cmtr .
weiss Bettsatin und Bettdamast

1 Posten N Ctmr .
Betttnch - Balbleinen

1 Posten 160 Cmtr . prima Halbleinen

empfiehlt billiget ( lose ausgewogen ) 1264

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

Erste Qual . Rindfleisch « « Pf .

, , „ Schweinestetsch 70 , ,

7, 7, gerochten
^

Schiuken im ^ usschnttt Mk . 1 . S0 .

Zeden Tag frische Wurst , warmeS Solberfieisch u . s. w .

Rothweine
Per Fl . mit Gl . 25 FL in . Gl .

Für die absolute Naturreinlicit der von mir in den Handel

gebrachten Californischcn Origiual - <» CHacluc über¬

nehme ich volle Garantie .

Carl Eduard Hm Mti
( vorm . C . Doetscb ) ,

Weinhandking , 6 . Goethestrasse 6 .

Verkaufsstellen :

Jakob Heymann ,
Rind , u . Schweincnrrtzgcrei , Albrechtstratze 40 .

'
Erbsen , Linse « , Gerste , Reis , Gricsmehl per Pfd 12 ! Pf .

Kaiser - Gelee p . Pfd . 25 Pf ., Marmelade v . Pfd . 24 Pf .,

_ __

- • * - 8SäöS
" * * * *•

S rümpfe in vielen Farben für
”

ZS M EHerren und «tarnen , Ober - g
ti! S ® E H trirot . Eleintricot empfiehlt in "

g Kßiisi Auswahl 1116 B
1 UtläM L, . Schweisck , tz

O . Müiitgasse 9 .
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r
Je mehr man ein Ding gefürchtet hat , je lieber L

tritt man es mit Füßen . *
LukretiuS . *

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Der Teufel vom Sande .

Eine Geschichte aus Hinterpommern von Kans Koffmann .

Barnim Kieköwer , der sich zwar heftig freute über fein
Völkchen , erwiderte dem Brandenburger mit großem Ernst :

„ Mit Nichten , mein Herr Gesandter . Es ist keineswegs
in dero Gnaden Hand gelegt , mich nach Willkür sreizugeben
oder zu behalten . Sondern mein Recht ist jetzt , verhaftet
zu bleiben , da ich zu Unrecht in Haft gekommen bin , und
ich fordere jetzt nichts Kleineres , als von dem Herrn Kur¬

fürsten selbst mit aller Förmlichkeit sowohl in meiner Ehre
als in meinem Besitze wiederhergestellt zu werden . "

Ueber diesen Unfug ward Herr von Luchtemar wahrhaft
grimmig und rief voll Entrüstung , er möge denn bleiben ,
wo zum Teufel er wolle , nur dürfe er sich nicht in sein
Gefolge drängen , das mehr zu thun habe als eines Häftlings
zu pflegen . Da nickte der Prediger und empfahl sich .

Er schritt fortan nun immmer hinter dem Zuge her ,
sodaß er in Augenweite blieb , wie ein schwarzes Gespenst ,
oder wie ein Nabe , der einen armen Sünder auf seinem
letzten Wege nachzieht . Dazu hörte man .nid ) beständig
seine glockenlaute Stimme , wie sie Psalmen sang , allerlei

dergleichen wie den fünften Psalm : Gebet für die gerechte
Sache bei den Bedrängnissen der Ungerechten . Psalm 35 :
Gebet um Errettung von undankbaren , boshaftigen und

schadenfrohen Feinden . Psalm 82 : Drohende Anrede
Gottes an ungerechte Obrigkeiten . Psalm 137 : Weheklage
der nach Babel weggeführten Israeliten . Psalm 144 :
Bitte um Schutz und Segen Gottes für sein Volk . Und

manches Aehnliche nach guter Auswahl . Und an den Orten ,
wo sie rasteten , predigte er immerfort über diese Texte ,
und die Leute liefen im Haufen herzu und hörten ihn gern ,
wie er sie zusammenrüttelte um ihrer Sünden willen und
wieder sie stärkte zur Standhaftigkeit wider die Bösen und
die Unterdrücker . Und Manche gingen mit ihm eine Tage¬
reise weit und noch mehr .

Durch alle diese Dinge machte er den Herrn von Luchtemar
zuletzt ganz mürbe und so verzweifelt , daß er sich die Ohren
mit Wachs verstopfte und ihm oft vor Erregung die Thränen
voll ans den Augen schossen. Und man hörte ihn klagen :

„ Dieser Mensch hat recht gethan , sich zum Teufel zu ver¬
kleiden , denn er ist einer .

"

Zu allerletzt ward er ganz hinfällig und siech von dem

Aerger , und als sie nach Stargard kamen , legte er sich und
wollte sich von keinem mehr sehen lassen . Er empfing aber

daselbst in diesen Tagen , da es nun später Herbst geworden
war , einen neuen Brief von seiner verlobten Braut , der

abermals eine andere Meldung vom Sande brachte .

„ Es ist ein groß Unheil über unsere Küste ergangen,
"

so schrieb sie , „ eine grausame Sturmflnth von Norden her ,
die hat viel Unheil vollbracht an allen Enden , am allermeisten
aber vor unseren Augen drüben überm See bei den freien

Fischern . Wir haben gesehen , daß der Sand lebendig wurde
und aufstieg über dem Lande gleich einer Wolke oder wie

der Rauch eines ungefügen Feuers . Und als der Sturm

abließ und wir hinüber fuhren , da iahen wir , daß der

Dünenberg hinter dem Dorfe war mächtig in die Höhe ge¬
wachsen und stand dahinter steil aufgereckt wie ein trotzender
Niese . Im Dorf aber war der Schreck sehr groß , und

fanden wir Jammers und Wehklagens genug , und meinten
Alle , daß der Teufel selber die Hand müsse am Werke ge¬
habt haben . Und sind ihrer nicht Wenige , die schwören , daß
sie ihn mitten in dem stäubenden Wust als eine Gestalt ge¬
sehen haben , wie wenn eine Fledermaus so groß wäre wie

ein Urochs . — Wir aber meinen , der neue Waldschaden , den die

Polen gemacht , der ist schuld , daß der Sand so mächtig geworden .
Es war aber dieser Sand mit solcher Gemalt von der

Höhe geschossen , daß er etlichen Häusern das Dach zerrissen
hat zum Klaffen und standen elend offen , und anderen war
von hinten her die Wand eingedrückt , denn der Sandhaufen
stemmte sich dagegen wie eine Sturmwelle . Alle Häuser
aber insgesammt waren in ihrem Innern so hoch mit Sand
bedeckt , daß man bis an die Kniee darinnen watete . — Und

ist auch leider klärlich zu sehen an dem Dünenberge , daß

dieses Unheils niemals ein Ende mehr sein wird , sondern
es muß bei jedem Sturme nur immer größer werden , also

daß wenig Zweifel bleibt : wenn der Winter vorüber ist ,
wird kein Haus an seiner Stelle mehr stehen , außer zer¬
brochen und in Trümmern . Und ist eine unselige Stätte

geworden und erschrecklich für die Leutchen zu wohnen .
Darum erbarmte es uns solches Elends , und meiner

Schwester Kathinka , welche nnn als die Herrin hiesiger
Liegenschaft gilt , seit ich für die Zukunft in einem anderen

Hause wohnen soll , die hat den Fischern zugegeben , daß sie

sich abseits nach Westen hin unter dem Schutz des Waldes

hinsetzen sollen mit ihren Hütten , und dürfen auch foviel
von Bäumen ausschlagen , daß Jeglicher ein Acckerchen

gewinne . Vor dem Wilde zu sorgen ist auch keine Roth

mehr , denn meine Schwester Kathinka ist seither in diesen
Monden alle Tage zu jagen gezogen und hat unter den

Hirschen so starken Abschuß gethan , daß sie Niemandes

Schade mehr sein mögen . Auch hat sie den Siedlern das

Recht gegeben , die Thicre zu erschlagen , die auf ihre Felder
treten ; aber das Fell und den Braten , das muffen sie

abliefern .

Das Völkchen folgt nun fleißig ihrem Rath und und ist
frisch bei der Arbeit , die Hütten abzubrechen und an dem
bessern Orte wieder aufzubauen . Und wer binnen Kurzem
dieses Weges über den Sand mag ziehen , der wird eine
leere Stätte finden , und wird nicht glauben , daß dort einst
Menschen gewohnt haben . Und meine Schwester Kathinka
ersuchet höflich , dem Herrn Teufelspastor ( wie sie ihn nennet )
oder dem Sandherzog , wie Andere sagen , zur Kenntniß zu
geben , daß ein größerer Herr als auch der Kurfürst von
Brandenburg ist , über sein weltliches Königreich also ent¬
schieden hat -- .

"

Als Herr von Luchtemar dieses gelesen hatte , schüttelte
er kräftig den Kopf , und er lächelte nach langer Zeit zum
ersten Mal wieder mit Freuden . Denn cs erleuchtete
ihn ein neuer Gedanke , wie er sich auf eine sonderbare
und zugleich scherzhafte Weise an seinem Quäler würde
rächen können .

In solcher Meinung verschwieg er ihm gänzlich das
Schreckniß , das über den Sand ergangen war , und schickte
ihn vorauf nach Berlin , daß er selbst seine Sache vor dem

Kurfürsten verhandeln möchte . Er gab ihm einen Reiter
mit , indem er ihm freistellte , denselben als seinen Knecht
zu seinen Diensten anzusehen oder aber als seinen Wächter ,
der ihn mit Gewalt überführen sollte : ganz wie es ihm
zu Belieben sei . — Dem Kurfürsten aber sandte er durch
diesen Reiter ein heimliches Schreiben , in welchem er den
wunderlichen Fall mit Ausführlichkeit zur Kenntniß brachte .
Nur stellte er das Ganze als einen Scherz dar , den er sich
vorgenommen und dessen Ergötzlichkcit dadurch vermehrt
werde , daß der pommerische Herr Plumpsack einen finsteren
Ernst da hineinlege . Sodann bat er , diesen Scherz damit

zu vollenden und zu krönen , daß er den Pommern in aller

Form und Feierlichkeit als Souverän vom Sande anerkannte :
nur möge er der Sicherheit wegen vermeiden , die Fischerei¬
gerechtigkeit auf dem Haff und auf der See in die

Souveränetätsrechte mit einzubeziehen , sondern möge solche
stillschweigend sich Vorbehalten . Dann sei der ganze Fetzen
Oedelandes nicht so viel werth wie das winzigste Blumen¬

gärtchen . — Eine so ungefährliche Souveränetät sei dem

Querkopfe zu gönnen um des tapferen Krieges willen gegen
den Polen .

Also reiste nun Barnim Kieköwer als ein freier Ge¬

fangener von Stargard ab und schritt hinter Pyritz über die

Grenze des pommerischen Landes . —

Als er zwei Wochen später ohne einen Begleiter über
die Grenze zurücktrat , trug er das Haupt sehr freudig
erhoben , und wo er durch Dörfer und Städte kam , da
redete er viele schöne Worte zum Preise des brandenburgischen
Kurfürsten und seiner stolzen Gerechtigkeit . Auch gab er
eine volle Zuversicht , daß Pommern bald wieder werde auf -

gerichtet und ein einiges Land werden unter dem branden¬

burgischen Scepter . Und wenn er einen Psalm sang , so
waren es Sprüche von dieser Art :

„ Du liebest Gerechtigkeit und hassest gottlos Wesen ; darum
hat Dich Gott , Dein Gott , gesalbet mit Freudenöl mehr denn
Deine Gesellen .

"

So kam er durch die Städte Pommerns bis nach Stolp
und an die Küste dahinter ; und am Strande entlang
wandernd kam er an den Lcbasce zu feiner Stelle , wo der
Sand den Wald durchbrochen hatte . Nun schritt er mit

Freuden die Düne hinauf und wunderte sich einzig , daß sie
seinen Augen um ein Merkliches höher erschien , als sie
vordem gewesen war . Doch als er die Höhe erreicht hatte
und sie hinabspähte nach seinem Dorfe , das fein Königreich
war : siehe , da fand er dort nichts als eine leere und

schauerliche Wüste von wildem Sand .
Da entsetzte er sich und erschauderte ; denn es war

gräßlich zu sehen , wie eine Fülle des Lebens verschwunden
war , als wäre es von einer Meereswoge hinweggespült oder

von einem Winde zerblasen . Die hohe Düne aber stand
aufgerichtet darüber wie eine gewaltige Brandungswelle , die
mitten im Ansturm erstarrte ; und er sah , wie vor dem
Winde , der vom Meere herauskam , der lockere Sand am
Boden dahiurollte und in laugen Strömen sich über die
Kante des Berges hinübergoß , die gewellten Massen des

Abhangs und der Tiefe vermehrend : und da begriff er ,
wie bei einem Sturme die große Verwüstung konnte er¬

gangen fein .
Er kniete zur Erde , fein Angesicht der Weite des Meeres

jugewendet , und sang den Psalm , der solche Worte sagt :

„ Bringet her dem Herrn , ihr Gewaltigen , bringet her dem
Herrn Ehre und Stärke !

Die Stimme des Herrn gehet ans den Wassern , der Gott der
Ehren borniert , der Herr aus großen Wassern ;

Die Stimme des Herrn erreget die Wüste , die Stimme des
Herrn erreget die Wüste Kades .

Die Stimme des Herrn entblößet die Wälder ; der Herr sitzet
eine Sündfluth anzurichten , und der Herr bleibt ein König in
Ewigkeit .

Der Herr wird seinem Volke Kraft geben ; der Herr wird sein
Volk segnen mit Frieden .

"

So betete er , stand auf und schritt mitt getröstetem
Angesicht über die Stätte des Schreckens herab ans Gestade
des Sees und wanderte weiter an seinem Gestade nach
Westen hin .

Es währte nicht lange , so stieß er unter dem Walde

auf eine Hütte , die da sonst nicht gewesen war . Und als

er rief , trat das Weib eines Fischers heraus , das er kannte

als von den © einigen , und schrie und jubilirte überlaut ,
daß ihr Pastor endlich die Macht der Hölle zu Schanden

gemacht hatte und heimgekommen war .
Er kehrte ein wenig ein zu ihr und vernahm , was

unterdessen hier ergangen war . Und er vernahm , daß

Fräulein Valeska nun heimgeholt sei zu ihrem Gatten und

Fräulein Kathinka allein mit ihren Mägden und Dienern

im Schlößchen hause , und daß sie auch den Predigtwagen 1

zu sich genommen habe zusammt den zwei Küstern darinnen
und daß sie fleißig die Hirsche abschieße und ihren Schaden
verhindere oder vergüte .

Als er das hörte , leuchtete fein Antlitz , und er eilte

sich , weiter zu wandern ganz um den See herum und

kehrte nicht mehr an bei den anderen Hütten , denen
er begegnete .

So erreichte er das Blockhaus derer von Kieköwer und

fand daneben feinen Wagen stehen . Aus dem Bauche des

Wagens aber scholl ein Getöse von Stimmen , die mit einander

zankten ; und als er hinhorchte , waren es die Stimmen der
beiden Küster , welche feurig miteinander disputirten über
die christliche Abendmahlslehre und ihre Auslegung nach
lutherischer Vorschrift . Matzke Adebahr bezichtigte der

Peter Korchschwaitz des Kryptoealvinismus , und dieser schalt
jenen einen verworfenen Baptisten .

Als der Prediger das Treppchen hinaufstieg und eintrat ,
waren sie eben int letzten Zorne auf einander losgegangen ,
und Jeglicher von beide » schwang eine frische Hirschkeule
über dem Haupte , mittels deren er den Gegner von dem

wahren Glauben zu überzeugen hoffte . Der Prediger rief
ihnen entgegen : „ Friede fei mit Euch ! " Und sogleich ließen
sie ab von einander und faßten gemeinsam den Strang
ihrer Glocke und läuteten herrlich nach allen Kräften . Dazu
fielen ihnen Thränen der Rührung aus den Augen .

Barnim Kieköwer grüßte sie und fragte , wo die Herrin
des Hauses zu finden wäre . Sie sagten , daß Fräulein
Kathinka alle Tage zumeist in dem Kämmerchen im Dache

zu verweilen pflege und in den Büchern lese , die dort bewahrt
würden . Da ging er leise in das Haus und die Treppe
hinauf , um ihr zu danken und Abschied zu nehmen .

Als er oben auf dem Gange stand , hörte er ihre helle
Stimme durch das Thürfensterchen klingen ; und es waren

Sprüche des Hohenliedes , die sie feurig hittanssprach .

„ Denn Liebe ist stark wie der Tod ; und Eifer ist fest wie di »
Hölle . Ihre Glnth ist feurig und eine Flamme des Herrn .

Daß auch viele Wasser nicht mögen die Liebe anslöschen noch
die Ströme sie ersäufen . Wenn Einer alles Gut in seinem Hause
um die Liebe geben wollte , so wäre cs alles nichts .

"

Er trat hinzu und sah sie sitzen an dem Tischchen , da
er selbst einst gesessen , und die Bibel lag vor ihr . Sie war
in ein schwarzes Gewand gekleidet und trug keinen Schmuck

außer einer weißen Wasserrose , die sie mitten in ihren goldenen

Haaren trug . Ihre Schönheit war anders geworden , als

sie gewesen war , feiner und zarter , und die Farbe ihrer

Wangen von einem lichteren Dufte überzogen .
Als Barnim sie so erblickte , wich er zurück , sank mit dem

Haupte gegen die Wand und weinte . Und er sprach zu sich

selber : „ Der Herr hat mir mein Reich genommen , das mein

Stolz war und das ich mir gegründet : und ich habe den

Herrn gepriesen . Doch da mir das Andere soll genommen
werden , das ich doch niemals besaß , ist meine Seele zerrissen
von Qualen .

"

Doch er raffte sich bald empor und faßte die Thür und

trat hinein . Sic sprang von ihrem Sitze und stand nun vor

ihm in vollem Erglühen ; und er sah sie und sprach :

„ Ich bin gekommen zu bauten und Abschied zu nehmen .
Denn ich bin ein Herr , den Gott geknechtet hat , und ein

Fürst , dem der gerechte Richter fein Reich genommen hat .
Er schlug mich also , weil er in meinem Busen gelesen hat ,
daß mein Trachten nicht lauter gewesen und meine Lippen

nicht Alles sprachen , was meine heimliche Seele dachte . Denn

ich rang nach Freiheit nicht darum allein , um dem Namen

Pommerns eine Stätte zu erhalten , sondern auch um mir

selbst einen Namen und eine Herrlichkeit zu geben , auf daß

ich den Math und die Hoffnung gewönne , meine Hand aus -

znstrecken nach dem lieblichsten Gute , das ich mir auf Erden

wußte . — Das habe ich heute erkannt , da die Strafe ist
Über mein Haupt gegangen . Ich muß nun wieder scheiden
und wieder wandern , denn ich bin ein Heimathloser geworden ,
wie von je ich war , nnd ein Bettler ohne Besitz . Und

der Herrennanie , den ich mir errungen , ist ein Hohn geworden
und ein eitles Klingen . "

Als er so gesprochen hatte , blickte Kathinka ihn von unten

her mit einem schelmischen Blinzeln an und fragte verschmitzt :

„ Welche ist denn hübscher ? "

Und er erwiderte :

„ Du bist allerdings schön , meine Freundin , und ist kein

Flecken an Dir .
"

Da sagte sie lächelnd und erröthend :

„ Dort ist ein Fürst ohne Land , und hier ein Land ohne

Fürsten . Sollte es nicht klug sein , einen Bund zu schließen
und Jeder des Anderen Schaden zu beeten ? " -

Und als er noch zagte und schwieg , tarn ein Theil ihrer

fröhlichen Gewaltsamkeit wieder über sie ; sie drängte ihn
lachend zur Seite , sprang an ihm vorüber , entwischte aus
der Thür , tlappte sie zu und warf von außen den Riegel vor .

So war er gefangen wie ehedem . Doch blieb cr ' s nicht

lange ; binnen Kurzem ward der Riegel zurückgefchoben , und

ein Ungethüm drang herein mit einem Bärenfell angethan
und einem Kürbißkopf auf den Schultern , und eilte Stimme

Hang hohl aus dem Kopfe heraus :

„ Ich bin getommen , den mir zu holen , der mir gehört
und der mir umsonst zu entrinnen suchte . Und wie er sich

auch stellen mag , die Hölle will ich ihm heiß machen . "

Da nahm er sie endlich mit Kräften beim Kopf , daß der

mitten entzwei brach und ein besserer Blondkopf ans Tages¬

licht kam . Und nun nahm et den auch und küßte ihn mit

Kräften .
Und als sie Vieles miteinatiber gethc i unb geredet hatten ,

sagte der Bräutigam noch dieses :

„ Und wenn uns ein Söhnchen geschenkt wird oder eine

Tochter oder deren viele , so soll Jede ? allezeit seine eigenen

Prügel haben : und zwar bereit genug , baß ihre Seele gcbeihe . "
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felg ; Amtliche Anzeigen

Bekaunttnachnng .
Montag , den 3 . Februar 1886 , LtormittoOö 11 IU ) «V

feilen die uachstcheud beschriebenen Bauplötze der Stadtgeiueiude
Wiesbaden in dein Rathhause dahier , auf Zimmer No . 55 ,
Hffeutttch versteigert werden .

1) ca . 4 a 26 qm Bauplatz an der Wcllritzftrake , zwilchen
Franz Schmitt und dem Bauplätze No . 2 . 2 ) ca . 2 a 97 qm Bau¬

platz daselbst , zwischen Platz No . 1 und 3 . 3 ) ca . 3 a 06 qm Eck -

Bauplatz an der Wrllritzftraße und dein Sedanplatze . 4 ) ca . 4 a
59 qm Bauplatz am Sedanplatze , zwischen Platz Ro . 3 und 5 .
5 ) ca . 4 a 89 qm Bauplatz daselbst , zwischen No . 4 , 6 und 7 .
6 ) ca . 3 a 09 qm Eck - Bauplatz am Sedanplatze und an der

SedatHraße . 7 ) ca . 2 a 92 qm Bauplatz an der Sedanstraffe ,
zwischen dem Platze No . 6 und Th . Lciidle , Witttve . 8 ) 3 a 94 qm
Skkbauplatz am Bismarckriug und au der Weftendstrast « ,
zwischen Johann Markloff beiderseits .

Die Bediuquttgett und Zrichuungeu liegen votu
19 . d . M . ad während der VormittagS - Dieuststunden im
Nathhause , auf Zimmer Ro . 55 zur Einsicht aus . *

Wiesbaden , den 11 . Dezember 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Holz - Versteigerung .
Montag , de « 3 . Februar d . I . , Vormittags , werden

im Stadtwalde Neroberg :
235 Rmtr . Buch .- Scheit ,

39 „ Buch .-Prügel und
1465 Bnchcn - Wellen

an Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Auf Verlangen wird zur Zahlung des SteiggeldeS Ercdit bis

1 . Septentber d . I . bewilligt .
Sammelplatz Vormittags 10 Uhr bei dem Restanrationsgebaude

auf dem Ncroberg . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekauntmachuitg .
Die Stelle eines Stratzeni auattfsehers beim hiesigen

Stadtbauamt ist zu besetzen . Geeignete Betverber , welche die
theoreüsche und praktische Befähigung int Straßen - und Tiefbau
durch Prüfung oder Zeugnisse Nachweisen können , wollen Meldungen
unter Beifügung solcher Zeugnisse und eines Lebenslaufs bis zum
20 . Februar 1096 hier ciureichen . Ansangsgehalt 1600 Alk . pro
Jahr . Künftige Gehaltszulage nicht ausgeschlossen .

Die Anstellung erfolgt auf gegenseitige dreimonatliche Kündigung
und ist Pensionsberechtigung mit der Stelle vorerst nicht verbunden .

Militärauwärter erhalten bei gleichen Leistungen den Vorzug .
Wiesbaden , den 7 . Januar 1896 . *

Das Stadtbauamt . Wieiter .

Bekanntmachung .
Bei dem hiesigen Stadtbauarnt , Abtheilung für

Caualisatiouswesen , ist die freiwerdeude Stelle eines tcchuischeu
Revisionsbeamteu alsbald tvieder zu besetzen . Diesem Beamten
obliegt vorzugsweise die polizeiliche Revision der gesundhetts -
technischen Anlagen in den Privatgrnndstücken .

Gebühren 2200 Mark per Jahr , vierteljährige Kündigungs¬
frist wird Vorbehalten . Techniker , welche Erfahrung im Canal -
banwcsen , namentlich im Hausrnlwässcrungsfache besitzen , wollen
ihre Bewerbungen mit Lebenslauf unter Beifügung der Zeugnis¬
abschriften bis spätestens 23 . Februar an den Unterzeichneten
einreichen . *

Wiesbaden , den 30 . Januar 1896 .
Der Stadt - Bandirector . Mittler »

Bekanntmachung .
Die Lieferung von ca . 500 Tonnet » Nußkohlen für die

Kesselfeuerungen der städtischen Schlachthaus - Anlage dahier pro
1 . April 1896 bis 30 . September 1896 wird hiermit zur Vergebung
ausgeschrieben .

Der Termin ist airf Donnerstag , den 13 . Februar 1896 ,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Bürcau der Schlachthans -Anlage
anberaumt , wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen und An¬
gebote vor dem Termine rechtzeitig abzugeben sind . *

Wiesbaden , den 29 . Januar 1896 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation .

Wagemann .

Staats - rurd Gemeiudc - Stener
für Januar , Februar und März 1896 ( 4 . Nate ) .

Die 4 . Nate der Staats - und Gemeinde - Steuer ist zur
Zahlung fällig geworden und werden hierdurch die betreffenden
Zahlungspflichtigen an die Entrichtung der Steuerbeträge zur
Stadtkasse erinnert .

Um einem zu starken Andrange zu begegnen , werden die Zahlungs¬
pflichtigen hiermit ersucht , sich Zwecks Entrichtung der Steuer mög¬
lichst tote folgt bei der Kaffe cinfinden zu wollen .

Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in den Straffen
mit den Anfangsbuchstaben :

A am 3 . u . 4 . Februar er
B ,, 5 . „
C u . D „ 6 .
E U. F „ 7 . „ „
S „ 8 .
H . 10 . U. 11 . „
3 H. K „ 12 . « . 13 .
L „ 14 .
M „ 15 . u . 17 . , „
N n . O „ 18 . ,
P u . Q w 19 . „
R , 20 .
8 . 21 . u . 22 .
T e . U , 24 .
V a . W „ 25 . n . 26 .
Z - 27 . .

Außerhalb des StadtberingS am 28 . u . 29 . Februar er .
Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags 8 ' / - llhr bis

Mittag » 1 llhr geöffnet , auSschlicfflich des ersten und letzten
Werktags eines jeden Monats . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1896 .
Die Stadtkaffe .

Beitrag für die Hanskehrichtabfuhr und

Landfangreiniguug betr .
Der Beitrag für Kehrichtabfnhr und Sandfangreiuigmig für

die Monate Januar , Februar und März l . I . ( 4 . Rate ) ist zur
Zahlung fällig geworden , und werden die betr . Zahlungspflichtigen
hierdurch ausgesordert , innerhalb der nächsten 10 Tage Zahlung
8 » r Stadtkaffe , Zimmer « , zu leisten . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1896 .

______________ Di « Stadtkaffe .

Freiwillige . Feuerwehr .
Die Mannschaft der Saugspritze 3 ( Patentspritze )

wird aus
Montag , 3 . Februar l . I . , Abends 8 - Uhr ,

zu der statutcngemrisirii General -Versammlung in das
Lokal des Herrn Schäffler , Mühlgaffe 7 , ein -
geladrn . *

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet
Wiesbadtv , den 31 . Januar 1896 .

Der Branddireewr . Sch eurer .

Handschuhe und Ballschuhe werden tägl . gerein . Saatgaffe 5 .

1074Couvert au den Tagbl .- Verlag .

o
o

Hermanustraffe 13 , 2 , ein sehr sch. möbl . Zimmer mit g .
Pension für 45 Mk . zum 15 . Februar zu vermiethen . 1076

Zur Ball - Saison
Frack - Anzüge ,

Smoking ■ Anzüge ,

Geliroek - Anzüge ,

Jos . Biegler ,

Herrcnmode - Maass - Geschäft

Langgasse 43 , 1 ,
im Hause der Herren Jlnrany & Hensel ,

Laden - Lokale .
In meinem Neubau Ecke Friedlichste , u . Kirchgasse

sind geräumige Läden mit trockenen Hellen Souterrains
zu venniethen . Dieselben sind mit Gas u . Leitung für
electrische Beleuchtung versehen . Näh . bei dem Eigen -
thümer Wilhelm Glasser , Rheinstrnße 24 . 914

Fste . Preitzelbeeren ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Erdbeergclee , O ränge « -
Marmelade , Nheiu . Npfelkraut , Heidelbeere, », fdiifte
Fruchtsäfte rc . empfiehlt

w . Mayer , Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Zur Miterzieh . fefcÄi ' S ' S
kl. Kn . und ein kl . Mädch . gleichen Alters . Beide gesund , geistig
rege und aus nur gutem Hause , Alter 4 Jahre — Feines Herr -
schäftshaus mit Garten , s. angen . gesund . Aufenthalt , liebevollste
Pflege ii . Erziehung . Ausländer erhalten d . Vorzug . Pcnfious -
preis 800 Mk . Offerten unter Chiffre A . A . X mit geschloss .

Carrarische Bananen ,
schö » ausgereist ,

eingetroffcn bei 1229
A . Schirg ( Carl Mertz ) .

Der Znschncidt - Kiirsns
von

Henriette Löhr (System Lenninger )
beginnt wieder am 1 . und 15 . eines jede « Monats
Nrroftraße 9 , 1 . 203

empfiehlt zu billigsten Preisen 966

Bernhard Fuchs ,
47 . Kirchgasse 47 ,

nächst der Langgasse .

CinsNnuer - Pserdkgkslhirr brauchtes , btll . zu
verkaufen . L . Barto , Sattler , Schtllerplatz 1 . 833

„ Möblirte Zimmer "
,

alSItl & tlllXl auch «mfgezogeu , vor -
♦

räthig im Tagbl . -« erl .

.= empfiehlt bei Bedarf Frack - . Gehrock - u . Smoking - 8 .
k® Anzüge in eleganter wie preiswerthor Ausführung . §
1- 1 Nur möglich durch Ersparuiss der hohen Ladenmiethe .

Bersteigernngs - Anzeige .

Korninendcn Montag , de » 3 . Februar l . I . ,
des Bormittags von IO Uhr an , tntb cventl . die

nächstfolgenden Tage werden in dem Geschäfts lokale

Schafterstratze 43 dahier auf Anftcheu von Herrn

Rechtsanwalt l > r . Haberling in Mainz , handelnd als

gerichtlich bestellter Verwalter in dem über das Vermögen
der Firma „ E . Schmitt Nachfolger " in Mainz

eröffneten Concnrsverfahrcn , die zur genannten Concurs -

masse gehörigen Waarcn - Vorräthe , bestehend ans :

Drognen -
, Colonial -

,

Material - und Farbwaaren ,

sowie Parfümerien ,

öffentlich meistbietend gegen Vaarzahlnng versteigert .

Versteigerung stchcr . F 318

Mainz , den 30 . Januar 1896 .

Hemer , Gr . Gerichtsvollzieher in Mainz .

Wchtamlkiche Anzeigen W

Morgen Souittog wird pr . Schweine¬
fleisch ansgehaum per Pfd . 56 Pf . Adlerstraffe 67 , 1 .

In meinem Neubau
Ecke Frirdrichstratze und Kirchgaffe , sind herr¬
schaftliche Wohnungen von 6 und 9 Zimmern zu
vermiethen . Die Wohnungen find mit allem Comfort
ausgcstattet , sämmtlid >e Nannte mit Gas und Leitung
für elektrische Beleuchtung versehen . Näheres bei dem
Eigenthümer 915

Wilhelm Gasser , Nheinstraße 24 .

Wer ganz sicher sein will , nur gute Nnthracit - Kohlcu zu
bekommen , verlange ausdrücklich

Bonne Esperance Herstal
,

der besten euglischen Kohl « vollkommen gleich . Auffcr -
ordeutlich sparsamer Braud mit höchster Heizkraft .

Zahlreiche Anerkennungen aus hiefigeu ersten Kreise » .
Alle »« verkauf bei :

Th « Seiaweissgrnth ,
Telephon 274 » Rcrostraffc 17 . Telepho « 274 .

Für Amerikaner Oefeii mit engem Fülltrichter kleinere Sorte
in tadelloser Körnung ebenfalls vorrätlng ._______________________

Bekanntmachung .

Morrtag , den 3 . Februar cr „ Bormittags
10 Uhr nüd Nachmittags 2 Uhr anfangend , werden
in dem

Rheinischen Hof ,

Manergaffe 16 hier :

545 Paar Herren - , Damen und Kinder -

Zng - , Schnür - aut ) Knopfstiefel , Halb -

fchuhe , Pantoffel nnd 5 Paar Gamaschen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert .

Die Versteigerung findet bestimmt statt . F319

LViesbade « , den 31 . Januar 1896 .

Salm ,
Gerichtsvollzieher .
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Chemisch - technisches Laboratorium des Vereins deutscher Gerber .
Director Dr . L . Maschke , ger . vereid . Sachverständiger .

Berlin , den 15 . Dezember 1895 .
N . Omnienbnrgerstrabe 28 .

Das mir von Ihnen zugegangen ? Mnster genannt „ Supal “ habe ich einer ein¬
gehenden Untersuchung unterzogen .

Das Ergcbniß dieser Prnsnng lunr :
. ,

Das „ Supal “ besteht nur aus reinen animalischen Fetten und ist vollständig frei
von jeglicher mineralischen Säure .
„ Mit Seipai ansgeführte Ledereinfetlungen haben ergeben , daß dadurch das Leder
äußerst geschmeidig und so vor frühzeitigem Brechen belvahrt wird , daß das Leder vollständig
wasserdicht wird , mithin allen Anforderungen entspricht , die an das beste Lederfett zn stellen
man berechtigt ist . gez . tor . L >. Miiscbke .

Gutachten der Chemiker :

Chcm . - techn . und hygienisches Institut Dr . Popp undJDr . Becker ,
stantl . vereidigte Handelseliemilcer .

Q Frankfurt a . M . , den 10 . Januar 1896 .
Aualyttfcher Befund : Supal ist nach den uns in drei Oriqinaldoseu vorgelegten

Prewen eine gelb -braunllche , salbenartige Fettmasse von nicht unangeuetjmeni Geruch , welche
au der Luft rasch eine Haut zieht und sich in Leder leicht cinreibeu läßt .

Die chemische Analyse ergab die Vcrseifnngszahl 183,1 und die Jodzahl 79,6 . Das
rvett war nahezu vollständig verseisbar , Parafstne waren nicht vorhanden , ebensowenig
Mineral,Direu oder freies Alkali ; es ist frei von dem Leder schädlichen Bestaiidtheilen . Herwor -
zuheben ist , daß das mit Supal behandelte Wichsleder weich und wasserdicht wird und durch
daranf gebrachte Wichse bei leichtem Bürsten einen schönen , nicht fettig erscheinenden haltbaren
Glanz aunimmt .
_ . , Hiernach ist das von mis untersuchte Supal geeignet , zur Conservirnng des
Schnhwerks beizutragen , wesharb es beste Empfehlung verdient .

Cherm -techu . und hygienisches Institut
gez . Ur . Popp * Ur . Becker , vereidigte Gerichts - und Handelschemiker .

Dr . R . & G . Koch , Vereidigte Handelschemiker .
Leipzig , den 18 . Dezember 1895 .

™ , Zeitzerstraße 7 , 1 .
.. . . . , EhrernWunsche entsprechend imtersuchten wir das uns unter bemtarnen „ Supal “
ubcrsaudte Muster Lederfett und war das Ergebnis , Folgendes :
, , m

Ans dem geringen Gehalt an uichtverseifbareu Bestaiidthellen 0,45 «/ ° , sowie der
hohen Verseynrigszahl 2 )2,8 , geht lzervor , daß das Lederfett „ Supal “ nur gutes , voll -
werthigeS , ziim Schmieren von Leder wohlverweudbares Fett enthält , das geeignet erscheint
flut tn das Leder emzudringen , es weich , wasserdicht und haltbar zn machen . Beimischung von
minderwerthigen Fetten , wie Vaseline oder - Wollschweißfett , welche vielfach zur Herstellung der -
artiger Lederfette Verwendung smden , ist hier ausgeschlossen . Die niedrige Säurezahl 16,2
Iwß erkennen , daß nicht übermäßig viel freie Fettsäuren vorhanden waren und ebenso ergab
die directe Prüfung auf Mineralsaureu ein negatives Resultat .

gez . Eir . n . & Cr . Hoch .

Oeffentlichcs Chemisches Laboratorium Dr . C . Bischoff .
Berlin w . w . , den 9 . Januar 1896 .

Werftstr . 20 .

Nlitersnchmlg des Lcdcrfcttcs „ Supal “
.

, Das mir unter der Bezeichnung „ Supal “ zur Untersuchung übersandte Ledersett
ergab bei der Analy e :

Jodzahl . . .
Verseifungszahl
Verseifbarkeit ,
Mineralsäurcn .

Supal ,
ein Triumph praktischen Wissens

( Supal ist gesetzlich geschützt . )

Dr . Hundeshagen & Dr . Philip , Vereidigte Handelschemiker .
Stuttgart , den 16 . Dezember 1895 .

Seestr . 3 .
Die Untersuchung der uns am 12 . d . zugegangenen Probe von Ledersett „ Supal “

hat Folgendes ergeben : Oxyfänrcn : 1,557 °
Uiiverseffbare « : 0,27

Mineralstoffe , Mineralsäuren und Wasser waren nicht vorhanden ; ebenso ergab die Prüsnug
auf vegetabilische Oele ( Phytosterin ) , Harz und Wachs ein negatives Resultat .

Es betrug : die Säurezalst des Fettes ..... 14
die Jodzahl der Fettsäuren ..... 122

„ die Verseisungszahl der Feltsänreu . . 201
Auf Grund dieses Befundes bestätigen wir ,

1 ) daß das Supal nur ans animalischen Fetten gewonnen ist , keinerlei Miiieralsäuren
enthält und mit anbeten Lederfetten , die Vaseline unb Wollfett enthalten , nicht ver¬
glichen werden darf ;

2 ) daß das Supal geeignet ist , Schnhwerk weich , wasserdicht und dauerhaft zu erhalten .
gez . Br . BSsndeshagen & Dr . IPliilip .

Supal ist nicht etwa bloß für die Fußbekleidung von Touristen , Jägern
Schuhwerk .

Einige Gutachten ans der Maris :

LrtdWlgShaftN « . Rh . , 12 . Januar 1896 .
In mit Ihrem Supal geschmierten Schuhen habe ich neulich eine längere Wanderung

im Schnee gemacht unb völlig trockene , wanne Füße behalten . Am anderen Tage war das
Leder weich und ließ sich leidlich blankivichseir . Ich bitte , mir 5 Büchsen unter Nachnahme
des Betrages zu senden .

gez . Dr . Fr . Müller ,
Vorstand der Seetion Pfalzzau des DeutsclM unb Oesterr . AlpenvereinS .

Ulm er. D . , 12 . Januar 1896 .
Ihre Probe Supal ging mir zu , habe dasselbe in meinem Geschäfte verwendet um .

finde solches als sehr gut .
gez . Carl Hoffmeister , Vorstand der Schnhniacher -Jnnnng .

Garmifch ( Oberbayer « ) , 3 . Januar 1896 .
Die mir unter -nt 17 . v . Mts . zur Probe übersandte Schuhschmiere , genannt Supal ,

habe ich bei meinem Schnhwerke zur Verwendung bringen lassen , und ich freue mich , Ihnen
bestätigen zu können , daß der angestellte Versuch zur Zufriedenheit ausgefallen ist . Das Leder
nimmt die Schmiere gut an und wird davon sammetweich , läßt sich sofort gut wichsen . Ich
ersuche Sie, '. mir eine größere Büchse unter Nachnahme des Kostenbetrages zn übersenden .

gez . A . von Cinprun . k. Oberamtsrichter ,
Vorstand des Deutschen und Oesterr . AlpenvereinS .

Shttffldrt , 13 . Januar 1896 .
Mache Ihnen hiermit die Anzeige , daß ich Ihr Supal geprüft habe und der lleber -

zeiignng bin , daß das Fett wirklich vorzüglich für das Leder ist unb die Weichheit und Dauer -
Hastigkeit desselben erhält . gez . « . Hessler , Schuhmachermeister ,

Vorstand bet Schuhmacher -Innung .

Marburg , 13 . Januar 1896 .
Nachdem ich einige Wochen von der mir freundlichst übersendeten Probe Ihres

8 » pal Gebrauch gemacht habe , muß ich Ihnen in der That miltheilen , daß dasselbe , soweit
ich bisher nrtheilen kann , die vorzüglichen Eigenschaften , welche Sie ihm zuschreiben , zn besitzen
scheint . Jedenfalls macht es das lieber wasserdicht , weich unb geschmeidig , ob auch dauerhafter ,
das muß natürlich eine längereüErfahrung erst lehren . Doch hoffe ich dies noch seststelleu zu
köiineil , da ich ein besseres Lederfett bisher nicht kennen gelernt habe unb daher das Ihrige
weiter aniuenben werde .

gez . Prof . Dr . Fr . Fischer ,
Vorsitzender der Section Marburg des Deutschen unb Oesterr . Alpenvereins .

Wiesbaden , 12 . Januar 1896 .
Das gütigst

' uns übersandte Muster von Ihrem Supal hallen wir geprobt und
für ausgezeichnet gefunden , indem es das durch Wichse und Schweiß verhärtete Leder wieder
weich macht .

Eine ZahlfunsererlCollegen wünscht davon zu besitzen und läßt hierdurch ansrageu ,ob nicht dieselben in kleinerem Format da sind unb die Preisverhältnisse .
gez . ( « . A . liililcin ,

Obermeister der Schuhmacher -Innung .

_ . , L « Nd , 5 . Januar 1896 .
Das mit 16 . Dezember v . I . anher übersandte Supal habe in Verwendung ge¬

nommen und kann mich darüber höchst zufrieden aussprechen , da es hauptsächlich eineu hart
gewordenen Stiefel außerordentlich weich macht , sohin JhrelErzengung , dieses „ Supal “ ,
Jedermann zu empfehlen ist .

gez . Fr . Wcgcnbulil ,
Vorstand der Section Lend -Dienten des Deutschen unb Oesterr . MpenvereinS .

Vlotho n . W . , 18 . Dezember 1895 .
D :e nur gütigst überlassene Dose Supal habe verwendet und sind meine Jagd -

Stiefel dadurch wieder brauchbar gewordcii . gez . « . Monnemeyer .

DreSdrn , 13 . Januar 1896 .
, Sie mir von Ihnen gesandte Probe Supal gefällt mir sehr gut , ich nehme an ,

dag es keine scharfen Substanzen enthält ; es macht das Leder weich und steht für Nässe .
gez . Carl Saupe , Obermeister der Schuhmacher -Innung .

Oppeln , 13 . Januar 1896 .
Ihre werthe Zusendung Lederschmiere habe erhalten und theile Ihnen mit , daß Ihr

Supal ausgezeichnet ist und sich gut bewährt , das Leder geschmeidig macht , daher ich Ihnen
meine volle Anerkennung zollen kann . Ich werde das von Ihnen ziigesandte Supal einem
Jeden empfehlen . gez . J . Ciesltk , Schuhmacher -Obermeister .

_ . Esse « , 13 . Januar 1896 .
Die von mir mit Ihrem Supal angestellte Probe ist zu meiner Zufriedenheit

ausgefallen und ich werde hiervon der Section Rothe Erde des Deutschen und Oesterr .
AlpenvereinS gelegentlich Mittheilung machen .

gez . Landrichter Hcllcrmann ,
bisheriger Vorsitzender der Section Rothe Erde des Deutschen inibEüefterr . AlpenvereinS .

m Hanau , 14 . Januar 1896 .
Gerne bin ich bereit , Ihnen niitzutheilen , daß Supal , sowohl für gewöhnliche

Nindlcder , als auch für feinste Kalbleder cm sehr gutes Schmierfett ist . Ich habe selbst die
getragenen Stiefel meiner Kunden , namentlich Jagdstiefel und anderes Schuhwerk mit Supal
geschmiert , einige meiner Kunden haben sogar behauptet , daß die Stiesel mit der neuen
Schmiere behandelt , wärmer halten , weil eben das Leder weich wie Tuch unb ganz trocken
bleibt . gez . Joh . Ci . fioerhe , Schuhmachermeister .

t, Soldaten it . f . w . anzuwenden , sondern gerade so wie Wichse für jede Art von

Mineralstoffe . . . fehlen .
Ans der Analyse folgt , daß bas Supal ein von Harzen und Mineralöl völlig

freies Fcttgemisch ist , dcffeu besondere Eigenschaften nur das Vorhandensein animalischer Fette
ergeben . Das Praparat bringt leicht in Leder ein und macht dasselbe geschmeidig und wasser -
drcht . Jrgendlvelche Bestandtheile , die auf Leder schädlich einwirken könnten , sind iu dem
Supal nicht anfzufiiiden . gez . » r . C . Iiistiioff .

Mit Supal behandeltes Schnhwerk kann sofort wieder glänzend gewichst werden .
sein Schnhwerk mit Supal behandeln läßt , hat jederzeit trockene , warme Fusse , er schützt sich vor Hühneraugen , Frostbeulen und dem Wnndwerden der

Fnffe , da Supal das Oberleder des Schuhwerks weich wie Kidledcr macht .
Mit Supal behandeltes Schuhwerk hält doppelt so lang als gewöhnlich , denn Supal ist das einzige Mittel gegen Brüchigwerden des Oberleders .
Supal totrb leicht auf das Oberleder der Stiesel aufgetragen und mit einem Tuche hineingerieben . Die tägliche Ausgabe für Supal beträgt 1 — 2 Pf . ,Das Ersparnis an Schnhwerk durch Supal das Fünffache , ganz abgesehen davon , daß man durch Anwendung des Supal stets bequem geht und Füße und Körper

gesund erhält .

Supal ist nicht mit den bis jetzt bestehenden sogenannten Lederfetten zn vergleiche » , da diese entweder Mineralsänren oder Wollfett enthalten mithin das
Leder verderben , auch ein Wichsen des SchnhwerkS nach ihrer Anivendung nicht zulasten .

'

Supal ist cm vorzügliches Mittel zur Erhaltung der Pferdegeschirre und Treibriemen .
Supal ist das beste aller bis jetzt bestehenden Huffette .

Supal ist erhältlich in Dosen zu 15
,

25 und 50 Pf .

Jede Tose trägt die Aufschrift Supal sammt Gebrauchsanweisung .

General - Vertreter für den Bezirk Wiesbaden Gessner & Maxheimer
, Wiesbaden

, NieWraszc 11 .

___ _
Verkaufsstellen in Wiesbaden : ^ . Speier Kachf . , Langgaffe 18 , C . W . Leber . Col .- n . Deliccit ., Bahnhofstraße , » ' riedr . Müller , Nero straffe l ' eunel -maan W wc „ Stomerbirrg, Jean Ehl , ^ elenenftraBe , Willi , Klees , GoL - Sanbl ., Moritzstraße , Vh . Müller , Schuhlager , Nenqasse , C arl Happes , Schuhlaac

'
r Scbulaasse^

E
' Erel K

^
!iik . . <)Uh . C . Scheu re r , Burgstraße , C . Lotz , Karlstraße , 17 . Rolli Wwe . , Römerberg , Cour . Wege , Dotzheimerstraße B8 . » eisen lind , Goethestraffe

'

ÄfieÄl '
tit

"
mS £ '± . MüK ' SS6CiU

= ” • aarlfirabe ” • bCr $ eh * r - “ • J » c . Huber , BleM -dße, J . C . Bürgeaer Xacbf . ,
'

§ 5 a * s ? • * » yer , Schuhhaildl ., Maiuzerstraße 5 Pli . Stamm , Col . II . Mat . ,H . Steinhauer , U . Krieger , Carl i » oths , Lndw . Klitz .jn Sflhfrfteitt : Jos . Dauer , Jac . Kleebach .
In Dotzheim : Wilh . Klee .
In Eltville - M . Mass .
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1253geboten werden kann .

F . A . Dienstbach , Nheinstr . 87

1254Mein Geschäft befindet sich jetzt : j

Große Kurgstraße 17

Oer Concursverwalter
F

Seite 8 . 1 . Februar 1S96 .

Karel Bendl .
Hermann und Stange .

Sr . Kgl . Hoheit

Landgraf von Hessen .
M . Bruch .

1 . gum ersten Male : Trio für

Pianoforte , Clarinette und

Horn in A - dur , op . 3 , von

2 . Arie aus „ Frithjof
“ von . .

3 . Zum ersten Male : Streich¬

quartett in F - dur , op . 119 , von
4 . Lieder von ......

Billets sind in der Musikalien - Handlungen der

Herren Wolff , Wilhelmstrasse , Schellenberg , Kirch¬

gasse , und Buchhandlung von Feller & Gecks , sowie

am Abende des Concerttages an der Kasse zu 3 und

2 Mark zu haben . 1136

Gebürte - Anzeigen
■Verlobungs - Anzeigen

Heirathe - Anzeigen
i Trauer - Anzeigen

Hichard Wehlemann ,
Geigenbauer .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1895/96 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt — P bedeutet : Bahnpost

Dutzend von 50 Pf . bis 1 Mk . 50 Pf .

Kiste von 12 Mk . an . 698

Citrouen , sehr schön , Dutzend 90 Pf .

Sehr günstig für Wiederverkiinfer .

K . Erb
,

Nerostrasse 12.

Omnibus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittags 80” 82” 8‘” 0”” 92» 9«” 10”” 10»

10<o iioo H2O n <0 1200 1220 1240 100, Nachmittags : 300 320 Z40 40»
420 <40 500 520 540 6£0 ero 640 700 720 740 800 900 920 942 1022.

Kurhaus . Ab fahrt . Vormittags : 820 8*0 900 920 940 1000 1020 iq40 n «
1120 1140 1200 1220 1240 100 120. Nachmittags : 320 340 400 420 440
500 520 540 622 622 eL2 700 720 740 goo 922 912 1022-

® cf ) Weilt cf (fmtdl
flnvaiUift rein , bltttheuweisi , per Pfd . GO Pf .
Speisefett per Pfd . 38 , 45 tu 50 Pf .

KHrahm - Margllünew . so , « o , w w .

Speiseöl , feinster Rüböl -Vorlanf , 25 tu 28 Pf . 591
Adolf Haybacli . Wellritistraste 22 .

io einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schellenberg
’
sche Hof-Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Fmilien - ChocMe
per Pfd . Mk . 1 . - , bei 5 Pfd . 95 Pf . , garautirt
rein . Das Beste und Feinste was in dieser Preislage

NjliltWlHilN
20 Pf . pro Person . Pro Person 20 Pf .

Bemerke gleichzeitig , dos ; meine Ncstauration den ganzen
Winter bei soliden Preisen geöffnet ist . 1255

Christ . Rossel .

WWMn , Zher , MWskiikiidel ,

Badebütten , Brenken , Eimer .

Größte Auswahl
Holzwaaren , Korbwaaren , Bürsteulvaarcn ,

Siebwaareu ,

Fensterleder und Schwämme , Kämme nnd

Hornwaaren .

Neuanfertigung , Bestellung und Neparaturen von Reisekörbe » ,
Waschkörben , Mnrktkörbe » , Korbmöbeln , Royrstüftle
flechten u . s. >v . Wp - in eigener Werkstätte billigst .
Küferwaaren nach Maß und Reparaturen empfiehlt 986

Karl Wittich ,
7 . Michelöbcrg 7 , Ecke Gemeindebadgästchen .

italienische Eier
( garautirt reinschmeckend , vorzüglich zum Sieben und Nohessen )
2 Stück 15 Pf ., 25 Stück 1 .85 Mk . bei

J . Hornung & Cie . ,
13 . Häsnrrgasse 13 .

MR Bei Mehrabnahme für LSiederverkänfer be¬

deutend billiger

Montag , 3 . Februar 1896 , Abends 7 Uhr ,

im grossen Casino • Saale ( Friedrichstrasse ) :

2
.

Kammermusik - Aufführung
der Herren Nowak , Troll , Fischer , Brückner , unter

gütiger Mitwirkung der Königl . Opernsängerin Fräul .

Elsa Mackrott und der Herren R . Niemann (Clavier ) ,
L . Krahner ( Clarinette ) , K . Stiegler ( Horn ) .

Programm .
Empfehlung

25 Pf . Unegaler Würfel -Zucker per Pfund 25 Pf . ,
gebrannter Kaffee von Mk . 1 .20 an ,
neue Hellerlinsen 20 Pf .,
neue Bamberger Zwetschen 25 Pf .,
neue Katharina -Pfiaumen 40 Pf .,
Slmcrani -Slpselschnitzen von 40 Pf . au ,
Mehl 14 Pf .,
feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf .,
feinstes Speisefett per Pfund 40 Pf .,
la Ruböl per Schoppen 28 Pf .,
Häringe per Stück 4 nnd 6 Pf .,
schwcd . Feuerzeug per Paquet 9 Pf .,
größte Holzschachtel Wichse,9 Pf .,
Citroncn 6 nnd 8 Pf . per Stück ,
Orangen 5 Pf . per Stück ,

sowie alle anderen Waarcn bei prima Qualität billigst bei 1186

Carl Biss , Engrospreise - Geschäft ,

______ Grabeustr . 30 , vis - ä - vis der warmen Quelle .

Per Pfd . _ d .

30 Pf . Frucht - Kaffee ,
30 Pf .

vollständiger Ersatz für Bohnenkaffee und vorzüglicher
Kaffeezusatz , empfiehlt * * 78

IP «, $ jii < Iers9
Michelsberg , Ecke der Schwalbachcrstraste .

Zur Frühjahrs - Saislm
empfehle mich geehrten Herrschaften und Fuhrwerksbesiher » zur
Neuanfertigung sowie Reparatur flfferiit mein Fach einschlagenden
Arbeiten unter Garantie für tadellose Arbeit nnd billigster Prcis -

berechunng . Kostenanschläge bereitwilligst . 834

Hochachtungsvoll

Id . Barbo , Sattler , Schitlerplatz 1 .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912;
die Wagen folgen eich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Bichtung .

Thec , Como uni ) Chocoladcu .
ffeinste Peccomelange Pfd . Mk . 4 .— ,

„ Souchonmelange „ 3 .— ,

Theespitzeu
"

per Pfd . Mk . 1 .60 u . 2 .-
'

feinstes entölt . Caeaopnlver Pfd . Mk . 2 .— ,
Specialitütr feinste Banille -Sparchocolade „ „
bei

Hermann Bfeigenfind
Oranienstrahe 52 , Ecke Goethestraße .

Coicirs - Ausverkauf
39 . Friedrichstrasse 39

,
nahe der Kirchgasse , 39 . Friedrichstrasse 39 .

Die zur Concursmasse des Kaufmanns Ludwig Schaaf gehörenden
grossen Lagerbestände werden , um möglichst rasch zu räumen , zu

enorm billigen Preisen

ans verkauft .

Günstige Gelegenheit für Hotels , Pensionen und Private

zum Einkauf von

Teppichen , Vorhängen ,
Portieren

,
Läuferstoffen

,

Tischdecken
,

Divandecken
,

Schlafdecken
,

Reisedecken
,

Ist boS inertmint einjlg Oestwlrkeiibe Mittel Ratten
und Mäuse schnell nnd sicher zu tobten , ohne für
Mensche», HouSlhIcre und Geflügel schädlich zu fein .
Pocket - 6 50 Pfg . » >id 1 Mir .

bei 12365
El . Hiicipp , Goldgasse 9 ,
E> r . C . Cratz , Langgaffe ,
Chr . Tauber , Kireligaffe .

Famttien - Uachrichte » .

Aus den Miesbadener Ciollstandsregisteru .
Geboren . 25 . Januar : dem Tüncher Peter Rauch e. S ., Hermann ;

dem Taglöhner Johann Bach e. S „ Jakob Wilhelm . 26 . Januar :
dem Zuschneider Johannes Dierks c. T ., Therese Maria ; dem
Schrcmcrgehülfen Carl Kiefer e. T ., Catharine Caroline .
27 . Januar : dem Dachdeckcrgehülfen Johann Viktor e . T .,
Anna Maria . 28 . Januar : dem Tiinchcrgehülfen Heinrich Blum
e . S ., Carl Heinrich .

Aufgeboten . Küfer Karl Albert Heinrich zu Mülhausen im Elsaß
mit Marie Schmitt daselbst , vorher hier . Vcrw . Maurer Johann
Wilhelm zu Moselwciß mit Adelgund Reichert zu Arzheim , vor¬
her hier . Vcrw . Schrcinergehülfe Ludwig Christian Adolf Georg
Busch hier mit Karoline , geb . Schäfer , Wittwe des Schriftsetzers
Daniel Friedrich Emil Fritz , hier . Herrschaftsdiener Otto Dörf -
linger hier mit Anna Maria Schreiner hier . Practischer Arzt
Dr . med . Ferdinand Lahnstein hier mit Emilie , genannt Else
Simon hier .

Gestorben . 30 . Januar : Schriftsetzer AntonWinan , 20J . 10M . 6T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte »
Mittl,riinng - n .

(Familien -Nachrichten, dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direkt mitgelhettt ,
werden hierunter kokenfrei veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . med . Curt Dcmme , Berlin .
Herrn Dr . med . Arnold , Zwickau . Herrn Dr . med . Hoffmann ,
Dahlen . — Eine Tochter : Herrn Kammerherrn v . Alvenslcben ,
Berlin . Herr » C . Möller -Holtkamp jr ., M .- Gladbach .

Verlobt . Fräul . Marie Klonne mit Herrn Dr . med . Ernst Schultze .
Wilmersdorf — Berlin . Fräul . Cilly Tnerschmann mit Herrn
Dr . med . Ernst Heddaens , Blasewitz — Effcn a . b . R . Fräulein
Else Schulte - Oestrich mit Herrn Dr . med . C . Rüschhoff , Bochum .
Fräul . Auguste Bujarsky mit Herrn Dr . med . Paul Thimann ,
Leipzig . .

Verehelicht . Herr Assessor Ernst Huth mit Fräulein Henni Kindt ,
Dippoldiswalde — Grimma .

Gestorben . Herr Fabrikbesitzer August Trieb , Duisburg .

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung

Ankunft
in Wiesbaden .

522 5228t 623P 705 7<a 8*o§
927 1040§ II14 1156 1238
110p 2<>5§ 2<3 330§* 407 <50§
557 fiü 722P 7228* 622

9228* 922 P 1022§ 1122
§ Nur bis Kastel .
t B . 31. Okt . u . ab 1. April .
* Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

522§t 6<S§? 767 855» 909
1005P | 0<0 1150P 1250» 184
140 255 3*5*x 350p 435» 631
622 G12 7*7* 744 82**x 924

922*x 1012P 12*2
8 Von Flörsheim .
t B. 31. Okt . u . ab 1. April .
? Ab 1. Nov . b. 31. März .• Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

714 840 942 1125s 1227 1257
| 30 233 250s* 457 540 730P

1022t 1122

t Bis Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feier¬

tags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbabnbof )

622 625f§ 638f* 753t? 943P
| 142 1223f 1257 311 430f
62* 704 722t » 828 102111 *3

t Von Büdesheim .
8 Nur Werkt b . 31. März .
♦ Bis Wiesb . u . Kastel ab

1. April .
? Bis Wiesb . u . Käst nur

bis 31. März .
x Nur Sonn - u . Feiertags «

5<sp 853t 1153, 259P $08 822
Wiesbaden -

Niedernhausen -
Limburg

(Hess . Ludwigab .)

11« 1011P 1°' 41” P 111 Ml

705p 840f 1100 2*5 P <10*
6228 757p

t Gemischter Zug bis
L .-££ hwalbach .♦ Bis L .-Schwalbach .

8 Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Rheinbahnhof )

«15» 8H » 1015P 1218 «55x
645* 942P

» Von L .-Schwalbach .

715*? 785| 826 913 1Q16 nie
1146 12*0 116 21C 2<6 3*6
410 510 6*2 612 7*28 6228

1022*8
♦ Ab Bahnhöfe .
? Nur an Wochentagen .
t Ab Böderstrasso .
§ Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

700*8 735t 8*4 644 g45 1Q34
H34 1204 104 204 £34 Z04
404 504 622 622 722 822 8228

» Ab Mainzerstr . (Bieb¬
rich ) nur an Wochent .

8 Bis Bahnhöfe .
t Bis Böderstrasie .
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